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eutſchland ewig durch die Jugend
Hand in Hand mit den deutſchen Eltern Baltiſcher SGtaaten-Huſammenſchluß Das
neue Gaar-Abſtimmungsgericht Der Reichsjuſtizminiſter über die SGtrafrechtsreform

Uebergangsregelung
im deutſchniederländiſchen Zahlungsverkehr.

Berlin, 30. Auguſt. Zwiſchen der deutſchen
und der niederländiſchen Regierung iſt be
kanntlich ein Höchſtbetrag vereinbart
worden, bis zu dem Einzahlungen für den
Bezug von Waren aus Holland auf das bei
der Reichshauptbank geführte Sonderkonto der
Rieder ländiſchen Bank entgegengenommen
werden. Nachdem dieſer Höchſtbetrag vor
änigen Tagen erreicht worden war und die
Arhandlüngen über eine Neuregelung an
Elelle des auf den 31. Auguſt 1934 gekündigten
kisherigen Zahlungsabkommens noch nicht zum
Abſchluß gekommen ſind, iſt folgende Ueber
gangsregelung vereinbart worden:

Die Beſtimmungen des bisherigen Zahlungs
abkommens bleiben bis auf weiteres in Kraft
mit der Maßgabe, daß die Einzahlungen, die
infolge Erreichung des Höchſtbetrages auf dem
Sonderkonto von den Reichsbankanſtalten nicht
mehr entgegengenommen werden können, bis
auf weiteres den deutſchen Deviſen-
banken zugunſten der holländiſchen Berech
tigten geleiſtet werden dürfen. Die Reichsbank
wird die Ueberweiſung dieſer Einzahlungen auf
das Sonderkonto der Niederländiſchen Bank in
dem Maße laufend zulaſſen, als das Guthaben

auf dieſem Konto durch Markabforderungen
für Bezahlung deutſcher Ausfuhrwaren ver
mindert wird.

„Auf Grund der Ermächtigung

des Führers und Reichskanzlers
Berlin, 29. Auguſt. Die bedeutſame

euregelung in unſerem ſtaatlichen Leben, die
nach dem Tode des Reichspräſidenten General
feldmarſchall von Hindenburg durch die Ver
einigung ſeiner Befugniſſe mit dem Reichs
kanzleramt ſich vollsog, wird auch bei den Er
nennungen und Entlaſſungen deröheren Beamtenſchaft äußeren Aus
ruck finden. Der Reichsfinanzminiſter hat
nämlich angeordnet, daß in den Ernennungs
und Entlaſſungsurkunden, die die Leiter der
nachgeordneten Behörden zeichnen, die vishe
rigen Eingangsworte „Auf Grund der Ermäch
tigung des Herrn Reichspräſidenten“ nunmehr
zu erſetzen ſind durch die Worte: „Auf
Krund der Ermächtigung des Füh
ders und Reichskanzlers DerPeichsfinanzminiſter erſucht die nachgeordneten

ehörden, bis zur Lieferung der neuen Vor
drucke die Urkunden ihrem ganzen Jnhalt nach
handſchriftlich und möglichſt in Rundſchrift
berſtellen zu laſſen.

Erlaß von Vetriebsordnungen

unguſſchiebbar
e en 30. Auguſt. Bis ſpäteſtens 1. Ok
privaten Wirtſchaft, in denen in der
de tindeſcens 20 Arbeiter und Angeſtellte
h iftigt ſind, eine den Vorſchriften des Ge
berg zur Ordnung der nationalen Arbeit ent
n hende Betriebsordnung vom Führer
t triebes nach vorheriger Beratung im

minm aenerat erlaſſen ſein. Der Reichsarbeits
eher teilt hierzu im Einvernehmen mit dem
duntt irtſchaftsminiſter mit, daß dieſer Zeit
änge n chdem bereits einmal eine Friſtver-
n ſtattgefunden hat, unter keinen

Er n I. überſchritten werden darf.
u e e daher, unverzüglich die erforder
ſicht Maßnahmen hierzu einzuleiten. Die
derte s der Anordnungen kann ehren-

liche Verfolgung nach ſich ziehen.

1934 muß in allen Betrieben der

Schirach gegen eine Verleumder
Das Prinzip freitwilliger zugehörigkeit zur 90 wird niemals preisgegeben

Berlin, 30. Auguſt. Die Berliner Hitler
jugend bereitete am Mittwoch dem Reichs
jugendführer eine ſpontane Ehrung. Formation
auf Formation eilte in den Abendſtunden zum
Funkhaus in der Maſuren-Allee, wo Bald ur
von Schirach über die Reichsſender zu den
deutſchen Eltern ſprach. Bald waren an die

20 000 Jungen und Mädel
in dichten Reihen in den Straßen um den
Funkturm verſammelt. Fackeln wurden von
Hand zu Hand gereicht und bald bildete die
Maſuren Allee eine einzige Leuchtfeuerkette.
Die Begeiſterung ſtieg auf den Höhepunkt, als
der Reichsjugendführer nach Beendigung ſeines
Vortrages von einem Fenſter des Rundfunk
Hauſes aus zur Jugend ſprach.

Baldur von Sthirach
wies darauf hin, daß aus einer Jugend der
Zerriſſenheit und Uneinigkeit heute das in der
Hitlerfjugend vereinte junge Deutſchland ge
worden ſei. Es ſei kein Wunder, daß man
Deutſchland um dieſe Einigkeit und Einmütig-
keit beneide.

Der Reichsjugendführer ging dann auf die
von aus ländiſcher Seite über ihn
verbreiteten Gerüchte ein und er
klärte: „Wenn in dieſer Zeit, da man mich
in den Zeitungen des Auslandes verleumdet,
mir etwas Kraft gegeben hat, dann iſt es
Eure Dreue und Eure Kameradſchaft geweſen.
Baldur von Schirach erklärte ſodann:

„Wenn ich Heute die Gelegenheit wahrnehme,
üm über alle deutſchen Sender zu Euch, Jhr
Eltern unſerer Jungvolkpimpfe, BDM- Mädel
und Hitlerjungen zu ſprechen, ſo geſchieht dies,
weil ich das Bedürfnis habe, Euch meine
Dankbarkeit für das große Vertrauen, das
die deutſche Elternſchaft der Hitlerjugend ent
gegenbringt, auszuſprechen.

Jch weiß, daß die. Arbeit der Hitlerjugend
illuſoriſch iſt ohne den
Vertrauensbeweis der deutſchen Eltern,
die, indem ſie ihre Kinder der Hitlerjugend an
vertrauen, ihren koſtbarſten Beſitz in die Hand
der Jugendführer und Jugendführerinnen
legen.

Fortſetzung auf Seite 2.)

Jmpoſantes Flottenwettrudern

Kieler Hochſee-Flottentage
Die Einheiten der Reichsmarine wieder aus dem Hafen ausgelgufen

Kiel, 80. Auguſt. Ganz Kiel war geſtern
auf den Beinen. Seit dem frühen Morgen ſah
man auf der breiten HindenburgUferprome
nade, die ſich zwiſchen Stadt und Holtenauer
Schleuſe an der Förde entlangſtreckt, Tauſende,
die die kleine, aber ſchneidige deutſche

fanden ſich am HindenburgUfer ein, um am
Nachmittag an dem

traditionellen Wettrudern
der geſamten deutſchen Flotte als Zuſchauer
teilzunehmen. Bei gutem Wetter nahm das
Weltrudern, an dem ſich etwa 60 Boote aller

Flotte im Hafen ſehen wollten. Ein Bild,
das ſelbſt für die Kieler recht ſelten iſt. Unge
heure Menſchenmaſſen, Automobile von nah
und fern, aus den verſchiedenſten deutſchen
Gauen, aber auch aus dem

Den Abſchluß der Herbſtübungen der Flotte in der Oſtſee bildete am 28. Auguſt die Flotten
ſchau. Unſer Bild zeigt den Aufmarſch der Torpedobvote in Kiellinie,

Gattungen der Reichsmarine beteiligten, einen
glänzenden Verlauf. An Bord des
Start und Zielſchiffes „Undine“ befanden ſich
neben dem Flottenchef eine Reihe bekannter

Auslande,l Perſönlichkeiten

Das vergehen Hollfußtetament

Die Regierung Schuſchnigg hat vom
erſten Augenblick ihrer Amtsführung an als
Leitgedanken ihrer Arbeit verkündigt, ſie wolle
Teſtamentsvollſtrecker des toten Bun
deskanzlers Dollfuß ſein. Während ſie dieſe
Aufgabe auf allen andern Gebieten ausführt,
ſcheint ſie vergeſſen zu haben, daß, nach dem

Wieder eine Hinrichtung in Wien
Wien, 30. Auguſt. Das Gnadengeſuch

für den zum Tode verurteilten Fran z
Ebner iſt zurückgewieſen worden.
Das Urteil wurde am Mittwoch um
23.30 Uhr durch den Strang vollzogen.
Es iſt dies die 13. Hinrichtung
im Zuſammenhang mit den Juliereig-
niſſen.

Worte des Bundesminiſters Feh vor dem
Standgericht, der ſterbende Bundeskanzler ihr
ausdrücklich auch das Teſtament der Ver
ſöhnung auch nach Jnnen vermacht hat, als er
zu Fey ſagte: „Kein Blutvergießen,
Rintelen ſoll Frieden machen.

Leider ſehen die Regierungsmaßnahmen
nicht nach Frieden aus. Die bisherige Bilanz
der militäriſchen Standgerichte iſt: fünfzehn
Todesurteile gefällt, davon 12 vollſtreckt. Rund
600 Jahre Kerker und außerdem mindeſtens
zwölf Mal lebenslänglicher Kerker wurden ver
hängt. Dabei haben noch mehr als Hundert
Angeklagte Standgerichtsprozeſſe zu erwarten.
Die übrigen Strafverfahren vor den Sonder-
und ordentlichen Gerichten, vor den Polizei
und Verwaltungsbehörden ſind in ihrem Um
fang nicht abzuſchätzen. Niemand kennt die
Zahl der Verhafteten, der Geflüch
teten, der Toten und Verletzten. Nie
mand aber kennt die Zahl derjenigen, die, ob
aktiv oder unbeteiligt, mit den Juliereigniſſen
in Beziehung gebracht worden ſind, von den
ſogenannten Wehrverbänden des Regierungs
lagers ermordet, niedergemetzelt,
zum Krüppel geſchlagen, verwun,-
det, miß handelt und gequält worden
ſind.

Ohne jede Möglichkeit in ihrer Heimat den
Mund zur Anklage zu öffnen, haben ſie ſtumm
gelitten und leiden weiterhin ihre Qualen in
einem Staat, der ſich rühmt, auf den ewigen
Grundgeſetzen des Chriſtentums und auf der
Botſchaft des Heiligen Vaters aufgebaut wor
den zu ſein. Kein Prieſter der heiligen katho
liſchen Kirche, kein anglikaniſcher Biſchof kein
engliſcher Freikirchler, keine Humanität hat
bisher die Sache des Chriſtentums, die man
egen das Reich ſo oft und phariſäiſch. ins

Feld führte, für die Opfer eingeſetzt.
Weiß man nichts davon oder hält man ſich

die Ohren zu, weil es ja nur deutſche National
ſozigliſten ſind? Als im Februar die Regierung
Dollfuß den roten Aufſtand niederſchlug,
ſchrieben die „Times“ u. a.: „Die Verluſte
an Menſchenleben müſſen eine ſchreckliche Höhe
erreicht haben. Eine derartige Zuſammen
drängung menſchlichen Leidens auf engem
Raum kann es in ganz Europa ſeit dem Kriege
kaum irgendwo gegeben haben.“

Die Leiden des Februar ſind weit über
troffen. Wenn ſich die Sonderberichterſtatter
der Auslandszeitungen die Mühe machen
wollten, durch gewiſſe Orte und Länder Oeſter
reichs zu reiſen und die Hinterbliebenen
und Angehörigen der Opfer zu beſuchen,
dann würde die Grauſamkeit vom Februar in
Schatten geſtellt. m Februar hat das
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Standgericht 22 Todesurteile gefällt, aber nur
9 vollſtreckt, das ſind rund 40 v. H. Das waren
Marxiſten und für ſie ſetzte ſich u. a. der
engliſche Geſandte in Wien ein, ſo daß die Re
gierung Dollfuß raſch von der Strenge zur
Milde überging. Heute ſind kaum mehr
19 Schutzbündler Und Marxiſten im Gefängnis.
Von 15 verurteilten Nationalſozialiſten
wurden 12 hingerichtet, das ſind 80 v. H. Die
Gefängniſſe, Burgverließe, Schulen, Turn
hallen uſw. ſind voll von Verhafteten und die
Welt ſchweigt alles tot. Der Glaube
der Opfer an die ewige Gerechtigkeit, Menſch
lichkeit und Chriſtlichkeit wird für immer ver
nichtet ſein. Auf dieſem Boden gedeiht nur
noch Anarchismus und Verzweiflung.

Die innere Befriedung Oeſterreichs aber
wird dadurch von vornherein vereitelt. Denn
zu dieſen körperlichen Exiſtenzvernich
tungen kommen ungezählt tauſende von wir t
ſchaftlichen Vernichtungen, ſeitdem die
Regierung das Geſetz über Vermögenskonfis
kation, über Stellungs, Amts und Kon
zeſſionsverluft her ausgebracht hat. Die
Hyänen des Schlachtfeldes haben
gute Tage. Die Privatrache der Unterwelt

Ffeiert Orgien. Nachdem der erſte Schrecken
überwunden iſt, finden die Opfer endlich wie
der ihre Sprache und nun gehen täglich Hun
derte von Berichten über unerhörte Un
taten bei der deutſchen Preſſe und bei Ver
wandten und Freunden ein.

Jm Jntereſſe des eingeleiteten Verſöhnungs-
werkes hat die deutſche Preſſe bis zur
äußerſten Grenze Zurückhaltung geübt.
Nun aber wäre es eine menſchliche Pflichtver
ſäumnis, wenn ſie weiter ſchweigen wollte.
Das Politiſche kann und ſoll dabei aus dem

Spiel bleiben, aber das Stöhnen der ge
quälten Kregtur dringt bis ins Mark.

Heute nur ein Beiſpiel. Man ſchreibt uns
aus Innsbruck zur Hinrichtung des Fritz
Wurnig, der den PolizeihauptmannHickl, einen der beſtgehaßteſten Männer
Tirols, erſchoſſen hatte, u. a.: „Mit dem Ge
danken, einmal am Galgen zu enden, muß
man ſich beſchäftigen und abfinden. Aber wie
ſie den armen Teufel davor zugerichtet haben,
das iſt eine Vieſcherei. Sie haben ihn

verprügelt, haben ihm den Hinnladen
zerſchmettert, haben ihn mit dem Ge
wehrkolben derart in die Nieren geſchlagen
daß er innere Verletzungen davontrug und
Bauchfellentzündung bekam. In dieſem Zuſtand
mußte er neun Stunden vor dem Standgericht

Rede und Antwort ſtehen. Um acht Uhr abends
wurde er gehenkt und von ſeinen Qualen
durch den Henker erlöſt Jm Gaſthof
Hauptpoſt, dicht neben der Richtſtätte, ſpielte die
Muſik fröhliche Weiſen. Jch werde dieſen Tag
nie vergeſſen.“ r

Aus der Fülle des hereinſtrömenden Ma
terials nur noch ein Beiſpiel aus dem Salz
burgiſchen. Jn einem Bericht heißt es: „Das
Traurigſte von allem ſind die Berichte ein

wand freier Zeugen nach welchen in
Seekirchen. und Lamprechtshauſen wehrloſe
Geiſeln von der Wiener Heimwehr ſtun den
lang gemartert wurden Dieſe Leute ſind
his zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Ein S S
Führer in Seekirchen, Beſitzer der goldenen
Tapferkeitsmedaille, welcher ſich nicht. am Auf
ſtand beteiligt hatte, wurde gefeſſelt und vier
Stunden mit der Stahlrute bear-
beitete bis er die Mitglieder der SS geſtand.
Sein Name iſt mir bekannt. Die 150 Mann
Wiener Heimwehr wurden erſt nach Seekirchen
geſandt, als die Ruhe wieder hergeſtellt war.
Den Leuten wurden ferner mit den Bajonetten
die Haare abgeſchnitten und andere Greuel-
taten, Ich hatte das alles nicht glauben wollen,
aber die Zeugen ſind einwandfreie Leute.
Einem Seekirchner haben ſie mit dem Ba
jonett den Mund links und rechts
aufgeſchkitzt, weil er nicht geſtehen wollte.

in

bei

Die Verwundeten und Mißhandelten wurden
z. T. wieder in die Verließe der Feſtung Hohen
ſalzburg gebracht, wo Oſtmärkiſche Sturm
ſchaaren (die Truppe des Bundeskanzlers
Schuſchnigg) Dienſt machten. Dieſelben ſetzten
die Mißhandlungen fort, bis das Bundesheer
unter Androhung von Gegenmaßnahmen die
weiteren Folterungen hinderte.“

Wer ſolchen Wind ſät, kann nur Sturm und
Haß ernten und damit bekommt dieſe Politik
auch ein außenpolitiſches Geſicht. Denn abge
ſehen davon, daß dadurch kein Jdealiſt. um
ſeinen Glauben an ſeine Sache, für die er ge
litten und geblutet hat, gebracht und niemand
mit dem Staat verſöhnt wird, muß und wird
auf dieſem blutgedüngten Boden der Gedanke
der Verzweiflungstaten aufwachſen, aus denen
dann nur weiteres Elend und Gefahren ſich
entwickeln würden.

Wenn man in einem kleinen Lande Hundert
tauſende von Menſchen direkt oder indirekt in
ihrer phyſiſchen, wirtſchaftlichen und menſch
lichen Exiſtenz ins Nichts ſtößt, dann beſteht
die Gefahr, daß ſich darunter genügend
vergzweifelte Aktiviſten finden, die
da ſie nur noch das nackte Leben zu verlieren
haben, dieſes Leben teuer verkaufen
wollen. Bolſchewiſtiſche Sendbotenwerden die Gelegenheit, ein Chaos zu ſchaffen,
nicht ungenützt vorübergehen laſſen und am
Ende ſtehen neue Opfer auf beiden Seiten.
Bereits läßt ein Heimwehrführer, Geiſeln be
zeichnen und deutet das neue Blutbad' an.
Die Verantwortung bleibt dort haften, wo
man der Rache ſtatt der Verſöhnung freien
Lauf läßt und wo die letzten Worte des ſterben
den Dollfuß: „Kein Blutvergießen“
abſichtlich überhört werden.

Keine HKonflikte mit Gchule und Eltern
(Fortſetzung

Das erfüllt mich mit ſteter Dank
barkeit, und ich fühle mit Stolz die große
und ernſte Verpflichtung, die allen, die an der
Jugend arbeiten, aus ſolchen Vertrauen er
wächſt. Drei große Faktoren müſſen
an der Geſtaltung der jungen Generation in
kameradſchaftlicher Verbundenheit mitarbeiten,
Ebternhaus, Schule und Hitler
jugend. Dort, wo kein harmoniſches Ver
hälknis zwiſchen dieſen drei Stellen beſteht, iſt
die Jugend ſelbſt der leidtragende Teil. Die
Hitlerjugend hat nicht die Aufgabe, die Jugend
lichen dem Elternhauſe zu entfremden und ſie

Gegenſatz zur Schule zu bringen. Sie
arbeitet auf einem Ureigenen Gebiete, auf
dem es

keine Konflikte mit Schule und Eltern
haus

geben ſoll und geben darf. Der Hitlerjugend-
führer erzieht ſeine Jugend nicht gegen, ſon
dern für den Begriff der echten Autorität, und

aller Ungebundenheit eines fröhlichen
Jungenlebens muß und wird die Hitlerjugend
den tieferen Sinn ihrer jungen Erziehungs
gemeinſchaft der Erringung e in er
Haltung ſuchen, die zugleich Heroiſch
und ehrſrchtig iſt. Indem die Hitler
jugend die jungen Deutſchen lehrt, daß ſie von
früheſter Jugend an nicht ſich ſelbſt, ſondern
ihrem Volk gehören, und ihre eigenen Wünſche
dem Wohl oder Wehe der großen Geſamtheit
unterzuordnen haben, unterbaut ſie die
Erziehungsarbeit der Familie und
ſchafft die Vorausſetzung für eine im höchſten
Sinne ſozialiſtiſche Nakion. Die Hitlerjugend
hat bei allen Fehlern, die menſchliche Einrich
tungen immer aufzuweiſen haben und die
gerade ich als Jugendführer des Deutſchen
Reiches deutlicher und unerbittlicher ſehe als
mancher andere, eine Tugend, die alles Mangel
hafte und Fehlerhafte überſieht, S

das iſt ihre Einigkeit
Die Hitkerjugend hat der Weiſung des Führers
und Reichskanzlers Adolf Hitler gemäß getan,
was in ihren jungen Kräften ſtand, um auch
ihrerſeits das große nationalſozialiſtiſche
Einigungswerk durchzuführen. Mehr als
90 v. H. der geſamten Jugend ſind
in ihren Reihen vereinigt.

Noch vor einigen Tagen konnte ich in einer
langen Unterredung mit dem Führer und
Reichskanzler feſtſtellen, daß das Prin
zip der freiwilligen Zugehörig-
keit zur Hitlerjugend niemalspreisgegeben werden wird. Wer
zur Hitlerjugend kommt, ſoll aus freiem
Antrieb, ohne jeden Zwang in unſere
Gemeinſchaft eintreten. Der Staat

von Seite 1.)
überwucht durch die Jugendführung
des Deutſchen Reiches den geſamten
Dienſt, aber er läßt es im übrigen
jedem deutſchen Jungen und Mädel frei,
ob ſie ſich in die Hitlerjugend einreihen

wollen oder nicht.
Denn der nationalſozialiſtiſchen Jugend kommt
es darauf an, auch dadurch im Sinneeiner
Ausleſe zu wirken, daß nur ſolche zu
ihr kommen, die das innere Herzens-
bedürfnis haben, an den Werken der
Hitlerjugend ſelbſt los mitzuarbeiten und
damit bereits in jungen Jahren Pflichten und
Opfer auf ſich zunehmen, deren ethiſcher
Wert auf der Freilvilligkeit beruht, mit der ſie
erworben werden. Unſere Arbeit in der Zu
kunft gilt vor allem der

Geſundheit der Jugend, der Freizeit des
Jungarbeiters und der Ertüchtigung und

Kräftigung aller in der Hitlerjugend zu
ſammengeſchloſſenen jungen Deutſchen

So ſoll im Jahre 1985 auf den Erfahrungen
der großen Lager dieſes Jahres weitergebaut
werden, und jeder Hitlerjunge und jedes Hitler
mädel einen mehrwöchigen Aufenthalt
draußen in der Natur, in Zeltſtädten oder
Jugendherbergen bekommen. Ganz Deutſchland
muß mithelfen. Es iſt eine Ehrenſache des deut
ſchen Volkes, daß jeder Jugendliche geſund und
frei heranwächſt und endlich das, was früher als
Privileg weniger Begüterter und Vermögender
war, nämlich die Sommerreiſe, der Erholunge-
urlaub, endlich der ganzen deutſchen Jugend
zur Verfügung geſtellt wird. Das iſt nicht ſo
ſchwer, wie es ſcheint, das können wir durch
führen, wie wir ſchon Größeres und Schwereres
haben durchführen können. Wer einig iſt, kann
alles.

Wenn einige ausländiſche Sender und
Zeitungen meinen, ſie können das Aufbauwer!
der deutſchen Jugend dadurch ſtören,

daß ſie mich verleumden und
diffamieren,

mich für tot erklären und glzMikllionendieb bezeichnen, ſollen ſie es
tun. Jch brauche für meine Arbeit nicht die
Zuſtimmung der fremden Journaille, ſondern
die Zuſtimmung meines Führers,
und die habe ich. Nach ſeiner Weiſung werde
ich weiter arbeiten und ihm ſo, wie in den
vergangenen zehn Jahren, auch in Zukunſt
die Treue halten. Hand in Hand
mit den deutſchen Eltern und der
deutſchen Jugend wird die Hitlerjugend
weiter arbeiten. Tapfer und treu ſteht die junge
Nation hinter ihrem Führer.

Deutſche Eltern! Eure Kin-
der ſind der höchſte Stolz des
neuen Stagates. Das Deutſche
Reich iſt ewig durch die deutſche
Jugend

Genf, 30. Auguſt. Das Völkerbund s
ſekretarigt gab Mittwoch abend die
Namen der für die Abſtimmungsgerichte er
nannten Richter bekannt mit dem Hinweis, daß
die Richter ihre Tätigkeit ſchon am 1. Septem
ber beginnen.

Für das Abſtimmungsgericht ſind
ernannt:

Als Präſident der Jtaliener Bindo
Galli, 1. Präſident des Appellationsgerichts
in Genug; als

Vizepräſident der Jrländer James
Mewredith, Richter am Oberſten Gerichtshof
Jrlands; als
Richter der Portugieſe Mario Figu-

e i re d o, Profeſſor des internationalen Rechtes
und früherer Juſtizminiſter; der

Schweizer Louis Goudet, Präſident des
Genfer Gerichtshofes; der

Schweizer William Moretti, früherer
Präſident eines Genfer Gerichtshofes und
früherer diplomatiſcher Beamter der Schweiz

John Mordenfalk, Mitglied des
Appellationsgerichts in Stockholm; der

Spanier Antonio Quintano Re
polles, ſtellvertretender Generalſtaatsanwalt
in Oviedo; der

Norweger Hermann Reimers, Rechts
anwalt am Oberſten Gericht von Norwegen und
früherer Direktor im Auswärtigen Amt; als

Unterſuchungsrichter der Luxem-

in an DER SCHWARZEM R GIE
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X.
Herzſchuß!
er andere nur leicht an der Schulter ge

ſtreift und er wird ſchnell verbunden.
Die Stimmung unter den Gefangenen be

ginnt verzweiflungsvoll zu werden.
Viele verlieren die Nerven und beginnen

zu weinen und zu ſchreien. Andere fluchen
ungbläſſig.
ſtarren ſtutnpf und gleichgültig vor ſich hin.
Kismetl

Haben ſie die Macht die Aufrührer zurück

ſie können nichts daran ändern

Ein Huhn fällt vom Himmel.
Niemand iſt froher als Präſident Sam, als
Dampierre mit General Matelius Und den
wilden Eaco Truppen anrückt.
Da Dampierre dem General Matelius ver
traut, ſo vertraut auch Sam ihm.

Ja, er geht ſogar ſoweit, daß er den größten
Teil der eigenen Armee und der Leibwache,
der er nicht traut, entwaffnen läßt, damit ſie
die Waffen nicht gegen ihn ſelbſt gebrauchen
können.

Ex verſpricht dem General Matelius und
den Cacos goldene Berge für die Verteidigung.

Das erſte iſt, daß ſich General Matelius
eine koſtbare Generalsuniform der regulären
Armee beſorgen läßt.

Wie ein Pfau geht er jetzt, in der mit
Goldtreſſen geradezu überladenen Uniform
zwiſchen ſeinen Leuten umher, die ihn mit
ſtiller Bewunderung muſtern.

Viele ſitzen auf dem Boden und

Die Eacos haben ihr Lager auf dem Platz
vor dem Palais aufgeſchlagen.

Ein wildes und bewegtes Bild bietet ſich
jetzt. den Haitianern dar. Zum Teil in
Lumpen und alten zerfetzten Uniformen
laufen, ſchreien und gröhlen die Cacos hier
durcheinänder.

Ein Teil iſt ſchon betrunken, aber alle er
gehen ſich in wilden und blutdürſtigenSchwüren gegen die Feinde des Präſijdenten.

Geſtern nöch ſchwuren ſie dem Präſidenten
ſelbſt Tod und Vernichtung. Heute ergehen ſie
ſich in Lobſprüchen über ihn. Ei, der reichlich
vom Präſidenten geſpendete Schnaps tut ſeine
Wirkung.

Schnaps macht mutig und wild.
Die Cacos ſind an Mut und Wildheit kaum

noch zu überbieten.
Finſter ſehen die Bürger Haitis dieſem

Treiben zu.
Wehe der Stadt, wenn dieſer Strom wil

der Banditen hier ſein Ufer verläßt und ſich
über die Stadt ergießt.

Das bedeutet Brand, Schändung, Totſchlag,
und Raub.

Das bedeutet Chaos
General Matelius geht jetzt über den Markt-

platz und inſpiziert ſeine Soldaten. Ja, jetzt
ſind es Soldaten und nicht mehr Banditen.

Es iſt Abend geworden und überall leuchten
und flammen mächtige Lagerfeuer auf.

Matelius iſt von ſeiner plötzlichen Er
hebung und Machtfülle wie berauſcht.

Hoho! Was iſt das für ein Kerl.
Geſtern Bandit!
Heute General!

Warum ſoll er nicht morgen ſelbſt dieſe
Puppe von einem Präſidenten zum Teufel
jaägen.

Teufel, was dieſer Sam kann, daß kann er
ſchon lange. Er bringt als Räuberhauptinann
eine viel beſſere Erfahrung im Ausplündern
eines Volkes mit ſich, als Sam ſie je be
ſeſſen hat.

Ja, es ſind angenehme und zukunftsfrohe
Gedanken, die das Hirn des kraushaarigen und
wollſchädligen, friſch gebackenen Generals durch
wirbeln.

Und gerade in dieſem Augenblick muß direkt
al Himmel ein weißes Huhn ihm zu Füßen
allen.

Ein weißes Huhn
Weiß und blutbeſudelt, denn die Kehle iſt

dem Huhn durchſchnitten.
Jn wenigen Sekunden hat ſich ein Kreis

um den General gebildet. Ein Kreis aus
ſeinen Offizieren, Soldaten, Banditen.

„Ein weißes Huhn!“
„Es fiel vom Himmel z direkt vom

Himmel
„Die Kehle iſt durchſchnitten!“
„Oh, wie blutig S
Alle frohen Gedanken ſind plötzlich bei Ma

telius verſchwunden.
Ein Grauen läuft ihm über den Rücken.
Ein weißes Huhn bedeutet Tod und Ver

derben.
Ein weißes Huhn aber mit durchſchnittener

Kehle macht alle böſen Geiſter des Himmels
und der Hölle gegen den mobil, der dies weiße
Huhn findet.

Das weiß Matelius nur zu gut.
Er ſieht auch, daß die Geſichter ſeiner Um

gebung plötzlich aſchgrau ſind.
Niemand iſt abergläubiſcher als ein Caco.
Wieſo auch nicht!? Die Cacos rekrutieren

ſich aus den wilden unwiſſenden Stämmen des
Jnnern von Haiti. Sie kommen daher wo
Damballas Trommeln noch nachts rufen und
Papa. Nebo mit dem Totenkopf im Arm über
das Land geht.

Ja, ein weißes Huhn iſt ein ſchreckliches
Morgen vielleicht Präſident. Vorzeichen.

Die neuen Gaar-Abſtimmungsgerichte
Ein Ftaliener Kräſſdent des Obergerichts Mitglieder der Kreisgerichte

burger Jean Weſter, Gerichtsrat am
Oberſten Gericht in Luxemburg; als

Generalſtagats anwalt der Jtaliener
Guiſeppe Marting, früherer
direktor der Rechtsabteilung in Oberſchleſien
und Staatsrat; als

ſtellvertretenderGeneralſtagts
anwalt der Luxemburger Leon Hammes,

burg; als
Gerichtsſekretär Italiener

Pietro Baruccei; alsbeigeordneter Gerichtsſekretät
der Jtaliener Umberto Cullotti, Rechte
anwalt am Appellationsgericht von Fiume.

Zu Mitgliedern der Kreisgerichte
wurden ernannt: als Richter der Jugoſlae
Milerad Straznicky, früherer Profeſſtt
des internationalen Rechtes an der Univerſität
von Zagreb und früherer Geſandter im Haag
der Lette Charles Duzmans, Chef der
juriſtiſchen Abteilung im Auswärtigen Amt
von Lettland; der Holländer H. Reijers,
Kantonsrichter im Haag; der Holländer
C. van der Vifk, Richter beim Kreisgeriſſt
im Haag; der Norweger Carl Kruſe in
Oslo; der Schwede Hans Bennich, Mit
glied des Appellationsgerichts in Stockholm
der Däne Chriſtian Junior, Richter am
ſtädtiſchen Gerichtshof in Kopenhagen; der
Luxemburger Joſeph Berg, Friedensrichter
in Luxemburg.

der

èGGSSGASGOSGÄu vwoowonmmueo oaan-na
Aber dann geſchieht erſt das grauſige, da

allen den Atem ſtocken macht.
Jrgendwoher aus der Luft kommt eine hohe,

gelle Stimme, die nichts menſchliches mehr an
ſich hat.

Sicher die Stimme eines furchtbaren
Dämons und dieſe Stimme ſchreit:

„Jhr alle werdet ſterben noch dieſe
Nacht ihr alle keiner wird dem Tode
entgehen Keiner!

Und nach dieſen Worten kommt das grauen
hafteſte, teufliſchſte und gellſte Lachen, das man
je in Port au Prince vernommen hat.

Blutrauſch!So wild und mörderiſch die Cacos aud
kämpfen können, ſo iſt doch ihr Gemüt das Ge
müt von Kindern.Matelius ſchlottern im wahren Sinne de
Wortes die Glieder.Er iſt bereit gegen Menſchen zu kämpfen
aber man hat je davon gehört, daß man gegen
Geiſter und Geſpenſter kämpfen kann?

Nein, das kann man nicht.
Auch nicht General Matelius.
Nicht alle Cacos der WeltHiemand von all dieſen Burſchen ahnt daß

in einem Baum auf dem Marktplatz ein Diener
von Charles Deval, dem Bürgermeiſter m
einem Megaphon ſitzt, der dieſe Worte un
ſchaurige Lachen über den Marktplatz tutet. g

Niemand ahnt, daß das Huhn ebenfalls
dieſem getreuen Diener ſeines Herrn dem ſf
neral Matelius vor die Füße geſchleudert

Nein, davon ahnen die Cacos und ihr Ane
allzu tapferer General nichts, denn ſonſt n
man dieſen Frebler wohl mit den nackten Hä

den in Fetzen geriſſen.
Alle glauben felſenfeſt an die Stimme

Geiſtes.d was die Zukunft wrint
v

ne

eines

Und Geiſter wiſſen, wEs iſt alſo gar kein Wunder, daß er r
General Matelius wie ſämtliche Cacos ine g
geradezu panikartigen Flucht davonlaufen a
wenige Minuten ſpäter von allen Sei hier
Marktes ein wüſtes Geknalle losgeht, ine
und da von Flintenſchüſſen getroffen e
Cacos ſchreiend zu Boden ſtürzen. ygt)

(Jortſerung folgt

Vize

ſtellvertretender Generalſtgatsanwalt in Luxemſ
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die Gefangenen auf Wrangel gerettet
Wie „Kraſſin“ 5 Männer und 2 Frauen gus der Eis-Einſamkeit holte

(Nachruck, auch auszugsweiſe, verboten.)
Via Leningrad, Ende Auguſt

Dem Eisbrecher „Kraſſin“ iſt es gelungen,
zie WrangelJnſel zu erreichen und die dort
veilenden 7 Metevrolvgen darunter
2 Frauen nach 5 Jahren aus der Ge
jaugenſchaft im Eiſe zu befreien: eine der
enſativnellſten Rettungsfahrten der Polar
orſchung.

Unfreiwilliges Heldentum.
Sie bekamen damals ein genaues Pro

zramm mit, als ſie im Jahre 1929 zur Wran
ghonſel auszogen. Dieſe 7 Leute, ein Glied
der Kette der 36 PolarBeobachtungsſtatio
pen, die an der Nordküſte Sibiriens angelegt
porden waren. Gewiß einer der gefährlichſten,
dafür aber wiſſenſchaftlich der intereſſan
be Poſten

Es galt zwei Jahre hindurch jedegelterveränderung, Barometer und Thermo
neterſchwankungen, Veränderungen der Hygro
neter und Barographen zu regiſtrieren. 1931
wollte man ſie wieder holen. Bis auf den Tag
hatte man das Programm ausgearbeitet. 1934
ſjat man ſie geholt: Das Eis, die Tücken einer

Jihe ſchwerer Polarwinter und langer Nächte
ſelten die ſieben Menſchen gefangen. Aber
Lag für Tag machten ſie genaueſtens ihre

Mufzeichnungen.

„Leicht iſt's nicht, Eskimo zu werden
Heute weiß man, wie ſie es überhaupt über

Ianden, wie ſie ſich ſo der Natur anpaßten,
hie es ſonſt in dieſen Breiten nur die ganz
nerbildeten Es kimos vermögen. Sie
ſihen gefagt wie Eskimos, haben das Fett der

ren und der anderen Tiere verzehrt wie die
Etimos Bis der Körper ſich angepaßt

Wettervorherſage
für den 30./31. Auguſt.

Teils wolkig, teils aufheiternd und ver
nzelt noch etwas Regen. Temperaturen ein
tenig höher als heute. Mäßige weſtweſtliche
Pinde.

Waſſerſtands Meldungen
Wuchs Falldatum: 30. Auguſt 1934
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n mit Ekel, nachher ſogar mit Appe
Wenn man ſich ihr fügt, ernährt auch die

eiſige Natur dieſer Breiten den Menſchen, frei
lich nicht ganz ohne die Hilfsmittel unſerer
Ziviliſation

Täglicher Kampf auf Leben und Tod.
Auch ehe die ſieben Einſamen ſich hier

gegen die heulenden Arktisſtürme, gegen die
ewigen Nächte des Pols, gegen die unerbetenen
Gäſte, die Bären, wehren mußten, war dieſe
Jnſel, nordweſtlich der Beringſtraße, ein aben
teuerliches Eiland: Vor 111 Jahren ſah ſie
v. Wrangel zuerſt, dieſer deutſch
bal tiſche Forſcher wurde ſelbſt einige
Jahre hier vom Eis gefangen gehalten. Später
kam Petermann, der die Wrangel-Hnſel
für einen Polarkontinent hielt. Die unſelige
Jeanette- Expedition ſtellte dann die
Jnſelnatur feſt. Der Führer dieſer Expedition,
de Long, ging in der gleichen Bucht zu
grunde, in der auch der Eisdampfer „Tſchel
juskin“ zerdrückt wurde.

Die Rettung der Tſcheljuskin- Mannſchaft
war eine fliegeriſche Hochleiſtung. Aber die
ganze Tſcheljuskin- Angelegenheit wäre nicht
geweſen, wenn eben nicht dieſe Sieben auf der
Wrangel-Hnſel geweſen wären!

Rettungsverſuche, immer mißglückt!
1931 und 1982 hatte die Rettung der Wran

gelLeute verſagt. Man wußte, daß die Lebens
mittel zu Ende gehen mußten. Und man be
fürchtete auch was 1982 eintrat daß die
Akkus der Radioſtation leer würden. Eines
Tages ſchwieg der Sender, eines Tages konnten
ſie auch nicht mehr empfangen: Nun waren ſie
ganz abgeſchloſſen

Da gah man der „Tſcheljuskin“, die die
Nordpaſſage bezwingen wollte, den Auftkrag,
unbedingt dieſe ſieben Leute abzuholen. Sie
kam nicht hin, der Polarwinter überraſchte
ſie 15 Tage zu fküh.

Die „Tſcheljuskin“ ging an dieſem Ret-
tungswerke zugrunde Und um ein Haar
wäre auch die ganze, mehr als 100köpfige
Mannſchaft verloren geweſen!

Und die ſieben Einſamen auf der Wrangel-
Jnſel warteten noch immer auf ihre Rettungl!

Seeliſche Tragödien der Einſamkeit.
„Tage und Nächte haben wir auf der Lauer

geſtanden und in den Himmel hinausgelauſcht.
Ob man uns denn nicht endkich holen kam
Jm fünften Jahr waren wir nun ſchon hier.
Wir arbeiteten unabläſſig, ſprachen wenig mit
einander, wir wußten, daß die Einſamkeit
reizt, daß es ſchon Poltragödien unter dieſen
Umſtänden gegeben hat Wir ſtanden,

en e Und trotzdem „Ablöſung vor!“

Und
ferner Akkus und Nachricht, „Kraſſin“ ſei
unterwegs

Als die „Tſcheljuskin“- Mannſchaft auf das
Eis „umgeſtiegen“ war, als man an der Ret-
tung verzweifelte, verließ „Kraſſin“ den Stand
ort Kronſtadt, fuhr durch den Atlantik, die
Straße von Panama, zur Beringſtraße hin
auf. Die „Tſcheljuskin“-Leute waren inzwi-
ſchen längſt geretket, jetzt kam es auf die
ſieben Einſamen der Wrangel-Jnſel an!

lauſchten und lauſchten, wenn das Heulen der
Winde einmal aufgehört hatte r
Ein Flieger kam einmal bis zu ihnen durch

brachte Medikamente, das Allernötigſte.

Wenn „Kraſſin“ ſie jetzt in einigen Wochen
in Kronſtadt abliefert, dann hat er zu ihrer
Rettung eine ganze Weltreiſe gemacht. Sie
haben gejubelt wie die Kinder, als man ſie
holte. 5 Mann bleiben an ihrer Stelle
zurück, freiwillige Gefangene der eiſigen
Einſamkeit, neue unfreiwillige Helden im
Dienſte der Wiſſenſchaft.

Revolverkugel im Gehirn
und doch geſund.

Der Dobrzaner Bürger Richard Kriegel-
ſt e i n wollte im Juni dieſes Jahres ſeinem
Leben ein Ende machen. Er ging in den Wald,
legte ſich auf den Boden und ſchoß ſich eine
Kugel in den Kopf. Er hatte aber das Pech,
daß er nicht die Schlagader traf und infolge
deſſen noch lebte, als zehn Minuten ſpäter
zwei Waldarbeiter ihn auffanden. Sie brach
ten ihn nach dem Klettauer Krankenhaus, wo
die Aerzte hoffnungslos den Kopf ſchüttelten.
Obwohl ſie mit ſeinem baldigen Ableben rech
neten, nahmen ſie doch noch eine Operation
vor, bei der ſie die Kugelbahn reinigten. Die
Kugel ſelbſt konnten ſie aber nicht entfernen,
da ſie tief im Gehirn ſaß.

Schon zwei Tage ſpäter ſch die Sache für
den Patienten weſenlich günſtiger aus.
Und einige Wochen ſpäter konnte er aus der
Krankenhauspflege entlaſſen werden. Er hatte
nün jeden Gedanken an Selbſtmord aufge
geben, lebte vielmehr wieder wie früher, ging
ſeinem Beruf nach. und war glücklich und zu
frieden. Nach einigen Wochen machten ſich je
doch heftige Kopfſchmerzen bemerkbar. Er ging
zum Arzt, und dieſer ſtellte feſt, daß eine
neue Operation vorgenommen werden
mußte.

Bei dieſer zweiten Operation ſtellte man
feſt, daß die Kugel von allen Seiten mit
Eiter umgeben war. Nachdem man den
Eiter entfernt hatte, heilte man die Opera-
tionswunde und entließ den Mann wieder.
Die Kugel konnte man immer noch nicht ent
fernen. Damit iſt der äußerſt ſeltene Fall
gegeben, daß ein Menſch gerettet wurde, ob
wohl man das Projektil im Kopf laſſen mußte.

Reiſigbündel als Lebensretter
Man hat nach Europa von dem ſchweren
Unglück gemeldet, das ſich bei Darihara er
eignete, wo ein Boot mit 200 Perſonen auf
dem Gandak umſchlug und 170 Menſchen
ertranken. Nicht berichtet aber wird man haben
von der ſeltſamen Rettung einer Greiſin.

Sie hatte am anderen Ufer Reiſig ge
ſammelt und ſetzte mit dem Boot über, als
die Kataſtrophe geſchah. Man rief ihr zu, ſie
möge ſich retten. Sie ſprang auf, nahm aber
ihr Reiſigbijndel mit. Die Menſchen ſchrien
ſie an, ob ſie wahnſinnig ſei was denn die
Reiſige ſchon bedeuteten, wenn das Leben in
Gefahr ſeil Aber die Greiſin ließ ſich nicht
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das Schiff geſunken war, trieb ſie auf dem
Fluß, ſchwimmend auf ihrem Reiſigbündel
das ſie wie ein Floß trug.

Bibelſpruch im Sprechzimmer
Der Zahnarzt John R. in Dundee war ver

zweifelt. Fhm liefen alle Patienten davon.
Er konnte machen, was er wollte. Oft ganz
unvermittelt aus dem Operationsſtuhl
heraus. Er konnte ſich das nicht erklären. Bis
er eines Tages ſich betrübt und einſam ſelbſt
in ſeinen Operationsſtuhl ſetzte und ſeine Lage
überdachte. Da fiel ſein Blick zum Fenſter
hinaus auf die gegenüberliegende Häuſ
wand. Da ſtand juſt als wenn er es dorthin
gemalt hätte, in rieſengroßen Lettern ein
Spruch: „Befiehl Deine Seele Gott l!“

Nun dämmerte es ihm, weshalb ſeine Kun
den, wenn ſie ſich hier niederließen, angſt
ſchlotternd aufſprangen und davonrannten

Selbſtmord wegen Straßenlärm
Jn Windſor ſtürzte ſich die Komponiſtin

Dorothy Fox aus dem Hotelfenſter des 3. Stock
werks, weil ſie den Straßenlärm und das
Quitſchen der bremſenden Autos nicht mehr
ertragen konnte.
6000 Gangſters werden geſucht.

Wie der Generalſtaatsanwalt in Waſhing
ton, William Stanley, mitteilt, werden zur
Zeit genau 6000 Gangſters in USA geſucht.
Mickey fängt früh an.

Der 3 Jahre alte Mickey Norman in Weſt
Paterſon (New FJerſey) raucht ſeit feinem
14. Lebensmonat. Nach dem Eſſen, Kinderbrei
oder Spinat, qualmt er eine gute Zigarre. Sie
ſoll ihm bis jetzt immer bekommen ſein.
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(62. Fortſetzung.
Die Polizeiberichte redeten ſich aber darauf

Anaus, man habe die Attentäter, welche ſich
urch die Verhaftung in überreiztem Zuſtand
funden hätten, ſich erſt noch ausruhen laſſen
wollen damit ſie nicht in der Ueberreiztheit
inwahre Ausſagen machten. Auch hätte man
e Beamten des hohen Nationaltages wegen
tiht gerne bemühen wollen und habe deshalb

W Verhör auf den nächſten Tag verſchoben

Am Mittwoch aber erſchien die Aufklärung
er größken Morgenzeitung mit der ſenſa

n Ueberſchrift: „Neunzehn Poligziſten,
m Polizeipräſidenten verleitet, ſind die
Shuldigen des Doppelmordes im Stadthauſe,
kgangen an zwei wehrloſen Verhafteten.“
„Das Geſtändnis eines der Poliziſten, der

h von Gewiſſensbiſſen getrieben, heute mor
e auf unſerer Redaktion einfand und uns

n Sachverhalt erklärte, folgt hier:
w. Nachmittag des Nationalfeſttäges, nach
den der Mann, der einen Attentatsverſuch auf
ſa Präſidenten der Republik begangen haben
de Stadthauſe eingeliefert War, ließ
ſragt er Polizeipräſident zu ſich. rufen und

ſte mich, ob ich dem Präſidenten der Re

a ſollte ich mich in die Zimmer der beiden
fteten begehen und dieſe mit zwei Pi

volte, e mir der Polizeipräſident einhändigen
würde erſchießen. Der Präſident der Republik
n wir a n immer an ar ſein denn

zu inlerſeichne n ht genötigt, zwei Todesnrreile

d m müſſe aber den Mord ſo arrangieren,
ünne Unentdeckt bliebe und man ſagen
hüunn Fanatiker aus dem Volk ſei in die
un mer eingedrungen und habe die Ver-

ung ſchoſſen Nach dieſer Tat könne ich
heſichert d Aer Gunſt des Polizeipräſidenten
und i n. Er würde mich reichlich belohnen

ch auch ſchnell im Amte befördern,

Jch zeigte keine Bedenken, da ich mich keines
Mordes dadurch ſchuldig zu machen glaubte.
wenn ich Verhaftete erſchoß, die doch zum Tode
verurteilt würden. Der Polizeipräſident über
legte aber nochmals das Ganze und ſagte mir:
damit ich ſicher ginge „ſollte ich achtzehn meiner
Kameraden auswählen. Man müſſe das Ganze
dann ſo ausführen, als ſei eine Volksmenge
in das Stadthaus eingedrungen und habe die
Verhafteten gelyncht. „Neunzehn Mann wären
leicht zu finden“, ſagte ich dem Polizeipräſi
denten. „Jch. finde hundert, wenn Sie wollen,
die dem Präſidenten der Republik dieſen Dienſt
leiſten möchten.“

„Es iſt eine Ehxentat, die ihr an Schand
tätern verrichtet“, hat dann der Polizeichef zu
mir geſagt.

Jch kaufte am Nachmittag die neunzehn
Meſſer ein. Wir neunzehn Poliziſten, ich und
die achtzehn HKameraden, die ich ausgewählt
hatte, und die ſofort begeiſtert dem Präſidenten
der Republik und. dem der Polizei gehorchen
wollten, beeilten uns; wir maskierten uns, und
abends um elf Uhr drangen wir. in die Zelle
des Verhafteten. Dieſer wehrte ſich nicht. Wir
warfen ihn auf den Rücken und ſtießen nach
einander die neunzehn Meſſer in ſeinen Körper
und ließen die Meſſer in ſeinem Leichnam
ſtecken.

Den Mord an der verhafteten jungen Dame
aber haben wir nicht hegangen; der Polizei
präſident hat ſie mit eigener Hand erwürgt.

Da alles ſcheinbar im Auftrag des Präſi
denten der Republik und unter den Augen des
Polizeipräſidenten geſchah, waren wir güter
Dinge.

Nachts um ein Uhr aber waren wir ohne
Masken; als der Präſident die Signalſchüſſe
vom Balkon des Stadthauſes auf die Plaza
abfeuerte, trieben wir das harmloſe Volk, das
unter den Bäumen friedlich lagerte, zu Haufen
in das offene Tor des Stadthauſes, indem
wir die Kunde verbreiteten, es wäre ein Atten
tat auf den Polizeipräſidenten begangen wor-

den. Die ahnungsloſen Neugierigen drängten
gar nicht ſehr zum Stadthaus hin, wir
mußten ſie immer wieder anfeuern und über
reden; bis ungefähr ein paar hundert fried
licher Menſchen ſcheu in den Stadthaushof ein
gedrungen waren, bedurfte es vieler Ueber
redungskunſt. Dann ſchloſſen wir die Tore
hinter den Leuten. Allen Eingeſchloſſenen
wurden ihre Namen und Adreſſen abgefragt.
Einige wenige wurden zum Schein verhaftet,
die anderen ließen wir wieder laufen. Dabei
verbreiteten wir eifrig die Kunde von den
neunzehn ſchwarzmaskierten Mördern, welche
die zwei Verhafteten gelyncht hätten.

Aber wir fanden wenig Glauben; die
ſanften Indianer lächelten nur und gingen
zürück auf die Plaza zu ihren Feuern und
Mandolinen.

Wir neunzehn lebten nach dem Mord in
einer Selbſtberauſchung; immer bon dem
Glauben getragen, daß wir nur einem im
Namen des Präſidenten der Republik zum
Tode Verurteilten den Tod gegeben hatten,
den der Verhaftete doch früher oder ſpäter
durch öffentkiches Erſchleßen gefunden hätte.

Erſt in dieſen drei Tagen ſahen wir all
mählich ein, daß wir Mörder und keine Rich
ter geweſen waren. Seit wir wiſſen, daß der
Präſident der Republik dieſen Akt der will
kürlichen Hinrichtung der Gefangenen nicht
befohlen hat und nicht gutheißen will, und ſeit
man uns in allen Zeitungen mit dem Wort
Meuüchelmörder bezeichnet ſeitdem ſehe ich
immer das arme Opfer vor mir, den Mann,
Ler ſich widerſtandslos niederwerfen ließ und
keine Ahnung hatte, deiß er ermördet werden
ſollte. Erſt als jeder von uns ſein Meſſer
unter dem Mantel vorzog, ſchrie er auf und
rief: „Oh, ich weiß es, der Mörder des Abbés
hat euch gedungen, aber ich ſchwöre: ich bin
ünſchuldig. Er hat mich überredet, ihm Gift
zu verſchaffen, um ein Pferd zu vergiften,
aber als er das Gift hatte, verlangte er, daß
ich mich bei dem Abbé als Diener einſchleichen
und ihm das Gift beibringen ſollte. Jch habe
den Abbé nicht vergiftet ich bin unſchuldig!
Jch ſchwöre es, daß ihr einen Unſchuldigen
umbringt!“

„Du biſt ſchuldig!“ riefen wir neunzehn
theatraliſch, ſo wie der Präſident, unſer Ehef,
es uns geſagt hatte, und dann erſtachen wir
den Wehrloſen, trotz ſeinen Bitten, und ließen
die neünzehn Meſſer in ſeinem Leib ſtecken.

Jch bereue jetzt meine Tat bitter. Fch
kann nicht mehr ſchlafen, ich kann nicht mehr
ruhig eſſen und trinken, überall ſehe ich den
Ermordeten, und immer höre ich ſeine Worte:
„Der Mörder des Abbés hat euch gedungen!“

Deshalb, um Ruhe zu finden, kam ich auf
die Redagktion, um alles zu geſtehen, und um
mir durch mein Geſtändnis mein Gewiſſen zu
erleichtern.“

Dieſe einfachen Worte eines Poliziſten,
der aber ſeine Kameraden nicht nennen wollte,
veranlaßten alle die anderen achtzehn, daß ſie
noch am Nachmittag auf dieſelbe Zeitungs-
redaktion gingen und ihr Geſtändnis in
gleicher Weiſe wie der erſte ablegten.

Noch am Vormittag wurde die Gefangen-
nahme des Polizeipräſidenten bekannt, am
Nachmittag die der neunzehn Poliziſten. Der
Polizeipräſident wiederholte, als er von dem
Geſtändnis der neunzehn gehört hatte, er habe
dem Präſidenten der Republik einen großen
Dienſt leiſten wollen. Dann aber meldetee
ſich der Kammerdiener des Polizeipräſi
denten, welcher plötzlich ausfagte, er habe dem
Abbé, dem Beichtvater der Braut des
Präſidenten, beim Frühſtück eine Taſſe Tee
ſervieren müſſen; der Polizeipräſident hatte
ihn beauftragt, vorher ein Pulver, das er vom
Polizeipräſidenten erhalten habe, in den Tee
zu tun; angeblich ſei das ein Magenpulver
gewweſen, das der Abbé gewohnt geweſen
wäre, jeden Morgen beim Frühſtück einzu
nehmen. Kurz danach habe ſich der Abbé
während des Frühſtücks plötzlich erhoben und
geſagt, er habe zu Hauſe ſeinen Schreibtiſch
nicht abgeſchloſſen, er wolle raſch in eigener
Perſon nach Hauſe gehen und ſeine Papiere
verſchließen. Dabei ſei der Abbé ſchon
ſehr blaß geweſen, und er ſei auch nicht weit
gekommen, ſondern ſchon an der nächſten
Straßenecke tot zuſammengeſtürzt. Wahrſchein
lich habe er das Gift im Tee herausgeſchmeckt
und habe nur zu einer Apotheke eilen wollen,
um ein Gegengift einzunehmen. Aber der Tod
ereilte ihn vorher. Auf ſeiner einen Man-
ſchette fand man die Worte gekritzelt: „Jch bin
vergiftet worden, es war Gift in einer Taſſe
Tee Mehr ſagte die gekritzelte Schrift
nicht, währſcheinlich hatte der Abbé das unter
wegs geſchrieben, als er zur Apotheke eilte.

Nach der Ausſage des Kammerdieners des
Polizeipräſidenten war kein Zweifel mehr, daß
in dem Polizeichef ein vielfacher Mörder ver
haftet worden war. Fortſetzung folgt.
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er Deutf
Leichtathletik

Der Kongreß des Jnternationgalen
Leichtathletike Verbandes wurde in
Stockholm feierlich eröffnet. Unter den
36 Delegierten aus allen Ländern befanden ſich
pon Deutſchland Dr. von Halt, Dr.Lewald und Dr. Diem. Die Eröffnungs
anſprache hielt der ſchwediſche Thronfolger
Guſtav Adolf der für ſeine Verdienſte um
die Leichtathletik die Pioniernadel der JAAF
erhielt. Als Vorſitzender des Organiſations
Komitees für die XI. Olympiſchen Spiele be
richtete Dr. Lewald über den Stand der Vor
bereitungen und ſchilderte ausführlich den
Weg des Fackellaufes des „Olympiſchen
Feluers von Olympig nach Berlin im
Jahre 1936, an dem 3000 Läufer teilnehmen
werden. Mit dem Eintreffen des letzten Läu
fers in die Deutſche Kampfbahn“
werden die Olympiſchen Spiele eröffnet.
Im Anſchluß an die Eröffnung des Kongreſſes
fand die erſte Arbeitsſitzung ſtatt. Hier wurden
alle neuen Weltrekorde, die ſeit 1932 aufgeſtellt
wurden, anerkannt. In der neuen Liſte iſt

als einziger Deutſcher
nur Sievert vertreten, der dafür aber mit
dem begehrteſten Weltrekord im Zehnkampf
einen Ehrenplatz einnimmt. Den Hauptanteil
an den Welthöchſtleiſtungen haben natürlich
wieder die Amerikaner, von denen Ben
Gaſt man mit allein ſechs neuen Rekorden
neben dem engliſchen Geher Pope mit gleich
falls ſechs Beſtleiſtungen am zahlreichſten ver
treten ſind. Die Statuten der FAAF wurden
dahingehend erweitert, daß der Vorſtand be
rechtigt iſt, ein Mitglied (Landesverband) oder
auch einen einzelnen Leichtathleten ſofort ſus
pendieren zu können, wenn dieſe gegen die
Regeln (lies Amateurbeſtimmungen) verſtößt.

Mom Mlotoeogoet
Die 2. Etappe der Jnternationalen Sechs

tagefahrt hat, wie infolge des Unwetters am
Dienstag bereits erwartet wurde, eine Menge
von Ausfällen gebracht. Nicht weniger als 25
Fahrer ſind nunmehr bereits ausgeſchieden.
26 weitere erhielten Strafpunkte. Jm Kampf
um die Internationale Trophäe, die von
Deutſchland verteidigt wird, hat unſere
gus Mauermeyer, Stelzer und Henne
heſtehende Mannſchaft auch den zweiten Tag
ſtrafpunktfrei hinter ſich gebracht. Da nun auch
die Tſchechoſlowakei mit Strafpunkten
(60 bedacht werden mußte iſt neben
Deutſchland nur noch Jtalien ſtrafe
punktfrei.

Der dritte Fahrtag
würde bereits am Mittwochmorgen um 5 Uhr
geſtartet. Außer dem Engländer White trat
der Deutſche Gmelch hierzu nicht an. Bald
nach dem Start gaben der Jtaliener Guidice
und der Jre Hegaly wegen Kupplungsſchaden
auf. Da der größte Teil der Strecke über
Staatsſtraßen führte, dürften ſich größere
Aenderungen in der Wertung kaum ergeben.

Gegelflugſport
Bräutigam Dresden führt

Nach den beiden Ruhetagen brachte der Mitt
woch auf dem Fliegerhorſt wieder ausgezeich
netes Hangflugwetter, ſo daß 37 Starts er
folgen konnten. Alle Flieger Ortsgruppen
waren an zahlreichen Einſtundenflügen be
teiligt, vor allem diesmal Leipzig. So rege
war der Flugbetrieb, daß meiſtens 8——10,
manchmal ſogar ein Dutzend Maſchinen am
Hang ſegelten. Eine beſondere Leiſtung
zeigten

Martini-Halle,
mit einem Flug von 2. Stunden 18 Minuten.
Späthe Chemnitz mit 2 Std., 84 Min. und
Hülsmann-Frankenhauſen, der über drei

Flüge erStunden in der Luft blieb. Die

litten auch durch das ab 16 Uhr einſetzende
Regenwetter keine Unterbrechung.

Die Lage im Wetkbewerb, der am Freitag
zu Ende geht, iſt ſo, daß im Wettſtreit um die
größte Höhe der Dresdner Bräutigam auf
D. B. 10 mit 11110 Meter führt vor dem
Merſeburger Oeltzſchner (D. Leung) mit
10 470 Meter. Auch den weiteſten Einzelflug
hat Bräutigam mit 241 Hilometer zu ver
zeichnen. Jn der Geſamtſtrecke führt die
Merſeburger D. Leung mit 801 Kilometer vor
Dresden mit 691 Kilometer. Die größte Höhe
hatte Späthe auf der Chemnitzer D. I S.

mit 18880 Meter, den längſten Dauerflug
Martini- Halle mit 4 Stunden 43 Min.

Polens Tennismeiſterſchaften brachten der
Wiesbadenerin Marieluiſe Horn zwei Titel
ein. Zunächſt gewann ſie das Dameneinzel
und dann zuſammen mit dem Wiener Artens
das Gemiſchte Doppel. Auch Artens war zwei
mal erxfolgreich, er holte ſich außer dem
Gemiſchten Doppel noch mit Metäxag das
Doppel der Herren. Jm Herreneinzel krium
phierte der Pole Tloczynski.

Nachdem am Dienstag insgeſamt 34 Flug
zeuge eingetroffen waren, darunter 13 Deutſche,
konnte am Mittwoch vormittag die Prüfung der
verſchiedenen Kommiſſionen auf die Sollaus
rüſtung der Maſchinen und die Feſtſtellung des
Leergewichts, das pro Flugzeug nicht mehr als
560 Kilogramm betragen darf, vorgenommen
werden. Man begann mit den tſchechiſchen und
polniſchen Maſchinen und ging dann zu den
deutſchen über, bei denen verſchiedentlich Mehr
gewicht angekroffen wurde. Durch Beſeitigung
unweſentlicher Teile, wie z. B. Sitzkiſſen uſw.
war aber bald das Höchſtgewicht hergeſtellt.
Derartige Veränderungen des „Gewichts ſind
an ſich zuläſſig, doch u. U. nicht ohne Einfluß
auf die Wertungl Am Nachmittag wurden die
italieniſchen Flugzeuge geprüft.

Die Wettbewerbsleitung, der deutſcherſeits
Dipl.Fng. Hübner vom Aero-Club von
Deutſchland angehört, gab bekannt, daß
zunächſt alle zum Wettbewerb eingetroffenen
Maſchinen die Zulaſſung erhalten hätten. Am
Donnerstag beginnt nun die Wertung der
techniſchen, für Lufttouriſtik wertvollen Eigen

EuropaNundflug
Endgültige Teilnehmerliſte

Deutſchland
18 Maſchinen Brindlinger Ba W 108)

Motor Hirth. HM s U Oſterkamp (desgl.);
Francke (desgl. Argus As 17; Junck (desgl.)
Hirth HM 8 U Hirth (Fieſeler“ Fi 97) Hirth
HM 8 Baher (desgl.) Argus As 17; Seide
mann (desgl.) Hübrich (desgl.) Hirth HM
8 U Paſewaldt. (desgl.) Eberhard (Klemm-
KL 36) Argus As 17, Stein (desgl.) Hirth
HM 8 U; Krüueger (desgl.) Argus As 175
Morzik (desgl.) Hirth HM s U.

Jtalien:
6 Maſchinen Vincenzie (PS 1) Fiat;Francois (desgl.) Colombo (Breda) Fiat; de

Angeli (Breda) Fiat; Teſſore (Breda) Co
lombo; Sangzin (Desgl.)-

Tſchechvſlowakei:
8 Maſchinen: Zacek (A 200) Walter Am

brugz- (desgl.); Anderle (RMD 9) Walter.
Polen

Duüdzinſki12 Maſchinen
(desgl.);naſſo; Gedgowwd

(P32 26) Ma
Grzeſgchk (desgl.);

er e
e

en
3

ſchaften, der kürzeſten Starts und Landungen
ſowie der Mindeſtgeſchwindigkeit. Die Prüfungs
flüge werden über dem Warſchauer Verkehrs
flugplatz Okecie vor ſich gehen. Die Reihen
folge der Maſchinen wurde durch das Los
beſtimmt.

en

Wlodarkiewiccz (P3L 26)
Manaſſo; Bäjan (RWD 9) Skoda; Büczynſki
(desgl.) Florjanowicz (RWD 9) Walter;
Karpinſki (RWD 9) Skoda; Plonczynſki (des

Baleer (desgl.);

Um den Goldpokal von

Halle
Meiſterfahrer auf der Hallenſer

Radrennbahn
Noch ſteht die Radſportwelt unter dem Ein

druck der vergangenen Weltmeiſterſchaften, da
rüſtet die Halle ſer Radrennbahn ſchon
wieder zu einem radſportlichen Großkampftag
Am kommenden Sonntag gelangt ein Pro
gramm zur Abwicklung, das ſelbſt den den
wöhnteſten Anſprüchen gerecht werden ſollte.
Die bekannteſten Holzbahnſpezialiſt e

geben ſich in Halle ein Stelldichein.

Das 100 Kilometer Rennendreimal je 100 Runden räumt jedem Teil
nehmer eine Chance ein. Der Hallenſer Neu
ſtedt, der wiederum hinter dem erfahrenen
Meichsner an den Start geht, wird verſuchen,
ſeine Anhänger nicht zu enttäuſchen. Kurt
Schindler, der bekannte Holzbahnſpegiali
und vielfacher Sieger auf der halliſchen Ba
hat auch dieſes Mal Nachtmann als Schritt
macher. Der kleine flinke

Jtaliener Jean Manera
wird auch in Halle verſuchen, ſeinen Siegese
zug fortzuſetzen. Der Spanier Prieto, der
ſtändige Gaſt auf der einheimiſchen Bahn und
der Schweizer Meiſter Wanzenried ſind
die anderen beiden Teilnehmer.

Mit dieſer großen Beſetzung des Dauer
fahrerwettbewerbes iſt das Programm noch
micht erſchöpft. In einem Städtewettkampf, der
als Omnium ausgetragen wird, ſtehen ſich die
beſten Amateure aus Halle und Leipzig
gegenüber.

Bei der Schweizer Rundfahrt hat Deutſche
land nach drei Etappen die Fithrung ſowohl
in der Einzel als auch in der Länderwertung
Geyher iſt der Beſte bei den Einzelfahrein
und auch der beſte Bergſteiger, während de
deutſche Mannſchaft nunmehr vor der r
ſteht. Buſſe folgt im Einzel- als 6. m
Altenburger als 12.

Bei der Baden-Badener Rennwoche ſiegt
am zweiten Tage im Zukunftsrennen füt
Zweifährige erwartungsgemäß Conteſſina
unter E. Böhlke vom Stall Haniel über
legen mit 128 Längen vor Valparaiſo und
Sturmvogel. v

„Bayerns“ 3:3 gegen SlaviaPrag hat
die Tſchechen ſo großen Eindruck gemacht, da
cqèèqèdqdgeehehqhqdt*o23

Günther Haußner a. G. Chemnitz t
Alleinhersteller:

ſie die Münchener ſofort einluden, in Prag ein
Rückſpiel auszutragen. Sollten die Termin
ſchwierigkeiten der „Bayern“ behoben werden
können, ſo würde nach neunjähriger Pauſe
wieder ein erſtklaſſiger deutſcher Verein in
Prag ein Gaſtſpiel geben.

Der deutſche Steherweltmeiſter Grich Mehe
geht am Sonntag erneut in Paris an den
Start. Jm „Großen Preis von Buffalo“ in
zwei Läufen über insgeſamt 100 Kilometer
trifft der Dortmunder abermals mit den
ſchnellen Franzoſen Lacquehay, Paillard und
G. Wambſt zuſammen.

Paul Krewer (Köln), der Zweite des Leip
ziger Weltmeiſterſchaftsrennens, kommt am

gleichen) Skrzypinſki (RWD 9) Walter;
MePherſon (Puß Moth) Gipſy.

gleichen Tage einer Verpflichtung auf der Bahn
in ZürichOerlikon nach.

e

um Wachtmeifſter im Herzen der Dübener Heide
Beliebtes Ausflugslokal

Fremdenzimmer

Zwei Eiſenbahmtun

S

s e e
e ngeh e gg 2 e ce eden um Halle

HMaumburg a. d. Saale Werhbk für

Viele Sehens würdigkeiten Der Dom mit den Unsere Auch unter dieſen Bedingungen bietet uns
ſteinernen Wundern Tagungsort Standort unſere mitteldeutſche Heimat ſo viele ſchön
für Wanderungen in das Saale- und Unstruttal Presse gelegene Ausflugsziele, daß uns die Wahl bei

z mee Hahe ſchon ſchwer fällt.

die MNZ in Jhren Fm Arlaub
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brauchen Sie nicht aufdie MN
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ſchicken, indem Sie die Nach
erienort

ſchäfts

z die wunderbaren Wälder der Dübener Heide.

Eine längere Auto- oder Eiſenbahnreiſe
wendet man ja doch nicht gern an, um von den
kurzen Stunden des Wochenendes nicht allzu
viele auf den Anmarſch zu verlieren.

r r Nach Oſten zu erſtrecken ſich für den Freund der weiten Ebene

Schon bald hinter Bitterfeld beginnt dieſe
ſchöne Landſchaft, die man mit Recht auch die
grüne Lunge unſerer Heimat genannt hat.

Schöne Waldungen ſind es ja überhaupt, in
denen der Großſtädter Ruhe und Erholung
ſucht und dieſe finden wir ebenſo bei einer
Reiſe in die erſten Berge Thüringens, das bei
Köſen ſeinen Anfang nimmt. Laub und Kiefern
wälder ziehen ſich hier bis über die Kuppen der
Berge, die auch ſtolze Burgen wie die Rudels
burg oder die Schönburg bei Naumburg tragen.

Wunderbare Tannenwälder, nette Orte mit
beſtgeführten Gaſtſtätten bieten uns auch die
ſchon etwas höheren Berge des Südharzes. Bei
AuerbachJoſefshöhe grüßt das größte Kreuz
der Welt, das keinen Geringeren als den be
rühmten Architekten Schinkel als Erbauer hat,
weit ins Land hinaus und bietet uns eine
wunderbare Ausſicht. Bei dieſer Gelegenheit
wird von den meiſten Beſuchern des ſchönen
Südharzes auch das gaſtfreundliche Stolberg
nicht vergeſſen. Für den Autofahrer bieten hier
die guten Straßen des Harzes zu größeren
genußreichen Touren bis zum Brocken hinauf
Gelegenheit.

So finden wir in unſerer weiteren Um
gebung überall ſchöne Natur und die Gelegen
heit, noch an einigen Sonntagen die leiſe ein
ſetzende Herbſtſtimmung im deutſchen Wald zu
genießen. Altweiberſommer nennt man die
fetzige Zeit, in der die Natur ihre bunteſten
Farben verſtreut, ehe der Herbſtwind die Blätter

von den Bäumen fegt. j. Tz.
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ſer Tag des
Deutſchen Volkstums

a Wie er in Halle begangen wird
ihn Am 16. September wird wie im ganzen

nvftag J geich auch in Halle der Tag des Deut
T ſchen Vo 1lkstum s feſtlich begangen werden.

rſolle J dür Halle iſt eine große Kundgebung auf
liſten dem Thingplatz- Gelände vorgeſehen,

mit deren Durchführung der Volksbund
en für das Deutſchtum im Auslanden Halle a. S. und deſſen Schulgemein
en ſchaftsverband Halle a. S. beauftragt
ſuchen J worden iſt. Wie wir bereits kurz mitteilten,

Weide-
mann die Schirmherrſchaft über dieſen Tag
übernommen. Die Kundgebung wird ein macht

volles Bekenntnis zum Geſamt-
deutſchtum der Welt werden.

Keue Abfahrtsſtelle
des Lufthanſa-Zubringerwagens

Kurt hat Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
T
Bahn
Schritt

Sieges
o, der

hn und

d ſind

Dauer Die Abfahrtsſtelle des Zubringerwagens der
vo Heutſſchen Lufthanſa in Halle iſt mit
pf, der Lirkung vom 1. September vom Hotel

„Stadt Hamburg“ zum Hotel „Hohen
zollernhof“, Halle (S.), Hindenburgſtraße,
ſchräg gegenüber Hotel „Goldene Kugel“ ver
legt worden.

Der LufthanſaZubringerwagen fährt von
dieſer Stelle aus zu den planmäßigen Zeiten,
die bei den Dienſtſtellen der Deutſchen Luft
hanſa und allen Reiſebüros zu erfahren ſind,
über Poſtamt Thielenſtraße zum Flug
hafen Halle Leipzig.

ſluamöglichkeit zum Reichsparteitag
Der Luftverkehr vom Flughafen Halle

Leipzig bietet zum Beſuch des Reichs
ſarteitages in Nürnberg im modern
en 17ſitzigen Großflugzeug, Ju 52 der Deut
en Lufthanſa angenehme und ſchnelle Reiſe
zglichkeit.. Das Flugzeug ſieht hierfür
gende Zeiten vor:

Ab Halle-Leipzig werktägig 16.50
an Nürnberg. a 18.10 UhrAb Nürnberg n r 8.40 Uhr
an Halle- Leipzig a n n 10.00 Khr.

Befinden Vigus gebeſſert
Das Befinden des Leiters der Neuen Reit

ſhüle, Vigu, der bei dem Eiſenbahngzuſammen
koß am 12. Auguſt ſchwer verletzt wurde, hat

n ſih ſoweit gebeſſert, daß die Aerzte berechtigte
Loffnung haben, das gefährdete Bein erhalten

W zu können. Es dürfte jedoch noch lange Zeit
e Auern, bis Herr Viau wieder in den Sattel
iel J ſteigen kann.

ſich de
ipzig

ag ein

n Sommerfeſt des Reichsbahn
Faſeſ Kusbeſſerungswerkes
inin unter dem Motto „Kraft durch

Freude veranſtalteke das Reichsbahn
Mehe Jusbeſſerungswert Halle a. S.“

ſein dies jähriges Sommerfeſt als
n Verkgemeinſchaftsfeſt. im Garten

meter j nd ſämtlichen Räumen der Saalſchloß
den auerei. Das Feſt diente dem Ziel,und I Kraft durch Freude zu ſpenden, die Werks-

pmeinſchaft zu pflegen und damit die Volks
Leip gemeinſchaft zu vertiefen.

Der Nachmittag brachte eine vorzügliche
Unterhaltungsmuſik der Kapelle des Reichs
ahnAusbeſſerungswerkes, von deren Darbie

gen wir als beſonders gut die Aufführung
Frühlingserwachen“, Romanze von
E Bach, die „Mühle im Schwarzwald“,
ein Jdhll von Eilenberg und „Rheiniſchen Sang“, ein Potpourri von Han
nemann hervorheben möchten. Die Ge
ſangsgruppe des „Eiſenbahn- Vereins
dalleSagle“ erfreute durch die ausge

e

zeichnete Wiedergabe mehrerer Volkslieder, die
begeiſterten Anklang fanden. Während die Er
wachſenen vergnügte Stunden bei Muſik und
Geſang verbraächten, war auch für die zahl
reichen kleinen Volksgenoſſen beſtens geſorgt.
Auf ſämtlichen großen Spielplätzen der Saal
ſchloßbrauerei fanden Kinderbeluſtigungen aller
Art ſtatt: Reigenſpiele der Mädchen, Turn
ſpiele der Knaben, Topfſchlagen, Blindekuh und

das begehrteſte Spiel für beide, Knaben und
Mädchen Wurſtſchnappen! Rieſige Körbe
mit untwahrſcheinlich großen Brezeln fanden
ihren Weg zu den Spielplätzen und kamen nach
erſtaunlich kurzer Zeit leer zurück. Gutſcheine
für Milch und Schokolade wandertern in die
Hände der Kinder, ohne dort allzu lange Auf
enthalt zu nehmen. Es war eine ununter
brochene Abwechſlung zwiſchen Spielen, Eſſen

Großfeuer Alarm!

Helferinnen
und Trinken, und die vielen freiwilligen

und Helfer hatten genug Be
ſchäftigung. Ein Fackelzug beim Dunkel
werden durch alle die verſchlungenen Pfade des
Gartens bildete für die Hunderte von Kindern
den Höhepunkt und zugleich den Abſchluß „ihres
Sommerfeſtes“.

Für die Großen fand ſpäter in beiden
Sälen ein gemütlicher „deutſcher Tan z“
ſtatt, der durch verſchiedene Sondereinlagen,
wie Turnvorführungen, Kunſtradfahren Und
akrobatiſche Uebungen noch beſondere Freude
erregte.

Die ganze Feier war von Anfang bis zum
Ende vom Gedanken der Volksgemeinſchaft
getragen und auch. in dieſem Gedanken durch
geführt. Es war ein wirkliches Sommerfeſt
Kraft durch Freude

Große Mengen Margarine in Brand
Gefährlicher Kellerbrand in der Geiſtſtraße

Geſtern nachmittag 15.41 Uhr wurde
die Feuerwehr durch Großfeuer-Alarm
nach dem Grundſtück der Firma Heil
brunn Pinner, Geiſtſtraße 22, ge

Aufn. Schule

Vor dem brennenden Keller

ruſen, wo in den vorderen Keller
räumen ein gefährlicher Brand ent
ſtanden war.

Die Feuerwehr, die mit den Löſchzügen I,
I und III an der Brandſtelle eintraf, ging
unter Führung von Branddirektor Rohr mit
zwei Schlauchleitungen gegen das Feuer vor,

Feuerwehr greift mit zwei Schlauchleitungen an

das ſich inzwiſchen erheblich verbreitet hatte.
Die eine Schlauchleitung führte durch die im
Torweg befindliche Kellertür des Vorderhauſes,
die andere durch einen auf dem Hofe liegenden
Fenſterſchacht in das Kellerinnere. Das Vor

7 Aufbauwerk im neuen Deufschland

Arbeitsfront und
e

M5 Gaubetriebszellenobmann Pg. Bachmann
das halte ſich in den Fach Werkſtätten eingefunden,
m n ſich an Ort und Stelle von den dortigen
e beiten, dem Aufbau, der Organiſation und

er Stimmung und Haltung der erwerbsloſen
e Weitskameraden perſönlich zu überzeugen.

i Geſchäftsführer der FachWerkſtätten,
ans Parnemann, begrüßte den

u aubetriebszellenleiter und führte ihnh ſämtliche Raume und Werkſtätten,
e g. Bachmann mit allergrößtemütereſſe beſichtigte und ſich durch perſön

e Ausſprache mit den Arbeitskameraden
en über ihren wirtſchaftlichen und ſogialen

v Zuſtand unterhielt.p g. einſtündigem Rundgang nahm dann
I Se mann noch an dem regelmäßigenv Henappell der Fach Werkſtätten teil,

en einer kurzen Anfprache des Geſchäfts
ers der Gaubetriebsgellenobmann eine zu

Fach Werkſtätten
Beſichtigung durch Gaubetriebszellenobmann Pg. Bachmann

Herzen gehende einſtündige Anſprache hielt. Er
betonte dabei u. a., daß der nationalſozia
liſtiſche Staat nie ruhen und raſten werde, bis
der letzte Volksgenoſſe Arbeit und Brot hätte.
Vertrauen in dieſes gigantiſche Werk müßte
nach den bisherigen Erfolgen jeder ehrliche und
anſtändige Deutſche haben. Auch die Fach
Werkſtätten, ſagte Pg. Bachmann,
wollen nach ſeiner ſoeben gewonnenen Ueber
zeugung dem gigantiſchen Aufbauwerk dienen.

Er könne als Vertreter der Arbeitsfront
verſichern, daß die Arbeitsfront ſich reſtlos
zu den Fach- Werkſtätten bekennen und jede
nur denkliche Förderung zugute kommen

laſſen werde.

Dipl.Jng. Parnemann dankte nach
dieſer Rede Pg. Bachmann herzlichſt. Mit
einem Sieg-Heil auf den Führer wurde der
denkwürdige Appell beſchloſſen.

dringen der Feuerwehrmänner zum Brandherd
wurde inſofern erheblich erſchwert, als der
geſamte große Kellerraum, der durch Latten-
verſchläge in viele kleine Einzelkeller geteilt iſt,
vollkommen verqualmt war. Jn dicken
Schwaden drang der ſchwarze Qualm aus der
Kellertür und den nach dem Hofe zu liegenden
Fenſtern.

Die Feuerwehr mußte mit ſchwerem Gas
ſchutzgerät, Rauch und Gasmasken,
Fackeln und Scheinwerfern in den Keller

eindringen.
Es brannten Lattenverſchläge, Holzſtapel,

Margarinekiſten und Holzwolle. Nach ein
ſtündiger Tätigkeit gelang es der Feuerwehr,
des Brandes Herr zu werden. Die Auf
räumungsarbeiten nahmen noch einige Zeit in
Anſpruch.

Wie das Feuer entſtand
Wie wir erfahren, iſt der Brand folgender

maßen entſtanden:
Der vierzehnjährige Sohn eines Margarine

vertreters, der ſein Lager im Keller hatte, war
mit einem offenen Licht in den Keller ge
gangen, um etwas zu holen. Aus irgendeinem
Grunde fiel das Licht um und ſetzte in der

Nähe liegende Holzwolle in Brand. Das Feuer
griff ſo ſchnell um ſich, daß es dem Jungen
nicht mehr gelang, es zu erſticken. Es fand
an den Lattenverſchlägen der Keller
räume, vor allem aber an der im Keller
lagernden Margarine reiche Nahrung und
verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit. Die
Feuerwehrmänner mußten geradezu in flüſſiger
Margarine waten, da durch die Hitze die
Margarine aus den Kiſten herausgefloſſen war.

Dieſer Vorfall iſt inſofern beſonders
tragiſch, als es ſich bei dem von dem Unglück
betroffenen Margarinevertreter um einen

Aufn. Schulze

Kaufmann handelt, der ſich dieſe Exiſtenz
mühevoll erwarb, um davon für ſich und ſeiner
Familie mit ſechs Kindern das Leben zu er
glten. Er hatte gerade erſt kurz vor dem

Brande eine größere friſche Sendung
Margarine erhalten. Der Schaden, der
auf etwa 1000 Mark beläuft, iſt nicht durch
Verſicherung gedeckt.

NEK9V Dölau
Die Ortsgrüppe Dölau der NSKOV hielt im

Palmbaum eine ſehr gut beſuchte Verſammlung ab. Orts
gruppenobmann Damm gedachte des verſtorbenen
Reichspräſidenten Generalfeldmarſchalls v. Hinden-
burg und gab einen kurzen Rückblick auf das Leben
und Wirken des großen Helden im Kriege und Frieden.
Er gedachte auch des verſtorbenen Kameraden Karl
Nette (Lettin). Die Anweſenden erhoben ſich von
ihren Plätzen und der Spielmannszug der Hitlerjugend
Lettin ſpielte das Lied vom guten Kameraden.

Der Obmann hielt dann über das Verſorgungs
weſen einen Vortrag und gab einen erfreulichen Be
richt über die Arbeitsbeſchaffung, ſtreifte auch die Sied
lungsgelegenheit und gab entſprechende Aufklärung.

Der Ehrengerichtshof- Vorſitzende Pg. Lehrer Krug
erläuterte den Jnſtanzenweg und bemerkte dabei, daß
das Ehrengericht weniger in Anſpruch genommen werden
möge. Kreisobmann und Amtsleiter Pg. Borchert
(Diemitz) gedachte ebenfalls des verſtorbenen General
feldmarſchalls von Hindenburg und der Tapferkeit der
Soldaten von 1914. Anſchließend hielt er einen Vortrag
über die Entſtehung des Nationalſozialismus, indem er
davon ausging, wie der Führer Adolf Hitler einſt
mit ſieben Mann die Partei gründete. Der Ortsgruppen-
leiter der NSDAP Dölau, Pg. Sennok, ſprach über
die Bedeutung der Wahl. Mit dem Heilruf auf den
Führer und dem Horſt-Weſſel-Lied wurde die Verſamm-
lung geſchloſſen.

Fahresfeſt der Ev. Frauen
hilfe Ammendorf-Beeſen

Die Ev. Frauenhilfe beging das 6. Jahres4
feſt. Die Fahnen des Dritten Reiches flattertent
vom Kirchturm, leuchtend rot auf tiefblauem
Himmelsgrund. Fleißige Frauenhände hatten
die Beeſener Kirche überreich mit Weinranken,
weißen und blauen Aſtern geſchmückt. Nach
mittags riefen die Glocken die Frauenhilfs
ſchweſtern und Gemeindemitglieder zum Feſt
gottesdienſt. Der Frauenhilfschor ſang be
kennend und kraftvoll: Wir wollen Burgem
bauen ins deutſche Volk hinein, auf feſtem
Gottvertrauen ſoll'n ſie gegründet ſein.

Andächtig lauſchte die zahlreiche Gemeinde
den Worten des Feſtpredigers, Pfarrer Lic,
Erdmann, Peißen. Seiner Predigt lag der
Text 2. Korinther 5, 14 15 zugrunde Wie
die Rieſenkraft eines Stromes abhängig iſt
von dem Geheimnis ſeiner Quelle, ſo verſandet
auch der Strom des kirchlichen Lebens, wenn
die Quelle nicht fließt. Die Quelle ſprudelt
nur dort, wo Menſchen gläubig ſprechen
Chriſtus iſt für mich am Kreuz geſtorben.
Zurück zum Kreuz, zurück zum Auferſtandenen!

Das Kreuz von Tannenberg, das Kreuz auf
der Golzheiner Heide! Reden ſie nicht Gottes
Wort einem ganzen Volke? Du biſt nichts,
dein Volk iſt alles. Ureigenſte Aufgabe der
Ev. Frauenhilfe, die ſelbſt unter dem Kreuze
ſteht, iſt es, ſtets zu wandern zum ewig
ſprudelnden Quell, zum Kreuz auf Golgatha

Gegen 300 Gemeindemitglieder fanden ſich
zur Nachverſammlung bei Schunke zuſammen.
Nach einer Andacht des Superintendentur4
vertreters P. Schrecker (Büſchdorf) grüßte
die Vorſitzende die Anweſenden und gab einen
kurzen Jahresbericht. Verſchiedene Grüße von
auswärts wurden verleſen. Beſondere Freude
riefen die herzlichen Segenswünſche Biſchofs
Peter hervor. Der Vorſitzende betonte, daß
die Ev. Frauenhilfsſchweſtern von Ammendorf
Beeſen als bewußte deutſche Chriſten mit
Freuden und tauſendfachem „Ja“ auf dem
Boden des Dritten Reiches in Treue zu Führer
und Volk ſich einſetzen für eine lebendige Hirché
im Volksſtaat Adolf Hitlers. „Sonnta
lieber Sonntag“, ſo hieß das Spiel, das von
mehr als 50 Kindern und Jugendlichen, einer
Frauenhilfsſchweſter und einem treuen G
meindemitglied friſch und lebendig dargeſtellt
wurde. Luthers Abendſegen und ein Lied bea
ſchloſſen den Feſttag.

Reg. Rat Dr. Jordan
als Vorſitzender beſtätigt

Regierungsrat Dr. Jordan, der bishey
das Arbeitsamt Halle kommiſſariſch
führte, iſt von dem Präſidenten der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsa
loſenunterſtützung, Berlin zum Vorſitzen
den des Arbeitsamtes Halle ernantrt
worden.

Die Standquartiere
der Gaue in NRürnberg

Um diesbezügliche dauernde Rückfragen bei der
Organiſationsleitung des Reichsparteitages in Nürnberg
zu verringern, veröffentlichen wir nachſtehend die genauen
Anſchriften ihrer Standquartiere in der Stadt des
Reichsparteitages:

Auſtellung der Gauſtandquartiere: Bezirk Gau
Hamburg: Gauſtandquartier Regensburger Str. 215,
Telephon 43 640. Bezirk II. Gau Schleswig
Holſt ein Gauſtandquartier Nunnenbeckſtr. 40, Tele
phon 53 501. Bezirk III, Gau Oſtpreußen Gau-
ſtandquartier Vord. Spitalhof 11--13, Telephon 24 122.

Besirk IV, Gau Danzig Gauſtandquartier Löblein
ſtraße 10, Telephon 50 726. Bezirk V, Gau
Pommern Gauſtandquartier Bartholomäusſtr. 7s,
Telephon 52 288. Bezirk VI, Gau Hannover
Oſt Gauſtandquartier Samuel-Heinicke-Str.,
62 230. Bezirk VII, Gau Berlin GauſtandStephanſtr. 49, Telephon 41 240. rk VIII,
Kurmark: Gauſtandquartier Sperberſtr.
phon 41 035. Bezirk IX, Gau Baden Gau t
quartier Landgrabenſtr. 54, Telephon 41 036. Besirk
X, Gau München-Oberbayern: Gauſtand
quartier Fritz-Weidner-Str. 1, Telephon Eibach 68 1.0.

Bezirk I Gau Schwaben Gauſtandquartier
Amberger Str. 25, Telephon 69 235. Bezirk Xil, Gau
Sachſen Gauſtandquartier Schlacht und Vieh of
Schwabacher Straße, Telephon 61 470. Bezirk XI,
Gau Heſſen-Naſſau: Gauſtandquartier Zeltner-
ſtraße 19, Telephon 25 251. Bezirk XIV, Gau Weſt a
falen-Süd.: Gauſtandquartier Vord. Karthäuſers
gaſſe 4, Telephon 39. Bezirk XV, Gau T i
gen Gauſtandquartier Lorenzerſtraße 30,
Nr. 25 094. Bezirk XVI, Gau' Weſtfalen-
Adam-Kraft-Str. 2, Telephon 22 913. B
Gau Köln-Aachen; Gauſtandquartier
Telephon 62 237. Bezirk XVIII, G
Gauſtandquartier Prankſtr. 8, TBezirt XIX, Gau Koblenz- Tr
quartier Bielingplatz 2, Telephon 21 112.
Gau Düſſeldorf Gauſtandquartie
Straße 38, Telephon 22 232. Bezirk XX Gau
Eſſen Gauſtandquartier Kurgartenſtr. 1, Te
Nr. 72 739. Bezirk XXII, Gau Kurheſſen z
Gauſtandquartier Friedrichſtr. 1, Telephon 52 987.
Bezirk XXIII, Gau Mecklenburg-Lübeck: Gau-
ſtandquartier. Bayreuther Str. 70, Telephon 51 312.
Bezirk XXIV, Gau Magdeburg- Anhalt Gau-
ſtandquartier Thusnelda-Straße 5, Telephon 58 104.

Bezirk XXV, Gau Halle-Merſeburg: Gau-
ſtandquartier Siedlerſtr. 37, Telephon 48 037.

Bezirk XVI, Gau Schleſien Gauſt
Bayern Straße 70, Telephon 43 317. k. XXVII,
Gau Bayer. Oſtmark: Gauſtändquartier: 1. Qua
tier Lauf, Gaſthaus „Weißes Roß“, Telephon K 2
2. Quartier Oedenberger Str. 180, Telephon 51 9
Begsirk XXVIII, Gau Württemberg Gau

Gummi-NMockensohlen Bieder

quartier: 1. Quartier Zeltlager, Telephon
2. Quartier Ottoſtr. 2, Telephon 70 511*.
NXIX, Gau Mittelfranken Gauſtandquarkier
Flurſtr. 20, Telephon 71 182. rk XXX, Gau
Rheinpfalz Gauſtandquartier ße 15,Telephon 71 295. Bezirk XX j
hannover: Gauſtandqu

adquartier

tier Pfiſterſtr. on70 511* oder 71 211*. Bezirk Gau Unter4
franken: Gauſtandquartier Roſenſtr. 17, Telephon
Nr. 70 511* oder 71 211*. Nebenſtelle verlangen

Werbt für unſere Preſſe!
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Ein Vortrag im Von
Gtickereien aus Giebenbürgen
Volksdeutſcher Gemeinſchaftsabend in Bad Wittekind

Dr. Hr. Bei ſtrömendem Regen den Ent
ſchluß aufzubringen, einen Abend in Bad
Wittekind zu verleben, iſt nicht jedermanns
Sache. Daß ſich dennoch eine ſtattliche Anzahl
Mitglieder und Gäſte des Volksbundes
für das Deutſchtum im Ausland im
großen Saal des Kurhauſes Bad Witte-
kind eingefunden hatten, um an dieſem Ge
meinſchaftsabend teilzunehmen, iſt ein Zeichen
dafür, daß derartige Veranſtaltungen des
VDA durchaus am Platze ſind und ſtets mit
einer für das Volksdeutſchtum be
geiſterten Beſucherzahl rechnen können.

Eingangs begrüßte Rechtsanwalt Pg.
Riecke die Verſammlung und wies darauf
hin, daß man an dieſem Abend mit den
Siebenbürger Sachſen, die weit übertauſend Kilometer fern der deutſchen Heimat
in Rumänien leben, im Geiſte zuſammen
ſein wolle. Er knüpfte daxan die Bitkte, nicht
z ruhen und zu raſten, bis es gelungen iſt,
en deutſchen Volksgenoſſen im Ausland in

ſeinem ſchweren Kampf derartig zu ſtählen,
daß er die Ueberzeugung gewinnt: „Das
ganze deutſche Volk ſteht hinter
dir

Dann ſprach von der Bühne herab, die mit
den Zeichen des neuen Deutſchland und blauen
Fahnen des VDA geſchmückt war, Fräulein
Spilling Marie Kahles Gedicht „Sieben-
bürger Sachſen“ und leitete ſo zu dem
Vortrag über, den Frau Ackner aus Her
mannſtadt in Siebenbürgen über „Sieben-
bürgiſch-Sächſiſche Volkstrachten
und Volksſtickereien“ bot. Sie ſchilderte
zunächſt kurz die Sehnſucht der Siebenbürger
nach dem Reich und den deutſchen Menſchen,
mit denen ſie ſich ſeit Jahrhunderten bluüts
mäßig verbunden fühlen, kam kurz auf die
wechſelvolle Geſchichte der ſiebenbürger Sachſen
zu ſprechen und erläuterte dann ausführlich
das Weſen ihrer Trachten ſowie die Volkskunſt
ihrer Stickereien. Man hörte davon, wie dort
unten am Fuße der Karpathen ſich das
Deutſchtum in Kleidung und Hausrat ſeinen
eigenen Stil bewahrt hat, der heute wieder
neue deutſche Formen ſucht und vielfach ſchon
gefunden hat. Es muß gelingen ſo führte
Frau Ackner weiter aus die ſtets lebendige
Volkskunſt zu erhalten und auch ſoweit zu
fördern, daß die zu einem weſentlichen Faktor
wird im Ringen um die Exiſtenz jener ſieben
bürgiſchſächſiſchen Bauern und Städter, die im
fernen Land niemals ihre deutſche Herkunft
vergaßen.

Es war eine kleine Ausſtellung von
ſiebenbürgiſchen Stickereien ver
anſtaltet worden, die ſichtbar ergängten, was
die Vortragende in Wort und Bild ſchilderte.
Die in ſorgfältiger Heimarbeit hergeſtellten
Dechken, Tücher, Kleider und Kleidchen fanden in ihrer ſchönen Kreuz oder
Zopfſtich- Arbeit viel Beachtung und
mögen die Anxegung vermittelt haben, mehr
als bisher dieſen Erzeugniſſen echter deutſcher
Volkskunſt Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Der Zufall hatte es gewollt, daß an dieſem
Abend auch einige junge ſiebenbürger Sachſen anweſend waren, die
ſoeben einen mehrwöchigen Aufenthalt im
neuen Deutſchland verlebt hatten und nun im
Begriff waren, in ihre ferne Heimat zurück
zukehren. Einer von ihnen ergrif das Wort
und ſchilderte in urwüchſiger Begeiſterung ſeine
Eindrücke, die er jüngſt im Reiche Adolf
Hitlers gewinnen konnte. Stets klang dur

ſeine Ausführungen, wie hier die Sehnſucht
auch der Auslandsdeutſchen GErfüllung ge
funden hat und wie alle deutſchen Volks
genoſſen, die jenſeits der Grenzen wohnen,
dennoch mit dem Herzen zum Reich gehören,
ſo daß ſich das Wort bewahrheitet: „Wo
Deutſche wohnen, iſt Deutſchland.“Insbeſondere erwähnte er die ſtarken Ein
drücke, die er hier in Halle, in der Stadt
der Arbeit, gewinnen konnte, in der er
aber in der Landes anſtalt für Vor
geſſchiſchte, eine Stätte kennenlernte, in der
das Deutſchtum in Vergangenheit und Gegen
wart eine vorbildliche Pflege erfährt.

Eriebyſergche Fahrt für unsere Leser

Mit der MN5Hapag
an die Waſſerkante

Ein großer Erfolg unſerer Geſellſchaftsreiſe nach Hamburg und Helgoland
Aus Anlaß des Boxtampfes Schmeling

-Neuſel war von der „Mitteldeut-
ſchen Nationale Zeitung“ gemeinſammit dem Haäpag-Refſebüro Halle itn Roten

Turm, eine verbilligte Geſellſſchafts-fahrt nach Hamburg und Helgoland
veranſtaltet worden. Wie großes Intereſſe man
dieſer preis werten Sonderfahrt entgegen
brachte, bewies die Tatſache, daß ſich eine
ſtattliche Teilnehmerzahl auf dem Bahnſteig
zur Abfahrt eingefunden hatte.

Ein Gonderwagen
war für die Teilnehmer bereitgeſtellt, und in
ſchneller Fahrt ging es über Magdeburg
Stend al nach der Waſſerkante. Gegen Abend
traf die Reiſegeſellſchaft in Hamburg ein,
wo ſie auf dein Bahnſteig von den Herren der
dortigett Zentrale der Hahrburg-Ameé
rika-eLinie begrüßt und in Empfang ge
nomtnent wurde. Gegen 21 Uhr wurde
programmäßig unter Führung des Reiſeleiters
ein gemeinſamer

Reeperbahn-Bummel
angetreten, der den Teilnehmern das Ver
gnügungsviertel Hamburgs vor Augen führte.
Ein Beſuch des Chineſenviertels gab den
Reiſenden Einblick in den internationalen Teil
der größten Hafenſtadt Deutſchlands, und der
Beſuch des bekannten Bierlokals „Zillertal“
brachte fröhliche Stimmung unter die Teil-
nehmer. Zum Abſchluß a des Nachtbummels
wurde noch dem Ballhaus „Trichter“ ein Be
ſuch äbgeſtättet, und ſo mancher unter den
Teilnehmern hatte dort zum erſtenmal Ge
legenheit, das Nachtleben einer Großſtadt
kennenzulernen. Vergnügt kehrte man in das
Hotel zurück.

Schlaf war in dieſen Tagen Nebenſache,
ar en wenige Stunden ſpäter hieß es
ür die

Fahrt nach Helgoland.
aufſtehen. Bei ſtrahlendem Sonnenhimmel
verließen die Gäſte mit dem neueſten, ſchönſten
und modernſten Motorſchiff „HKönigin
Luiſe“ Hamburg, um in ſchöner und inter
eſſanter Fahrt elbeabwärts gegen Mittag
CEuxhaven zu erreichen. Nachdem dort
einige Paſſagiere an bzw. von Bord gegangen
waren, ging es bei friſcher Briſe hinaus in

Nach einigen Mitteilungen an die VDA-
Mitglieder wurde der Abend mit dem Gruß
an den Führer geſchloſſen.

Berufsringerwettſtreit in der Stala
Am geſtrigen Abend fanden die. Ring

kämpfe vor gut beſetztem Hauſe ihren Ab
ſchluß. Der Einleitungskampf war ein Her
ausforderungskampf im freien Spiel
zwiſchen Schul z Hamburg und Baduüurſki
Polen. Der Pole ſiegte nach drei Minuten
durch Beinſchere. Im Kampf Pooshoff
Breslau gegen Stuwe- Berlin ſiegte erſterer
durch Unktergriff in 48 Minuten. Den letzten
Kampf gewann KochanskiKöln gegen
Badurſki- Polen durch Ueberſtürzer in der
Geſamtzeit von 59 Minuten.
die Bekanntgabe der Sieger. Erſter Sieger
Pooshoöff-Breslau, zweiter Preisträger
BadurſkiPolen, dritter StuweBerlin, vierter
Kochanstki Köln.

die. Nordſee. Kaum war das letzte Elbefeuer
ſchiff den Blicken entſchwunden, ſtieg am
Horizont die Jnſel Helgoland aus den

Flüten empor.
Näher und näher rückte ſie heran, höher

und höher reckte ſie ſich aus den blaugrauen
Waſſern empor und leuchtete im tiefen Rot
auf wie eine Flamme und wurde dann
ganz deutlich. Ein ſanftes Grün breitete ſich
ſchimmernd über dem Rot aus, Häuſer

würden ſichtbar, ein alter ſpitzer Kirchturm
wuchs aus ihrer Mitte und ein ſchlanker
rotweißer Leuchtturm ſtand auf der Höhe.
Es dauerte nicht mehr lange, ſo rollte die
Ankerkette. Kleine Motorboote kamen herbei

und übernahmen die Paſſagiere, um ſie an
Land zu bringen. Hotels, Penſions und
Logierhänſer mit allen Bequemlichkeiten in
frie ſiſcher Gepflegtheit und Gaſtlichkeit
ſorgten für gute Unterkunft. Man ſchlen-
derte durch die romantiſch maleriſchen
Gäßchen von Unterland oder Oberland, vor
bei an den blanken Häuschen mit den
hübſchen Läden, vorbei an den kleinen Gärten
voll Blumenduft und ſtillem Frieden und
plötzlich erblickte man bei einer Biegung
wieder das Meer, hörte ſein Rauſchen in der
Stille der Jnſel, die kein Wagenlärm ſtört.
Nach der eingehenden Beſichtigung waren die

zur Verfügung ſtehenden Stunden vorüber und
nach einer kurzen Grfriſchungspauſe verſam
melte man ſich wieder im Hafen, wo die Motor
bodte bereit ſtanden, die die Paſſagiere wieder
an Bord des Dampfers zubringett. In ruhiger
Fahrt ging es wieder über Cuxhaven elbe
aufwärts nach Hamburg zurück, wo die Teil-
nehmer um die mitternächtige Stunde ankamen.
Der nächſte Morgen war noch einer eingehenden

Beſichtigung HKamburgs
gewidmet und an die große Stadtrundfahrt,
bei der auch das Hauptgebäude der Hambur g
Amerika- Linie beſichtigt wurde, ſchloß
ſich eine Beſichtigung des Hambürger
Hafens ſowie des Hapag- Dampfers „Ham-
burg“. Begeiſtert kehrte die Reiſegeſellſchaft
in das Hotel zurück. Am Nachmittag begaben
ſich. die Sportintereſſenten im Sonderautobus
nach Lockſtedt, einem Vorort Hamburgs, wo
der große
Voxkampf Schmeling-Neuſel

Danach folgte

Mitteldeutſche Betriebs
führer geben Arlaub

Freizeiterfolge im Gebiet Mittelland
Jm Laufe der vorigen Woche ſtellten ſi

erneut eine Reihe Firmen und Betriebe hinter
die Freizeitforderung der Hitler Jug end,
in dem ſie ihren Lehrlingen und Jungarbeitern
einen drei, teilweiſe ſogar vierwöchentlichen
Urlaub gaben und zwar folgende Firmen:

Deutſcher Herold, Volks und Lebensverſiche
rungsA.G., Halle (S.); Gollfried Lindner, A.6
Waggonbau, Ammendorf Albert Martick Nachf., Ein
richtungshaus, Halle (S.); W. Kellermann, Malerei
Halle (S.) P. Winkler Saalſchloßbrauerei, Halle
(S.); A. Michael, G. m. b. H., Holzhandlung, Halle
S.); F. W. Grupe, Zigarren- Und Tabakhandlun

Halle (S.); E. Schwarz Landw. Betrieb, Fienſtedt;

(S.);
Hans

OO

Herren und
Werk, Spezialfabrik für Zwieback,
Molkerei, Capelle; Kerſten, Kalkwerk, Valgſtädt
Elektrizitätswerk Sachſen Anyalt, vit
terfeld; Franz Weber EleltroInſtallation, Delitzſch
Rotlig, Hoch und Tiefbau, Freyburg; R. Opel,
Hotel zum Bär, Querfurt; Schneider, Reparatur
werkſtatt, Kraftfahrzeuge, Sangerhauſen; K. D am
mahn, Automobile, Delitzſch.
n

ausgetragen wurde, während der übrige Teil
dem Tierpark Hagenbeck einen Beſuch
abſtattete.

Die Rückfahrt von Hamburg erfolgte noch
in der gleichen Nacht und frohgeſtimmt und zu
frieden kehrte die Reiſegeſellſchaft nach Halle

Stolberg;

mancher unſerer Leſer ließ ſich vom Reiſeleitet

fahrt vormerken.

Gonntagskarten zum Fahrmarkt

ſtattfindenden halliſchen

tag, dem 9. September,

mit eintägiger Geltungsdauer ausgegeben. Di
Karten gelten zur Rückfahrt noch bis 1 Uh
nachts (ſpäteſter Antritt der Rückfahrt) und
werden an jedermann verausgabt. Die übet
Sonnabend Sonntag ausgegebenen, ſtändig nach

fahrt bis Montag 12 Uhr.

Blindenſport im Stadion
Der Blinde treibt Sport.

geſehen, mancher davon gehört.
aber wiſſen nichts davon.

Sonntag, den 2. September 1934, von 8 bis
12 Uhr vormittags auf dem Stadion eine ſpork
liche Veranſtaltung ſtattfindet, auf der zwei
ZwölferMannſchaſten des Berliner Blinden
Turnbereins und der hieſigen
Blindenanſtalt in einem leichtathletiſchen Fünf
kampf ihre Kräfte meſſen wollen.

Jeder Volksgenoſſe iſt bei freiem Eintritt
dazu herzlich eingeladen.

Das Halliſche Stadttheater
in der kommenden Gpielzeit

Die Spielzeit 1934/85 beginnt am 16. Sep
rember auf dem halliſchen Thingplatz mit
Aufführungen von „Wallenſteins Lager“ von
Friedrich Schiller und „Die Torgauer Heide“
von Otto Ludwig. Jm Stadttheater gelangen
am 25. September „Die Piccolomini“ von
Friedrich Schiller, am 26. September „Aida“
von Guiſeppe Verdi in neuer Jnſzenierung
zur Aufführung.

Der weitere Spielplan ſieht folgende Werke
vor:

Jm Schauſpiel, an klaſſiſchen Werken:
Goethe: „Götz von Berlichingen“, Hebbel:
„Agnes Bernauer“, Kleiſt: „Die Hermanns-
ſchlacht“, Otto Ludwig: „Der Erbförſter“,
Schiller: „Wallenſteins Tod“, Shakeſpegare:
„Hamlet“; an zeitgenöſſiſchen Werken: Boet
ticher: „Der Kronprinz Forſter: „DerSieger“, Graff: „Die einſame Tat“, Johſt:
„Der Einſame“, Schwarz: „Rebell in Eng
land“, Kaergel: „Andreas Hollmann“, Unger:
„Opferſtunde“, Wenter und Gottwald: „Der
Traktor“; an Volksſtücken, Komödien und Luſt
J. ln Beyher: „Die Hoſen des Herrn von

redow“, Paul Ernſt: „Pantalon und ſeine
Söhne“, Neuner: „Das lebenslängliche Kind“,
Roberts und Vulpius: „Hau ruck“, Zobel-
titz: „Weh' dem, der liebt.

Jn der Oper als Erſtaufführungen:
BrandtsBuhs: „Die Schneider von Schönäu“,
Gerſter: „Madame Liſelotte“, Fanagcek:
„Jenufa“, Reznicek: „Donna Diana“, Voller
thun: „JslandSaga“, WagnerRegeny: „Der
Günſtling“; als Neueinſtudierungen: Flotow:
„Martha“, eine Oper von Händel, Humper-

dinck: „Hänſel und Gretel“, Lortzing: „Der
Wildſchüß“, Mozart: „Don Giovanni“ und
„Die Zauberflöte“, Nicolgi: „Die luſtigen
Weiber von Windſor“, Pucceini: „Tosca“,
Verdi: „Othello“, Wagner: „Tannhäuſer“.

Jn der Operette als Erſtaufführungen:
Goehze: „Der goldene Pierrot“, Künneke:
„KleinDorrit“, Millöcker: „Das verwünſchte
Schloß“, Joh. Strauß: „Das Spitzentuch der

Königin“; als Neueinſtudierungen:
Strauß: „Tauſendundeine Nacht“.

Weitere Werke werden noch im Laufe der
Spielzeit bekanntgegeben.

Die Mitglieder des Schauſpiels in der
Spielzeit 1984/35: Reinhold Lütjohann,
ſchwerer Held und Heldenvater (bisher Preuß.
Theater der Jugend, Berlin); Otto Grieß,
Held und Liebhaber; Peter Großmann.
Charakterheld; Kurt Schütt, Bonvivant (bis
her Stadttheater Linz a. D.); Herbert Fink,
Naturburſche und Liebhaber (bisher Schau
ſpielhaus Leipzig) Hans Alva, Charakter
ſpieler, Robert Jungk, Charakterſpieler und
Komiker; Paul Herlt, Komiker; Otto
Tiedemann, humoriſtiſcher Vater; Horſt
Katzer, 1. Chargenſpieler; Harald v. Ander
ten, Chargenſpieler; Fred Raupach, Char
genſpieler (bisher Altes Theater Leipzig);
Anne-Lieſe Johow, Heldin und Liebhaberin;
Barbara Lienau, ſentimentale Liebhaberin
und Salondame (bisher Schauſpielhaus
Königsberg) Käte Vanden, muntere Lieb
haberin (bisher Altes Theater Leipzig); Vilma
Dülfer, ernſte Mutter; Anni Collini
Senden, komiſche Alte.

Jn der Oper: Heinrich Niggemeier,
Heldentenor; Hans Georgyh, lyriſcher Tenor
(bisher Opernhaus Eſſen); Ernſt Vogler,
Tenorbuffo; Hans Reiſenleitner,
lyriſcher und Charakter-Bariton (bisher Stadt
theater Exfurt); Erich Heimbach, Bariton;
Anton Jmkamp, ſeriöſer Baß und Baß-
buffo; Hanns Klaus Kürſchner, Baß (bis
her Stadttheater Brünn) Ferdinande Egl
h. o fer, Zwiſchenfachſängerin (bisher Staats
theater Danzig); Charlotte Krauß, jugend
lich dramatiſche Sängerin (bisher Landes-
theater Darmſtadt) Emily Buſe, lyriſche
Sängerin (bisher Opernhaus Eſſen) Eleonore
Sadowska, Soubrette, Fanny Kölblin,
1. Altiſtin, Ebba Münzing, Altiſtin.

Jn der Operette: Wilhelm Kreienſen,
Operettentenor (bisher Staatstheater Kaſſel);
Ernſt Vogler, Tenorbuffo; Annelies Ried
ner, Operettenſängerin; Marion Kauf

Johann

mann, Operettenſoubrette

Verbot der Zeitſchrift „Nordland“. Die
Preſſeſtelle der NSDAP teilt mit: In der
Zeitſchrift „Nordland“ hat vor einiger Zeit in
der Folge 13 ein gewiſſer Auguſt Hoppe, der
ſich als Preſſereferent der Hitlerjugend bezei
nete, einen Artikel veröffentlicht, der nach
Form und Inhalt einen ſchweren An
griff auf das Chriſtentum Darſtellt
und von den zuſtändigen Stellen ſchärfſtens
mißbilligt, wird. Die Zeitſchrift „Nordland“
iſt daraufhin auf einen Monat verboten wor
den. Der verantwortliche Schriftleiter wurde
gemaßregelt. Eine Unterſuchung hat ergeben,
daß der Verfaſſer des betreffenden Artikels,
Hoppe, bereits im Mai wegen eines ähnlichen
Vorkommniſſes ſeiner Dienſtſtellung als Preſſe
referent eines Unterbannes der Hitlerjugend
in einer kleinen Stadt Weſtfalens enthoben
worden iſt. Er hat ſich alſo fälſchlich als
Preſſereferent der Hitlerfugend bezeichnet.
Hoppe iſt wegen des genannten Artikels von
der Reichsjugendführung aus der Hitlerjugend
entfernt worden.

Neue Bühnenwerke. „Das Muſikantendorf“
von Hein Lorenz, „Florian bekommt die Burg“
von Roland. Marwiß, „Die Front unter Tage“,
ein Bergwerksſtück von Joſef Wieſſalla, „Der
Podsamer Perkeo“ von Carl Haenſel und
„Franziska Zachez“ von Gottfried Kölwel ge
langen in dieſen Tagen zum Verſand an die
Bühne.

Freilichtaufführung der Latina
Jm Rahmen der Mitteldeutſchen

Schülerwettkämpfe 1984 wurde am
letzten Sonnabend abend im Hofe der Lating
von Schülern der Franckeſchen Stiftungen das
Schauſpiel in drei Akten „Der 18.. Okto
ber“ von Walter Erich Schäfer auf
geführt.

Gerade bei Schüleraufführungen kommt es
zunächſt einmal auf die Wahl des Stückes
an, und zwar iſt das ſollte man nie ver
geſſen! der jugendpſychologiſche
Geſichtspunkt ausſchlaggebend: das Stück muß

es in dem Herzen der ſpielenden und zuſchauen
den Jugend ein lebendiges Echo weckt. Dieſe
wichtigſte Forderung war hier erfüllt: W. G.
Schäfers Kämpfer der Freiheitskriege reden
eine Sprache, ſo ſchlicht und natürlich und doch
ſo ſchwungvoll vbegeiſtert, erleben einen Kon
flikt, ſo ſchwer und ſchmerzlich durch den tragi
ſchen Opfertod des Beſten unter ihnen, und
doch auch wieder ſo vefreiend durch die ewig
gültige nationale Löſung, daß die Darſteller
es erreichten, ihre jugendlichen Altersgenoſſen
und die Erwachſenen unter den Zuſchauern O
und Zeit vergeſſen zu laſſen und tief hineingzu
verſetzen in das deutſche Erleben des Jahre

ſchen Erleben der Gegenwart ſo nahe ver
wandt iſt.Als Spielleiter hat ſich Studienrefe
rendar Starke ein ganz beſonderes Verdienſt
um die Aufführung erworben. Dabei iſt zu
bedenken, daß für die mühſame Einſtuodierin
des umfangreichen Textbuches nur etwas d
als drei Wochen zur Verfügung dar
haben. Die Leiſtungen der Darſteller ch
neten ſich dadurch aus, daß jeder eingelne
wirklich in ſeine Rolle eingelebt hatte e
eine Folge der glücklichen Auswahl des Stü e

Wir dürfen feſtſtellen, daß wir bin
Schüleraufführung erlebt haben, die grher-
heblich über dem Durchſchnitt derartiger e
anſtaltungen ſtand. Darum iſt es Asger-
Bedürfnis, allen, die zu dem Gelingen de
kes ihr Beſtes beigetragen haben, ne
lichſten Dank auszuſprechen. r.

Unbekannte Smetang Briefe aufgefant e
Von einem Urgroßneffen Smekan e mens
Schöpfers der „Verkauften Braut e in
Exich Maria Schill, wurden eine n n
bekannter Briefe des Meiſters aufgefun großen
ins Deutſche überſetzt Es ſind un rTeil erſchütternde Dokumente von der hen
baren Armut der Jugendgeit und atte
Leiden der Ertaubung, das den Hem tie
ſpäter heimſuchte. Auch ein deutſch aiſee
bener Brief an Franz Liſgzt, der den Ahte iſt
Tondichter 1884 aus ſeiner Armut er

nach Jnhalt und Form ſo gewertet ſein, daß vorhanden.

zurück. Dieſe Fahrt war ein Erlebnis und ſo

voll Begeiſterung bereits für die nächſte Sonder

Aus Anlaß des vom 2. bis 10. September
Fahrmarktes

werden von den Bahnhöfen in einem Umkreis
bis etwa 30 Tarifkilometer um Halle an
allen Tagen vom Sonntag, dem 2., bis Sonne

Sonntags rücke
fahrkarten (auch Blanko) nach Halle ſe

Halle aufliegenden Sonntagsrückfahrkarten
behalten ihre übliche Geltungsdauer zur Rück

Mancher hat es
Die meiſten

ber t Aus dieſer Unkenntnis über das Streben und Leiſtungsvermögen
des Blinden entſpringen die Vorurkeile, die in
der Oeffentlichkeit gegen ihn beſtehen. Daher
wird es die Allgemeinheit intereſſieren, daß am

Provinzial

1813, das in weſentlichen Richtungen dem deut

lich
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Nachruß
Am 265, Auguſt 1934 iſt unſer Berufskamerad, Herr
SteuerOberwachtmeiſter i. R.

Friedrich Bocker
nach langem und ſchwerem Leiden im 63. Lebensjahr
verſtorben. Der Verſtorbene war ein pflichttreuer Beamter
und guter Mitarbeiter. Wir werden ſein Andenken ſtets
in Ehren halten.

Die Beamten, Angeſtellten u. Arbeiter
des Finanzamtes Halle (Gaale) Stadt

Am Montag, dem 27. Auguſt, verſchied un
erwartet unſer treuer Kamerad, der Scharführer

Paul Troitſch
Tiſchlermeiſter in Beeſenſtedt

d

Gr war ein Soldat, der in Krieg und Frieden
ſeine Pflicht getan hat. Wir werden unſeren
alten und bewährten Mitkämpfer nicht vergeſſen.

Her Führer des Sturmes 14/137
Dr. Allner, Obertruppführer

Am Wontag, den 27. Auguſt 1934 verſtarb plötz
lich und unerwartet unſer lieber Berufskamerad der

Lokomotivführer i. R.

Herr Franz Klaube
Wir verlieren hiermit wieder einen liebenswerten

J

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Die Verlobung ihrer Tochter

Margarete
mit Herrn Landwirtſchaftsrat
und Privatdozent Dr. Heinz
Roth zeigen an t

Verlagsbuchhändler
Hermann Niemeyer und

Frau Ely, geb. Jmmelen

Halle (Saale), Auguſt 1934
Brüderſtraße 6

Meine Verlobung mit Fräulein

Margarete Niemeyer,
Tochter des Herrn Verlagsbuch

händler Hermann Niemeyer und

ſeiner Gemahlin Ely, geb.
Jmmelen, gibt bekannt

Dr. Heinz Roth

Halle (Saale), Neuwerk 10

Gr Steinstrasse 54 s 4. Hoimann
Leipziger Str. 27
hinter Leipzig. Turm

men a

haus
Inh.: E. Müller

Halle (Saa le) Waisenhausring 14

Berufskameraden und werden ſeiner ſtets in Ehren ge
Die Einäſcherung findet am Freitag, den 31.

Auguſt 1934, 14.30 Uhr von der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Verein Oeutſcher Lokomotivführer

denken.

w

Rommnt

größer
Obslpflüchen.
Feslstehenele Lei

e

„Rleso la

tichtis aufbewahren, darauf

Praktische Obsthorden beliebig
u vergrößern 1.35

nearue AA

RiſelIm

es an.

e e 1.65
e e ekern ſtufe 1.10

Feurich-
Flügel

gespielt, sehr preis-
wert. Alleinverhauf

am Riebeckplatz

der
deutſche

Wotet sofortb. Mensch
u. Tier Kont-, Pilz-,

Kleſgaer-I Suse (Brut), löhne

tötet selbst die verborgensten

Best. auikalW ne e en Wanzen
Brutnest. lotten, schwaben,
Hilhen, Fiegen usw. Vern-

der Zerstäuber mit „Riesoida-Fiuid“,
Rieſolda iſt nur

Steinweg 10 u. Koch
u haben bei

Burgſtraße 11 u. 70,
Merseburg, Wensel, Obere Burgſtr- 6,
Ekislebsn, Müller, Badergaſſe 15

Kleinſchmieden

Arbeitshosen
Manchester ab 4.45
Sord ab 90Streifen ab 3.25
Pilot ab 3.80Eisenbahner nurs. 90

ernsten

S d. Pfd. M 240
O d. Pfd. M 2.

Weitere beliebte Sorten in anderen Preislagen,
Kaſser's Tee kräftig und aromatisch, Mischungen für

Kaisers Kalao
garantiert rein ab M 0.66 das Pfund.

Kaſser's Schokoladen
100 ar Ess-, Milch-, Milch-Nuss T. M -.19

3 Tiln. M -.75
Pralinenioaſſen Preislagen Erfrischende Bonbons

Rhein-, Mosel-, Saar- u. Südweine
Gute Quoslitäten, günstige Preise.

390 Rabatt in Marken
Kaiser's Wein

3 Reklame-Kaffees
d. Pfd. M 2.80

jeden Geschmachk,

Alte Kultur

2 Pfd. M -.70
Pfd. M -.60
4 Pfd. M -.50

Nr. 202

S

So Hiſiig
uteim

kaufen Sie

guten, alten Bettenhaus

Hetall-Beftstellen e Jedene mit Patentmatratzen MR. 16, I. 18,75. 16,- 19,50 25, 50 50e ge S 108,50 22,50 25, 28, 356, 50 Daunendecken

Turück! W ur e eenn Fahrräder noiz-Beitstenen e n nr 727 en von 3 er Mk. 18,- 22,- 26, 30,- 35.- 29, Federbetten
R. Dr. ohrengel mit guter, reichlicher FüllungProf. Dr. Frese J h a 0 j Kl. Ulrichſtraße 87. J Auflege-Hetraifzen Oberbett d. 17,50 25,- 28,- 53,- 40,-

Facharet für innere Krankheit 3 r u 8 S teilig, mit Keil M. 15,- 17,50 22,- Unterbett MR. 17,50 22,- 25,- 30,- 36,-
al eng Meeenteiaen Reichardtstraße 7 Arweitar e3 5 itrf. dMühlweg 45 grbeitsHenren einfache A. 15,50 Kjnder-BettstenenR. 1.95 Schlaraffig- Matratzen M. 14,75 21,75 24,- 26. 50 31,- 34,- 37,-

z g J z SchloſſerZacken das beste Innenfedersystem Stohldroht-Haoiratzen
J S e RM. 1.60 R. 59,- 65,- 69,- 75,- 78,- 81,- T. 12- 15.75 15 s 50eurek Arbeits Schuhe e e e. le o 19,-eder ung RM 3. 95 Annahme aller Bedarfsdeckungsscheine

zahnarzi D. Wlmmor Ha wp anf p.Schuhbedarfs Artikel Eelken-
Raufe nur in der Lederhandlung bei

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9, 3 Minuten vom Markt
S

Ig. Putz 6
arbeitern

a9g. Mann,
21 Jahre,

Stellung in

Wohnung,
4 Zimmer, Bad u.
Jnnenkloſett, Ve

Haben 6le ſchon
einen Verſuch gemacht
mit meiner A. K. Brat
wurſt, ob Sie die Wurſt
nur wellen oder braten,
Sie wundern ſich ganz
beſtimmt über die feine
Qualität

Tourenräder

Ballonräder

Ballon chrom

A. K. Bratwurſt nur 809
Cahler Kamm

lötet m. Muffen
Torpedo

Hühner ohne arm. 72 üUEuhgasse
dunge Enten o nur 76.5 S r

Fahrräder

m. Freilauf R 39.-

m. Freilauf R 44.

m. Freilauf R 48.
Ballon chrom ge-

RM 65.
sowie Hercules

und AdlerCaßler Koteletten 604 o n
h örhcher Gulaſch nur 48 e e

Guche
zum 1. Sept. 1934
ein Mädchen für
Haus u. Schweine
ſtallarbeit. 16 bis
19 J. Liemehna,
Eilenburg Land,
Gut Nr. 8.

fleißiges, ordentl.,
nicht unter 16 J.,
zum 1. Sept. geſ.
Bäckerei Eberius,
Delitz am Berge.
Fernruf: Holleben
Nr. 41.

Mädchen,
kräftiges, am lieb
ſten vom Lande,

Mädchen

und Putzlernende
ſuchen Petzſche u.
Oelkers, Leipziger
Straße 96.

beſſeres, 21 Jahre,
in allen Zweigen
des Haushalts gut
eingeführt, ſucht
Stellung. Gute
Zeugniſſe vorhand.

L. Richter, Naun

ſonſtigem Betriebe,
auch Büroarbeiten.
Angeb. u. L 6075
MNZ, Geiſtſtr. 47

e

Sofort
3-5ZimmerWoh
nung mit Bad geſ.
Eilangebote unter
L 3081 an MNZ,Geiſtſtraße 47.

Wohnung,
4 Zimmer, f. ein
zelnes Ehepaar im

Angeb., u. L 6076
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Norden ſofort geſ.

randa und Diele.
Zietenſtr. 33. Hirt.
Beſichtig. 6—-7.

Streiberſtraße
Hepp.

zimmer
möbliert, 1 oder 2
Bett., frei. König
ſtraße 73, 2 Tr.,
Hahnemann.

Möbliertes
Zim. frei Herren
ſtraße 26, II. r.

Laden
mit Ladenſtube ſo
fort od. ſpäter zu
vermieten. Zu er

28,

Schmiede
gangbare, zu ver
pachten, Hauptſtr.
Angeb. u. L 3078
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Sransporte
mit 1-To.-Lieferwagen, Kilometer
20 Pf., führt aus
Haupt, Petersberg
ſtraße 2, Ruf t 3 ſchon v. 39 an.

Euiuſe Butter, Wurſt
Fleiſchwaren Be

R

Fehlt nicht noch etwas zum

Keichsparteitag

Leipziger Straße 66

Geiſtſtraße 19
Mitteldeutſche Aniformen
u. Ausrüſtungs Werkſtätten
vormals das „Braune Zeughaus“

Jnh. Kurt Renne
Viehhofſtraße

ſucht ſofort
lach, Zenkerſtr. 13.

dorf b. Körbisdorf
(Kr. Merſeburg).

Gör ecietäuäh fragen Landwehr
ſtraße 7, 1 Tr.

Cuchtiges dausmadchen

r

Frau Hr. Studtmann, Am Kirchtor 81

in Thüringen,
Hindenburgſtr. 36,
iſt ſonnige 4Zim
mer- Wohnung (1.
Etage) mit Zubeh.
ſofort oder ſpäter
(monatl. 45

um 15. 9. oder 1. 10. für herrchafeltchen Haushalt geſucht.

Bedingung Kenntniſſe im Kochend en Zu vermieten. GasPlätten uſw. Zuverläſſigkeit be u vermieten. G
in Ki u. elektriſch. Lichtſonders in Kinderpflege. Vorzu vorhand. Aaheres

ſtellen m. Zeugniſſen, Sonnabend durch P. Schramm,

Bad Lauchſtädt,
Am Theater 13.

1. Sept. von 16-19 Uh.

Hanomag
Limouſ., 4/23 PS,
4ſitzig, gegen bar
preisw. verkäufl.
Martinſtr. 26, II I.

Motorräder
gebraucht, in allen
Stärken, billig.

Mühlberg 10.

mMaſchinenfabrik ſucht Büroräume 8 eeeſgrbeſten,
dit ermnſete a e gewiffenhaft undVertretung S Je Met ea n Geiſtſtraße 47.imNittelcleutschiand Konnee Fam, aus Maler

Sept. zu verm. Oſt Semtiſe-Grwünſcht ſind Beziehun Konigher. 18, n len in ene. arbeiten,
gen zu Behörden, Kranken echte. Vurg v. 6000 Tapezieren
häuſern und Klöſtern. An Zimmer e für gſt eaus
gebote mit Referenzen, freundl. möbltert, Franbenbürgerſtr. Leipziger Str. 18,
Lebenslauf und Zeugniſſen eten San Nr. 9. Hof.
unter L. 50092 an MNZ., Hordorferſtr. 1 a. J
Halle, Geiſtſtraße 47. Georgenthal Automackt

Möbel,
gebr. u. neu, ſtets
bill. bei Traberts,
Kl. Ulrichſtraße 5.

Kolonialtw.
Geſchäft
in Könnern alters-
halber zum 1. Okt.
unter günſtig. Be
dingungen zu ver
pachten. Angeb. u.
L 3080 an MRNS,
Geiſtſtr. 47.

Smoking
u. Geige verkauft
Albrechtſtr. 36,

Umſonſt
gebe ich Jhnen ein
Fahrrad nicht, ab.
bei einer An-zahlung u. heque
men Wochenraten

Karl, Herrenftr. 26.

Rollwagen
Einſpänner, zu
verk. Reilſtr. 11.
Speſſe-

zimmer,
eleg., verkauft ſehr
billig Thomas,
Mühlweg 25, 2 Tr.
Tiſchleret u. Möbel
handlung.

Fahrräder,
gebr. von 10 Mark
an, neue von 389
Mark an. Schulz,
Mühlberg 10.

gittefel
Größe 42/48, zu
kaufen gefucht.
Angeb. m. Preis
angabe erbeten u.
L 3079 an MNS,
Geiſtſtr. 47.

Lan

Kartoffeln,
alte,

je Ztr. 1,75 zuverkauf. Hentſchel,
Rob.-Franz-Ring1,

1 Tr.

Gebrauchte
Möbel

verkauft man am
beſt. bei Traberts,

Gewinnauszug
5. Klaſſe 43. PreußiſchSüddeutſche e

(269. Preuß.) Staats Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei
bohe Gewinne

Abteilungen I und II

gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

gleich

19. Ziehungstag 29. Auguſt 1934
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

h zu 260 r bot 330009
ewinne zu 1rer eewinne zu 0 M. 91884 101843

264499 291287 245418 345956 381 155
26 Gewinne zu 1000 M. 89080 173680

235225 242854 247233 206447 300650
375464 377838 377951 387678

86 Gewinne zu 500 M. 71464 19558
68350 72516 75198 88929 114201 118883
129911 139649 162342 176156 194140
217940 238781 262843 275612 278462
294925 285140 300198 316005 310437
326985 328373 358445 365559 383831

384 Gewinne zu 800 M. 126 3004 4829
314 12825 13446 13462 21039 23824

30751 31828 32033 36763
43529 44087 44796 45122
52238 55774 58093 66977
73338 78555 79530 80573
85731 88726 92484 84613

99108 101036 101999 102277 1
115184 115942
124435 127527

136853 137356
147472
163131
187908
196753
205726
223414
2326598
239127 240051
258854
264966
285524
2981 91
304213
320053
333165 336800
347779
387169
381774
384667

389393 391222 392291
897099 3897517

306412

167424

126877
332774

35242
118716

392994

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

e zu 3000 M. 85963 170348271
14 Gewinne zu 2000 M. 2613 765427 97062

253680 317827 376281
44 Gewinne M. 33937 38801137244 153122

257278 257650
373118 384631

13565 22168
8324635 325429 362786
893780

72 Gewinne zu 500 M.
45431 65773 74291 87299 97915 117870
128684 136181 146720 154697 177526
191733 197994 203230 226148 238833
288973 314928 320462 3375638 339386
362320 365013 372854 374148 375243
883920 394426

316 Gewinne zu. 300 M. 4510 6699 84
9341 12999 13419 14710 166682 18999
23810 27719 29336 31870 32293 33767
38266 42010 43425 44826 45851 49081
51565 53986 655165 60843 61878 62416
69511 78965 79486 86276 87867 93435

7 101984 4934 109830

56 91232

229324

98636

48487
157782
305010
89341 8

32627
126068
181124
268828
347459

3682448

Kl. Ulrychſtraße 5.

149431

887892

390887 3882142 899414
20 Tagesprämien.

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu ſe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Rummer in den beiden Abteilungen I und II

876 100154 120456 129827 234756438821 es 307188 861285

Im Gewinnrade verblieben: 220 Tagesprämien
zu 1000 M. ferner 2 Gewinne zu 1 2 zu
300000, 2 zu 50000, 2 zu 30000, 4 zu 20000, 18
zu 10000, 74 zu 5000, 188 zu 8000, 322 zu 2000,
660 zu 1000, 1674 zu 500, 6680 zu 800 M.
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S n urg
Ab morgen Freitag

Ein Kriminal Tonfilm
von unerhörter Spannung

Polizei 5

Der Fall Tokergmo

Hiebstahl? Spionager
Morel

Die geheimnisvolle Persönlichkeit
h des Dr. Tokeramo, der von der

Polizeibehörde verfolgt wird, steht
N. im Mittelpunkt dieses Tonfilmes

und gibt ihm ein besonderes Ge-
präge. Ein Film, der durch sein

Thema und durch erstklassige Dar-
z stellung in Spannung hält.

In den Hauptrollen:

lanne Naſe
Viktor de Kowa
h van Henkels, Veit Ravrian
J Das reichhalt. Beiprogramm bringt
h Aus Bozen u. seinem

Hinterlancl,
2. Rapsocie von Liszt
bie tönende Wochenschau

Heute letzter Tag:
„IIe Ichter Her urellenn

Gaststatte Paradies“
Neue Bewirtschaftung
Oeffentlich. VerkehrsloRal
Inh. Albert Baeger

Morgen Freitag, den 51. Aug.,
abends 20 Uhr 7

II. gr. Verbancks-Gartenkenzert

Persönl. Leitung Dir. Teichmann

Sorgsamste Zubereitung aller
Speisen zu jeder Tageszeit

Kuüchen
immer schön, gediegen und s0

preiswert
125. 135. 155. 185.

215. 245. 260.Annahme all. Bedarfsdechungsscheine

Bruno Paris
KI. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt.

Freitag n August
ſonnavpong, e d. T. Sept.

abends 10.50 Uhr
miüſssen Sie sich für
mich bereithaltent

Ich zeige Ihnen das

Paradies der
Schönheit u. Liebe
aus der geheimnisvoll zauberhaften
Welt der Südsee. Ich zeige Ihnen

Bilder wie aus „Tausend undeine Nachtes, phantastisch und
j dämonisch und entschleiere die
Geheimnisse eines Märchenlandes,
Ich zeige Ihnen schöne, glückliche
Menschen, die das Leben wie einFest genießen und ohne Kultur wie

im Paradies leben in ihren wunder-
lichen Lebens- u. Liehbessitten-

Ich zeige Ihnen die Abenteuer eines
Gestrandeten, der, in dieses Traum-
land verschlagen, dem Zauber der
Tropen und Ihrer schönen Frauen
verfällt.

Ich zeige Ihnen ferner noch fabel-
hafte Aufqahmen von Jigan-
tischen Naturschauspielen
und Vorgängen auf dem Meeres-
gzrund, wie sie bisher noch nicht
gezeigt werden konnten.

Wellen Sie I Stunde mitoffenen Augen träumen
Wolſen sie diesen märehen-
haften Flim miterleben
Sie müsden kommen

las Paractes
der Schönheit

nd LiebeDer große exotische Wunder-Tontfilm,
wird nur in Sonderveranstaltungen

gezeigt
ZugencshehenS fste der Zutritt Jerpoten: 9

h rFreitag, d. 21. August
urdgonnabeneh, d. Sept.

0.50 abends8 je eine außergewönnliche

Eintrittspreise: 0.60, 0.86, 1.00, 1.20

Schauhburg
Große Steinstr. 27728
Vorverkauf an der Theaterkasse,

Grudes len
verkauft billig

Aug. Domkte, Tauvenstrase 9

Nundfunkprogramm
Seeitag, den 51. Augerſt 1954

Leipzig
Wellenlänge 382

Mitteilungen für den Bauern.
Funkgymnaſtik.
Morgenkonzert..

Philharmonie, Leitung:
Scheſtak. Daswiſchen:

Nachrichten.
Funkghymnafſtik.
Schallplatten.
Schulfunk.

irtkſchaftsnachrichten.
gesprogramm.

Wetter und Waſſerſtand.10. 1ö- 50: Schulfunk: Die
Saar. Leitung: Joſef Krahe.

11.00: Werbenachrichten.
11.30: Nachrichten.
11.40: Wetter.
11.50: Für den Bauern.
12.00: Mittagskonzert.

5.50:
6.0
6.2 Dresdner

Bruno C.

heitere

13.00: Nachrichten und Zeit.
13. 10-—14.30: Mittagskonzert. Dresd 1

ner Soliſten-Vereinigung. Da-
zwiſchen:

4.00: Nachrichten. Anſchl.: Börſe
Und Wetter14.30: Für die Frau: Apulien, Kron
land der Hohenſtaufen.

15.00: Dichter als Arbeiter. Gerrit
Engöolke.

15.35: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Nachmittagskonzert.. Funk-

orcheſter. Leitung: Theodor Blumer.
Soliſt: Günther Schulz Fürſtenberg
(Violoncell).

17.30: Für die Jugend: Lebensbilder
deutſcher Dichter: Hans Grimm.

17.59 Wirtſchaftsnachrichten. An
getter, Zeit.
atzſtoffe in der deutſchen

Kriegs Und Friedenswirtſchaft.
18.20: Berthold Ebbecke lieſt heitere

Gedichte von Ludwig Metzger.
18.50: Unterhaltungskonzert. EmDe-
L rnPolitiſcher Kurzbericht.

Reichsſendung: Nachrichten.
Reichsſendung: Stunde der Na

tion. Engelbert Humperdinck.
21 99 Schwarzwald, o Heimat!
2 20 Nachrichten und Sportfunk.

Das erſte Frauenturnſpielfeſt
Kreiſes „LJeipsiger Schlachtfeld

Turnerſchaft“.

20. do

20.15:

des
gau der Deutſchen

23. 10—-24.00: Bunte Muſik.

S

Die Cogedaoläe
als Ataton-Film- Operette Das bedeutet Melodten-
rausoh, Feuerwerk des laumors, Teiumph der Liebe

e eDie Conedaslüeotius
das kollste, sie Ungarn del ersteht lebendi ger
dennje. Das bedeudet Sohwelgen, Bachen, Seligseinl

„Wir Mädels vom Ghantant“
„Jat, maman Bracderherz, ich

Gang chne Weiber geht die
Ghaose nioht Maohen wies den Schiwolben nach

Die Schlage
Raut mir die Welt

la Thenter Alte Promenade

Die moroige Premfere
wird sich u einem der größten Srfolge

der neuen Spielgeit gestalten

mit

MarthasogerthltlanssehnRer Perl
Hörbiger Paul Remp J d Wst
ne Liste Spielleitung Heorg. Jacoby

c

naoh der glgich-
namigen Operette

Dazu das gute Beiprogramm u. die Ufa- Wochensehau

Infolge der auber gewöhnlichen Bänge des Pro-
gramms Beginn: Werktags 5.50 6.15 6.95

Sonntags 2.50 5.30 6.95

Die Jestrige Premiere
ein RBiesenerfelg

Selten wurde söviel
gelacht, gejguchzt, gefuhelt

wie über diese urwüchsige Bauern-
Komòdi

er neue
Morl froe—ich

en

mit

Marianne Hoppe
uncd einer weiteren großen

Bes etzung
Urteile er Presse:

„Ein Erfolg von größtem Ausmaß
wer ehrlich lachen will, der besuche
schnell Jolanthe*

Völkis cher Beobachter
„Herrlich! Herrlich! Die deutsche
Bauernkomödie ist da Geht hin
und lacht Euch gesund

Berliner Lokal Anzeiger
Werktags: 4.00 6. 15 8.30 Uhr

Sonntags ab 2.30 Uhr

Sugeneliche haben Zutritt.

Meegeooem Sie wiclet

Ihre Kunden Sie auch nicht
vergessen!

BodenſteinerBrauſthib! Mietwagen

Beſ. Ludw. Böcker Auch an Selbſtfahrer

Ab 8 Uhr
Tägl. Kongert

entrale

Paul Hagemann
Jed. Freitag Sonn Ruf 21305abend und Sonntag Gr ſtre 31

ab 8 Uhr rünſ 2die beliebten

Fauen Automobil

T b
vallonrador der

das Veſte. Veſond. Nahmaſchinen
gut, billig. Fiſcher

W aihae
J 8.15 Uhr Letzte 2 Tagel

Carl Nain dem TLachschlager

Revne ausverkauft
24 Bilden! 25 Künste

Und wieder unerhört war
der Erfolg der großen

t

vworstellungen!
Trots anderweitiger Dispo-
sitionen ist es uns gelungen

modhrnals eine
Wiederholung
stattfinden zu lassen.
Wir veranstalten deshalb
2neue Vorstellungen

am

Freitaq, d. Z. 8.
Sonnabad. 9.
14 Uhr abends

S S
Wuncdlerbare Sitten und
Gebrauche auf den Sücl-
zeeinseln!

Für Jugendliche nicht
eugelassen

Karten Vorverkauf
TageskRasse

U Theater
Alte Promenade

Lauichsgtädter Straße t

Ab heuteder enteüchende Ufa-Tonfilm

lktor und Vor
mit Renate Müller, Hermam
Thiemig, Hilde Hildebrandt

u a.
Ferner Wochenschau,
Kulturfilm, Lustspiel

Werktags 4.10, 6.20, 8,50
Sonntags ab 5 Uhr

Südſtr. 627 parterreSport
ArieFubhal, Jennis

hocheh Spioior

Kuclerer, Tur-
ſier, Radfahrer

sowie für
Lelehtathle ik

Ioulpistih
ündiinlters ort

empfiehlt
in großer Auswahl

sehr preiswert
Schnee

Es

per Pfund

I Il
S

Il I acht. Gänse
A. F. EbermannHalle, Gr. Steinstr. 84

Seutſchlandfender
Wellenlänge 1571

5
5.45: Wetter.
5.50: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
6.00: Funkgymnaſtik.
6.15: Tagesſpruch. 36.20: Morgenkongzert. In einer
Pauſe gegen
.00: Neueſte Nachrichten.45: Leibesübung für die Frau. 5
00: Volksliedſingen: Erntelieder.
40: Herbert v. Bomsdorff. Bergen:
Aus „Der Wahrheit bunte Erden
kleider“.

10.00: Nachrichten.

e
Tochterzimmer

Romplett mit Eriſiertoilette
Dwgegante: Schlafzimmer

Bitte besichtigen Sie
unser Schaufenster

Cobr. Junghblut
Albrechtſtraße 57

geschm ges e

e n

Elfenbein,

Aufschlag bei

10.10: Von deutſcher Arbeit: Jn der
Kuchel

10.50: Spielturnen im Kindergarten.
Deutſcher Seewetterbericht. Amgen dort
Wetter.
Mittagskonzert.
Zeikzeichen der Seewarte.
Auf der Sennhütte.ſt e Nachrichten. findet am dwan 9perſte Crun enn ne e 4sberteigerung kunden neue Käufer Das

15.00: Wetter, Börſe. ſtatt, bei der zugleich die Kälber ge Es werden öffentlich meiſtbietendt Kleines Tanz- Fntermesge. zählt werden, die in den Monaten gegen ſofortige Barzahlung verſteigert: iſt durch Werbung in der
15. n e erhr, Mädel: Auf Fahrt Juni, Juli und Auguſt 1934 geboren ne
durch Brandenburg. worden ſind. J g16.00: Veſperkonzert. Die Zählung, die von ehrenamtlich e er In ren Rahteter: MN3 zu erreichen Wer

Bücherſtunde. tätigen Zählern. durchgeführt wird. Kaſten Strumpfe, Socken Mutzen
Afrika Ein Reiſe und Welt dient. lediglich volkswirtſchaſtlichſtatiſti Schürzen, 1 Schreibtiſch, 1 Photo. ibild von den Afrikaforſchern Dr. ſchen Zwecken. Die Einzelangaben apparat, Gramgiephan, 1 Spiegel wirbt weckt Kaufwünſche

Berger und Paul Spatz. unterliegen dem Amtsgeheimnis und 1 Teppich L Vertito 1Schreibmaſch.,18.10: Romantiſche Kammermuſik. dürfen insbeſondere nicht für Zwecke 1 Kredenz 3 Schränke, 1 Regat;
De e re der Aal e der Steuerveranlagung verwendek Wolle Heſenträger, 1 Sofa, 1. An Die MVZ3 hat ihre Leſer

Die Arbeit der eater in werden. ider Spielzeit 1934/35. Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten richte erſ h. Wäſcheſtücke, Wind
19.15:

in BadenBaden. wird derjenige nach S 4 dieſer Ver öniaſ1930. An der Kulturgrenge des Nor ordnung beſtraft, der vorſas lich eine igſtrate a

den Anzeige, der er auf Grund der J20.00: Kernſpruch. Anſchle Kurz Bundesratsverordnung v. 30. Januar Freitag den I. Auguſt 103t
nachrichten.

20.15: Reichsſendung: Stunde der Na
tion. Engelbert Humperdinck

21.05: Orcheſterkongert:
22.00: Politiſcher Kurzbericht.
2210: Wetter-, Tages und Sportnach

richten.
22.80: Der Kampf der Motorräder in

Partenkirchen.3 00——24.00: Nachtmuſtk:2.45: Deutſcher S al lterberich

Jch

Amt Sotannimacnn
Auf Anordnung der Reichsregierung

Funkbericht vom Großen Preis oder mit Geldſtrafe vis zu 10 000

1917 (RGBl. S. 81) aufgefordert wird,
nicht erſtattet oder wiſſentlich unrichtige
oder unvollſtändigeauch kann Vieh, deſſen Vorhandenſein
verſchwiegen worden iſt, im Urteil für
„dem Staate verfallen“

bitte unter Hinweis auf dieſe
Beſtimmung, den Zählern die erforder
lichen Auskünfte zu erteilen.

'Ammendorf, den 29. Auguſt 1934.

Ruf 202 67

Wir geben billigst ab
3/,0 Fs Chrysler-Limoustne

FS Gheuroleſt-Limousine

i Fs Opel-Limusine
So Fs Wanderei-Phaeton

Fs Brennavor Kastenwag,
gegen Barzahlung oder mit geringem

Anzahlung auf
Batenzaklung.

Besichtigung und Probefahrt

Tausehhew,
Kraftfahreeug- Handelsgesellschaft

Halle-Saale, Hindenburgstraße G

1 Brüderstr. 2

Kauft vei
unseren

Inserenten

geht nichts
Gänseredern

Naturrein, gewaschen, entstäubt u. ungebleicht

über gute

4,80 6,607,50 D, R.

80 2,50 Bl.

Kress a Co., Halle a.
Pfännerhöhe 4 und

Kleinschmieden 6 (Haus der Engelapotheke)

er ſein Geſchäft

leiſtungsfähiger aus

bauen will, braucht außer

1 Vitrine,
Angaben macht

20 Platten.

erklärt werden.

jacken und Kleiderſtoffe.
Gebhardt, Obergerichtsvollzieher,

11 Uhr, in Landsberg, Ratskeller:
1 Schreibtiſch,

ziehtiſch, 4 Stühle, 1 Couche, 1 Svofa,
1 Stehlampe und 1 Muſikſchrank mit

Schmidt, t oneleber,
Halke (S.).

ſeinen alten Stamm-

in allen Kreiſen der Bevöl

kerung, undſie iſt das Blatt

der höchſten Auflage.

Deshalb ſind MN3Anzei

1. Aus

Der Gemeindeſchulze. Inserieren bringt Gewinn
gen ſo gute Werbehelfer

V 7

Hen Arbeitsmanfel
zieh

Nehm's WANDEREB- Ab unch
fahr hinaus

Und fähl mich gleich ben

h ich aus,

Streicht frische Luft um meine
Ohren

AnBläst weg den Krach, bin heae,
ich afme tief und Aen Panlet

geksllt,Jetzt fahr ich hin, wo mirs
e WeltDurch Gottes wunderschön

WANDERER- M ENRADER

schnſttiglaufend, schon bei 19Zahlung und 8 Monatsrate

im 6

ſprgte,

ſnſt

henen

lguſt

ogen

dergeſt

vor de
Abend

v

Preiſe

Obſt u

Tafeläpf

Aepfel,
Achſe

Khäpf
Tafelbir

anochbiri

Aprikoſe

Mandan

Mirabel
Quitten

Apfelſin
Vanane

Hagebu

Keidelbi
Phann
Rombe
Kimbee.

Kiſchen

Kirchen

Preißel

Pfrnch

Maum
Elachel
Wintr
Zomate

Rüſſe,

üſe,
Vohner

Wohner

Wachs!

Gurken

Gurker

s
Kohlr
dwiet

dwiet

w
Kitd

Seller

Vorr
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noch

uhr

Feierabend.

h üblich;

geſper inu gebraucht

mehreren
Jeſperglocke.

waren

m Jahre

ſols fertig.
Von unſerer

ſnſt

Tonfilm

VI l „Freytags
ermam
brandi

au,

iel ba rius,
und zwar

ur I digt des
I 58d goſſene

dlauen Tür
Nubngem eingeſte

hatte der

mauert wurden.
fürme“ ſo genannt wegen ihrer blauen
khieferBedachung ſtehen erſt ſeit dem An
ſing des 16. Jahrhundert, und zwar wurde der
jrdliche Turm 1507 und der ſüdliche im Jahre

Alt Halles Veſperglocke
Das Nürnbergiſth Ey Die Glockenpredigt Die Betglocke

Heutzutage braucht jeder nur einen Blick
zf ſeine Taſchenuhr zu werfen und er weiß,
pas die Glocke geſchlagen hat.
ſeiten jedoch, wo ein „Nürnbergiſch Ey“

eine große Seltenheit war die Taſchen
iſt um die Wende des 16. Jahrhunderts

funden worden gab ganz allgemein der
m Kirchturm herab weit über Stadt und
hand hallende Ton der Glocke dem Bürger und
hauer das Zeichen zur Mittagspauſe und zum

in den

wird.

Glücklicherweiſe iſt dieſes ſchöne

Feierabendläuten
n den meiſten ländlichen Gegenden auch heute

üblich; modernen Großſtädten
fcdoch, mit ihrem ünruhvoll haſtenden Lärm
häre es ja kaum am Platze. Auch unſer
alle hat ſeine „Veſperglocke! aufzu

heiſen, die „zum Geläut der Metten und
in der Wochen, auch mit zum Leichen

dienſtbar gewe

Jn früheren

Auf dem ſüdlichen der Blauen Türme
hängt, neben anderen, unſere, einſt alſo

Zwecken ſene
Eine ſolche wird vermutlich

zur Zeit ihrer

Die heutigen

Veſperglocke

hören wir denn auch zuerſt, als ſie wegen

ſchönem

auch ſchon auf dem Turme der alten
„Gertrudenkirche“ gehangen haben.

ob dieſe ſchon 1121 vorhanden von vorn
rein zwei Türme gehabt hat, wiſſen wir
nicht beſtimmt; Erbauung

(wie Schönermark ſchreibt)
hallenſer zu luxuriöſen Bauten wohl kaum
ſhon reich genug. Später hat die alte Kirche
ſdenfalls ein Turmpaar gehabt, denn aus

e 1464 wird berichtet,
Arme mit dem Schiff der Kirche zuſammen

daß

„die

„die

„Blauen

Chadhaftigkeit umgegoſſen werden mußte, was
n Jahre 1674 Meiſter Facob Wenzel be
ſrgte, wie aus der Jnſchrift auf der, auch

mit mancherlei
henen Glocke hervorgeht. Nachdem ſie Anfang
guſt glücklich wieder auf den Turm hinauf-
gen worden war, wurde ſie am 7. Auguſt

Zierat ver

nach dem 7. Sonntag nach

eine

m e.
Das Veſperläuten hat

Il

beſondere

Bürger

nitatis zur Veſper zum erſtenmal geläutet“.
dieſen feſtlichen Abendgottesdienſt hielt der
Konus an der Kirche Unſerer Lieben
ſnuen, Magiſter Johann Gottfried

„Glocken
ſtedigt“, die nachmals im Druck erſchienen

zuſammen mit der Einweihungs
Supenrintendenten Gottfried

dlearius für die im gleichen Jahre um
„große“ Glocke des ſüdlichen der

man in Halle ja ſeit
es iſt übrigens nicht zu

I erwechſeln mit dem ſeit einer Reihe von
ehren leider auch nicht mehr erfolgenden

dreimaligen Anſchlagen der großen „Betglocke“,
de auf dem Roten Turm hängt.

halliſche
Hierfür

ſo NicolgusSchild berg im Jahre 1499 eine Stiftung
dergeſtalt ausgeworfen, daß die Betglocke noch
vor der Frühmette „pro pace“, ingleichen des
Abends ſollte angeſchlagen werden.

Preiſe gegahlt:

8 Obſt und Gemüſe:
n Tafeläpfel Pfd.Aepfel, Eß Pfd.

5 Wpfel, Mus HJſd.

e) Pfd.afelbirnen d.Vrnen, Eß p.
I Hohbirnen Pfd.
Hrikoſen Pfd.
Aandarinen Pfd.

v Mrabellen Pfd.Auitten Pfd.Wfelſinen e
Vananen Stck.
Hagebutten Pfd.
deidelbeeren Pid.
Phannisbeeren Pfd.
R Kvnbeeren Pfd.
Himbeeren Pfd.
Kiſchen, ſüße Pfd.

ſchen, ſaure Pfd.
Krhelbeeren fd.
ſirſiche Pfd.
Maumen Pſd

aus Fiachelbeeren Pfd.
bintrauben Pfd.unch Dmaten S.

aus iſe. Wal Pſd
wen M Sen, grüne Pfdoren Vhnen, weiße Se
0 h bohnen d.en. ten EinlegeMdl.

urken, Senf Mdl.

An e Salat Stcken, t Pf.eute, Wwerchen her Be

er H.argel zjd.de Vieh rm

t. aetoh. p.Velt, ae Kopfünkohl 3fd

jent. Sird en de e do üben W
a neue Steht

e dWie Dr.en neue BdWwingch zfd
s en Pfdwarſwurzel P

Wibis nLellerie a
Hrret W

r O

en

O i Si
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Kursgettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 30. Auguſt 1934.

Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,
ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende

Fiſche:

Kabliau Pfd. 35Schleie Pfd.
Hechte Pfd.Friſcher Aal Pfd.
Seelachs Piyd.Weißfiſch Pfd. 30--60
Heringe, grüne Pfd.
Heringe, Norw. Pfd.
Heringe, Schott. Pfd. 8--10
Bücklinge Pfd. 40-50
Schellfiſch, ger. Pfd. a
Seelachs, ger. Pfd. 50
Aal, ger. Pfd.
Karpfen Pfd.
Wind und Geflügel

Enten Pfd. 80--110Gänſe Pfd. 80--110
Kleine Gänſe Pfd.
Hühner Pfd. 60-—80
Kebhühner Stck. 40-—130
Tauben Stck. 40--70
Haſen im Fell Pfd.
Haſen, klein Pfd.
Rehfleiſch Pfd. 50--130
Hirſchfleiſch Pfd. 50--100
Kaninchen, Stall- Pfd. 60 -65
Kaninchen, wild Pfd. 60
Enten, kleine Stck.
Faſanen Stck.
Wildenten Stck. 90——220
Kleine Küken Stck. e

Sonſtiges
Butter, Molk. Stck. 75 80
Dtſch. Land butter Stck. 70-—-73

Quark Pfd. 20--23Käſe Stck. 5—20
Pflaumenmus Pfd. 40-48
Kartoffeln,

alte 10 Pfd.
Nieren 10 Pfd. 80weiße 10 Pfd. 50 55

Eier Stck. 6 IZitronen Stck. 3 5
Weerrettich Stange] 10-—20
Rettich, neue Bd. 5--10
Peterſilie Pfd. 25
Schnittlauch Bd. 5
Schoten Pfd.
Rübenſaft Pfd.

Pilze
Pfifferlinge Pfd. 60—65Steinpilze Pfd. 50—70
Champignons Pjſd. 80-120
MWorcheln d.

Bis einige Jahre vor dem Weltkriege iſt
dieſer ſchöne Brauch beibehalten worden.
Jeden Morgen um fünf Uhr (im Winter
um ſechs), mittags elf Uhr und abends um
ſechs Uhr, ſowie die Rathausgloße aus
geſchlagen hatte, dröhnten jedesmal die drei
Schläge mit gewaltigem Gebrumm über
die Stadt hin, und eine ganze Weile konnte

Ritftferhaus-Lichtspiele

„Krach um Folanthe“
Hier handelt es ſich um das

Schwein Jolanthe. Man
kann es ſagen, ohne aus der
Rolle zu fallen, denn dieſe Jo
lanthe iſt ein Prachtexemplar,
das Ergebnis langjähriger Be
mühungen und eifriger Pflege,
die Grundlage zu einer wunder
baren, kerngeſunden Schweine
zucht. Um dieſe Folanthe
kommt ein ganzes Dorf in
Aufregung, gibt es Freude,
Aerger, Haß und Liebe. Das
wunderbare Bühnenwerk von
Auguſt Hinrichs, dieſe leb
hafte naturwahre Bauern
komödie hat im Film ihre
Vervollkommnung erfahren durch
die Mannigfaltigkeit der Auf
nahmen, Geſtaltungsmöglichkeit
in Szenerie und Fülle des Auf
wandes. Hier gibt es wunder
bare Bauernbilder, Bilder aus
dem Dorfleben und treiben,
Landſchaften mit ſatten Wieſen
und fruchtreichen Feldern, mit
weidendem Vieh und ſtrahlen
dem Sonnenſchein. Marianne
Hoppe, Marieluiſe Clau-
di us, Tarſta Loeck, DOlof
Bach, Albert Lieven, Willi
Schur, vorwiegend Namen
jüngeren Datums tragen
das luſtige Spiel, das hervor
ragend, zwerchfellerſchütternd,
mimiſch erſtklaſſig iſt. Hier ſteht
im Mittelpunkt der Handlung der deutſche

dem Teufel zugehen!
begeiſtert und läßt, noch lange nachdem man
ſie geſehen, das Lachen nicht enden. Der Schnitt
der Bilder läßt nichts zu wünſchen übrig, die
Aufnahmen ſind faſt durchweg hervorragend.
Die Regie gab ſich erfreuliche Mühe und hatte

Marianne Hoppe als Anna

Erfolg, ja mehr noch, ſie hat ein Meiſter
werk geſchaffen. Die muſikaliſche
malung wurzelt im Bauernwalzer, iſt humor

Ortsgruppe Hallmarkt
Die Ortsgruppe Hallmarkt veranſtaltete

im großen Saal des „St. Nikolaus“ einen
Filmabend. Nachdem Ortsgruppenleiter Pg.
Geisler den Abend mit dem Gruß an den
Führer und Kanzler des deutſchen Reiches er
öffnet hatte, gedachte die Verſammlung mit
dem Liede vom guten Kameraden des ver
ſtorbenen Reichspräſidenten, zu deſſen Ehren
ſie ſich erhob. Von den vorgeführten Filmen
hinterließ der Bauernfilm „Blut und
Boden“ den ſtärkſten Eindruck. Bauernnot
iſt Volksnot. Der Bauer iſt die nie verſiegende
Quelle unſerer Volks und Arbeitskraft. Das
waren die Grundgedanken dieſes Kulturfilms,
die lebenswahr und anſchaulich dargeſtellt
wurden. Der Film „Erſte Ferienfahrt
der „Monte Olivia“ zeigte den Zu
ſchauern, wie Arbeiter der Stirn und Fauſt
gemeinſam eine Seereiſe erleben Erſt der
Nationalſogialismus ſetzte die leeren Ver
ſprechungen der marxiſtiſchen Arbeiterführer
in die Tat um. Hitler in Koburg? war
der Titel des nächſten Films. Schon im Jahre
1932 konnte Pg. Schwede, der Bürgermeiſter
der erſten nationalſozialiſtiſch regierten Stadt,
Adolf Hitler den Ehrenbürgerbrief über
reichen. Hier in Koburg hatte Hitler
10 Jahre vorher zum erſten Male den mar-
xiſtiſchen Terror gebrochen.

Alle Filme fanden rieſigen Beifall. Mit
einem Gedenken an den Führer und dem Horſt
Weſſel-Lied fand der von 300 Volksgenoſſen
beſuchte Filmabend ſein Ende.

Hrtsgruppe Paulusring
Die letzte Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe

Paulusring in Gemeinſchaft mit der Frauenſchaft und
den zum Bereich der Ortsgruppe gehörigen Mitgliedern
der DAg und NSKOV ſtand unter dem Motto
Deutſches Volk Deutſche Arbeit“. Nach dem Ein

marſch der Fahnen der PO, NSKOV und DAF begrüßte
Ortsgruppenleiter Pg. Kräft die Erſchienenen und
hielt eine kurze Gedenkrede auf den verſchiedenen Reichs
präſidenten und Generalfeldmarſchall von Hinden-
b ur g. Die Zuhörer erhoben ſich von ihren Plätzen, und
eine Minute des Schweigens und Gedenkens folgte.
Dann brachte der Ortsgruppenführer einige dienſtliche
Anordnungen vor und wies darauf hin, daß die ein
zelnen Gliederungen der Bewegung enger zuſammen
arbeiten ſollten Und müßten, wie es ſchon ber dieſer
Verſammlung der Fall ſei. Dann begrüßte der Orts-
gruppenleiter Pg. Bachmann und erteilte ihm das
Wort zu ſeiner Rede. Pg. Bachmann ſprach über die
Klaſſen- und Standesgegenſätze in der Zeit vor der
Machtübernahme. Jn anſchaulichen Worten und vielen
Beiſpielen ſchilderte der Redner den Klaſſengedanken auf
der einen Seite Und den Standesdünkel auf der anderen
Seite, die es nie ermöglichten, daß das deutſche Volk
zuſammenkam und einig wurde. Erſt der National-
ſozialismus hat alle Stände und Berufe zu
ſammengeführt, um gemeinſam am Aufbau des Dritten
Reiches zu ſchaffen. Reicher Beifall dankte dem Pg.
Bachmann für ſeine vorzüglichen Worte.

Unter im Beiprogramm.

man das nachzitternde Summen des
Tones verfolgen.

Es war ein beſonderer „Läuter“ oder vielmehr
Anſchläger hierzu angeſtellt der letzte war
der Kirchendiener Kien, der 40 Fahre hin
durch dieſes Amt verxfehen hat.

All dieſe feierlichen Bräuche ſind halt einer
„Großſtadt“ nicht mehr würdig. Und doch
könnte es uns gewiß nichts ſchaden, wenn die
Glocken wieder ihren ehernen Mund auftun
und uns nach all dem Hetzen und Haſten des
Tages den Feierabendſegen läuten würden.

Gustav Moritz.

Was bringt der Film?

voll wie die Perſonen, wie die Handlung des
Stückes, beſonders niedlich der urwüchſige
Schlager des Filmes: „Hein ſpielt
abends ſo ſchön auf dem Schiffer-
klavier.“ Das Publikum jubelt! Der
Erfolg läßt nicht auf ſich warten.

Schließlich erfreut Jolanthe mit zahl
reichen niedlichen Ferkelchen, lauter kleinen,
roſigen Glücksſchweinen. Glücklich wie dieſes
Filmwerk iſt auch das Publikum.

Ein lehrreicher Kulturfilm „Der Menſch
fliegt“ und die intereſſante Wochenſchau ſtehen

Wk.

NG- Veranſtaltungen
Anſchließend folgte der Tonfilm: Arbeit brücht

Not Arbeit ſchafft Brot“. Der Tonfilm iſt
es wert, in jeder Ortsgruppe vorgeführt zu werden. Es
folgte noch ein Stummfilm, und zwar der Bildbericht vom
Gauparteitag in Halle 1933. Sinngemäße Schallplatten
brachten die muſikaliſche Untermalung der Filmbilder.
Nach dem Film ſprach der Ortsgruppenleiter über den
Reichsparteitag 1934 in Nürnberg und wies auf die
Notwendigkeit der zu erhebenden Umlage hin. Nach dem
Sieg-Heil und dem HorſtWeſſel-Lied ſowie dem Fahnen
ausmarſch wurde die Verſammlung geſchloſſen. Der große
Saal der „Saalſchloßbrauerei“ war reſtlos beſetzt. Alle
Teilnehmer gingen voll befriedigt nach Hauſe.

Ortsgruppe Geſundbrunnen
Jn Brunmnerts „Hoffäger“ fand der ſeit

längerer Zeit angekündigte Filmabend der Ortsgruppe
ſtatt. Es war für uns alle eine freudige Ueberraſchung,
daß der Kreisleiter Pg. Dohmgoergen mit ſeinem
Adjutanten den Vorführungen beiwohnte. Zuerſt hörten
die Parteigenoſſen und Parreigenofſinnen die Rede von
Pg. Dr. Gocbbels, der uns wieder in meiſterhäfter
Weiſe die überwältigende Größe unſercs Führers vor
Augen führte. Nach der Kundgebung ergriff der Orts-
gruppenleiter Pg. Gerboth das Wort zu einer kurzen
Begrüßung der Parteigenoſſen, Gäſte und des Kreis
leiters, der dann ſeinerſeits kurz auf die kommende Wahl
einging.

Anſchließend begann die Filmvorführung mit dem
Film Erſte Seereiſe, der Kraft durchFreude mit dem Dampfer Monte Oltvia der uns die Freude der Urlauber zeigte, die zum
erſten Male das gewaltige Meer auf ſich einwirken ließen.
Auch die anſchließenden Filme Der Sieg desGlaubens V. Teil (HJ in Nürnberg) und „Unſer
Führer wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen.
Den Abſchluß des Filmabends bildete der herrliche Film
Im Schleſierland marſchieren wir.

Erſt gegen Mitternacht konnte der Ortsgruppenleiter
Pg. Gerboth den wohlgelungenen Abend ſchließen.

Ortsgruppe Cröllwitz
Kürzlich hielt die Ortsgruppe, einſchließlich der Glie

derungen NS Frauenſchaft, NS Volkswohlfahrt, NS
Kriegsopferverſorgung, ihr Sommerfeſt um 16 Uhr nach
mittags auf der Bergſchenke ab. Unter zahlreicher
Beteiligung und bei herrlichſtem Wetter entwickelte ſich
im Garten und auf dem Platz bald ein luſtiges Treiben.
Während das Görlach- Orcheſter ſeine Weiſenſpielte, bewirteten die Helferinnen die Kinder es waren
etwa 300 mit Kuchen, Würſtchen, Getränken und
Süßigkeiten. Dann wurden ſie mit Spieken unterhalten.
Es war eine Freude, zu ſehen, wie ſie bei der Sache
waren, hatten ſie doch erfahren, daß denen, die ihre
Sache am beſten machten, am Schluß Preiſe winkten.
Für die Kinder ging der Nachmittag viel zu ſchnell
dahtn. Noch einmal ſtrahlten die Augen, als den Sjegern und Siegerinnen der Spiele für ihre Mühen die
Preiſe ausgehändigt wurden. Der Schmerz, daß für ſie
nun „ſchon Schluß ſein ſollte, wurde dadurch etwas ge
mildert, daß ſie mit Muſik nach Hauſe gehen konnten,
denn das Orcheſter gab ihnen noch ein Stück des Weges
das Geleit.

Schließlich wurde ein von den Parteigenoſſen Pfeif
er geſtiftetes, wunderbar zuſammengeſtelltes Feuerwerk

abgebrannt. Dann ſprach Ortsgruppenleiter Pg. Köcke.
Er ſchilderte als Zweck der Veranſtaltung die Pflege der
Volksgemeinſchaft. Seine Worte klangen aus in einem
begeiſtert von den Anweſenden aufgenommenen Treue-
gelöbnis für unſeren Führer.

Deutſcher Tanz und ungezwungene frohe Unterhal
tung hielten die Gemeinſchaft noch bis
ſammen.

Mitternacht bei

Dampferfahrt nach Halle
Wettiner Arbeitsopfer

grüßen ihren Landesführer.
Unter dem Loſungswort „Kraft durch

Freude“ hatten ſich die Arbeitsopfer der
Zahlſtelle Wettin Saale zu einer gemein
ſamen Dampferfahrt verſammelt. Die Stim
mung war von Anfang an außerordentlich er
freulich. Die älteſten Einwohner von W ettin
hatten ſich auf dem Dampfer „Sagaleta I
mit ihrem Ortsgruppenleiter Pg. Döring
eingefunden. Die beiden älteſten waren ſchon
über 90 Jahre alt, acht Männer und Frauen
ſchon hoch in den 80er Jahren. Die Kapelle
Pg. Wendler ſpielte unter perſönlicher Lei
tung ihres Dirigenten luſtige Weiſen, als der
Dampfer den Landungsſteg verließ, und dann
ging es flußaufwärts in Richtung Ha lle. Die
ſchönen Landſchaften der Saale zogen an den
Augen vorüber. Jn Döblitz wurde noch ein
mal angelegt und der Reſt der Fahrteilnehmer
an Bord genommen. Nun waren alle in kame
radſchaftlichfröhlichem Kreiſe beiſammen. Ohne
Unterbrechung ging es nun nach Halle, wo
an der Trothaer Schleuſe der Landesführer
der Arbeitsopfer, Pg. Böhme, unverhofft den
Dampfer grüßte. Mit großer Freude wurde er
an Bord genommen, dann ging es weiter zur
Rabeninſel. Hier erhielt jedes der Ar
beitsopfer zunächſt einmal Stärkung durch einen
Teller kräftige Suppe. Dann begrüßte Landes-
führer Böhme die Wettiner Gäſte und
hieß ſie in Halle herzlich willkommen. Mit
wenigen Worten, aber aus innerſtem Herzen
heraus, gedachte er des verſtorbenen Reichs
präſidenten. Stehend ehrten die Alten das An
denken des verſtorbenen Feldmarſchalls unter
den Klängen des Liedes vom „Gu ten Kam e
raden“. Der ſtellvertretende Ortsgruppen
leiter gab in wenigen Worten die Verbunden
heit und Treue zum Führer kund. Dem Landes-
führer wurde ein Bekenntnis der Ortsgruppe
ſchriftlich überreicht.

Bei Kaffee und Kuchen folgten zwei Stunden
ſchönſter Harmonie und Freude, die jedem der
Alten wieder Kraft gaben, in der ſchweren Zeit
der Not und Opferbereitſchaft nicht zu ver
zagen. Die Kinder hatten inzwiſchen auf dem
Spielplatz ihren Spaß gehabt und wurden nun
durch eine Scherzverloſung erfreut. Bei der
Abfahrt des Dampfers begleitete der Landes-
führer die Wettiner wiederum bis zur
Trothaer Schleuſe, wo abermals ein herzlicher
Abſchied erfolgte.

Das „Horſt-Weſſel-Lied“ erklang,
langſam verließ der Dampfer die Trothaer
Schleuſe und lange noch winkte und grüßte
man hin und wieder, bis die Stadt Halle in
der Ferne verſchwunden war. Dieſe Dampfer
fahrt war ein unvergeßliches Erlebnis für alle,
die an ihr teilnehmen durften.

Fuſammenſtöße

im Straßenverkehr
Am Mittwoch gegen 14.30 Uhr ſtießen vor

Raffinerieſtraße 11/14 ein Perſonen
kraftwagen und ein Radfahrer zuſammen. Der
Radfahrer trug Hautabſchürfungen an der
rechten Hand davon. Das Fahrrad wurde leicht
beſchädigt.

Am gleichen Tage gegen 15.30 Uhr ſtießen
an der Ecke Cröllwitzer Straße und
Hoher Weg ein Lieferkraftwagen und ein
Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer trug
Hautabſchürfungen am linken Knie und am
Kinn davon. Das Fahrrad wurde ſtark be
ſchädigt.

Unterhaltungsabend n
im PaulKiebeckStiſt

Jm PaulRiebeck-Stift fand ein
Unterhaltungsabend ſtatt. Wir kommen auf die Veranſtaltung in unſerer nächſten
Ausgabe ausführlich zurück.

Halliſche WertpapierKurſe
vom 30. Auguſt 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Elektrolyt 462.

Aktien 30. 8 28. 8.
Steuergutſcheine p. 1934 rot S 108,80 G

1935 blau G 104,007 1936 grün c 16212 6e 1937 dklgelb G 99,50 Ge 1938 violett G 97,80 GSteuergütſcheine Gruppe l. G 101,40 G
ohne Kp. 1. 4. 34 G 100,80 G6 (8) Sächſ. Provinz Anleihe

Ausg. 15 87 s G6 (8) P dergl. Ausg. 138 89 G 89 66 (7) S dergl. Ausg. 14 88 G 88 G6 (7) S dersl. Ausg. 15 S 9 86 (7) 5 dergl. Ausg. 161 89 S s90 S
6 (7) S dergl. Ausg. 17 91,50 91,50 G6 (6) dergl. Ausg. 16 III. 91,50 G 91,50 G
6 (7) 9 Mikteld. Komm. Gold

anleihe von 26 1 90,50 G 90,50 G
6 (7) dergl. von 26 II v. 27) 90 G 90 G
6 (8) 9 Mikteld. Landesbank

Anleihe v. 29 I u. II 92 89 91 S
6 (8) P dergl. von 30 u. II 90,50 90,50 GAugem. Deutſche Creditanſtalt 48 G 48 S
Halleſcher Vantverein 52 bGewerbe u. Handelsbank 54 G 54 SLandcreditbank 40 G 40 SMansſfeld Bergbau SPrehlitzer Braunkohlen A.G. 135 G 135 G
A. Riebeckſche Montanwerke S 103 GWerſchenWeißenf. Brk.-A. G. S S
Ammendorfer Papterfabrik 67 S 87 SCönnerner Malgzfabrit 73 G 73 SEngelhardt- Brauerei
Glaugziger Zuckerfabrik
Hall. Malgfabrit Reinicke Co. 130 G 18 GHall. Maſch.-Fabr. u. Eiſengieß.. 74
Halleſche Röhrenwerke 29 G 29 b
Hildebrandtſche Mühlenwerke SKyffhäuſerbilte 72 bB 70 bGottfried Lindner e b 79,25Stadtmühle Alsleben 5 101 G 95,7 G
geitzer Eiſengießerei 71 SHalle Zuckerraffinerie
Halle-Hettſtedter- Eiſenbahn S G
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Gerbſſligte Obſtmarmelade

für Minderbemittelte
Wie das Stabsamt des Reichs

bauernführers mitteilt, beſteht die Ab
ſicht, den bedürftigen Teil des Volkes zuſätzlich
zu der verbilligten Verſorgung mit Fett mit
verbilligter Obſtmarmelade zu ver
ſorgen. Der Reichsnährſtand hat, um die Ver
billigungsaktion auf alle Schultern zu ver
teilen, alle an dieſem Erzeugnis beteiligten
Wirtſchaftsſtufen in einer gemeinſamen Aktivn
zuſammengefaßt. Das Reichsernährungs
miniſterium hat die wirtſchaftliche Vereinigung
der Zuckerinduſtrie veranlaßt, die Betriebe zu
erſuchen, je Zentner Grundkontingent eine Um
lage von 9 Pf. zu erheben.

Auf dieſe Weiſe würde ein Betrag von
8,75 Millionen Mark zur Verbilligung des
Obſtmuſes zur Verfügung ſtehen. Das hierbei
von der Wirtſchaft zu bringende Opfer wird
vor allem auch von der rübenbauenden Land
wirtſchaft getragen. Der Verbraucher muß
wiſſen, daß die Landwirtſchaft dieſes zuſätzliche
Opfer noch auf ſich nimmt, obwohl gerade bei
den wichtigſten Nahrungsmitteln, wie Brot,
Getreide, Fleiſch und Brotaufſtrich eine Preis
erhöhung dank der bereits gebrachten Opfer der
Landwirtſchaft nicht zu verzeichnen war. Es
wird damit gerechnet, daß pro Pfund Obſtmus
eine Verbilligung von nahezu 8 Pfennig ein
treten wird, und es ſoll dafür geſorgt werden,
daß dieſes Obſtmus unter der Bezeichnung
„Obſtmus“ in Halb und ganzen Kilodoſen in
einheitlicher Verpackung zu haben ſein wird.
Für das Obſtmus ſollen auch die Verbilligungs
ſcheine für den Bezug von Haushalts
margarine Geltung haben.

Das ſchaffende Halle
Jn der Zeit vom 27. Auguſt bis 1. Sep

rember werden folgende größere Jnſtand-
ſetzungen und Bauten ausgeführt:

Inſtandſetzung der Hausmannstürme; Stadttheater,
Ausmalung des 2. Ranges u. der Treppenhäuſer; Stadt-
bad, Ausmalung der Frauenſchwimmhalle; Gertrauden-
friedhof, Ausmalung der kleinen Kapelle; Thaliatheater,
Erneuerung des Putzes an der Außenfront; Zoo, Her
ſtellung der Gl ächer des Aquariums; Alters- und
Pflegeheim, Anſtricharbeiten im Nordpavillon; Stadt
gottesacker, Inſtandſetzung des Turmes, der Treppe und
Mauer; Roßplatz, zwei Aborte für den Jahrmarkt;
Schlacht- und Viehhof, Umbau der Schweineſchlachthalle,
Maurer- und Eiſenbetonarbeiten, Ueberſtandsſtall, Aus
bauarbeiten, Verbindungsſtall, Abbruch- und Montage-
arbeiten; Stadtgut Böllberger Weg, Umbau des Bücherei-
gebäudes, Ausbauarbeiten, Ausbau der ehem. Scheune,

Aus dem Gaalkreis
Durch Gewichtkette

ſchwer verletzt
Braſchwitz. Der 87 Jahre alte Otto W.

war mit dem Legen einer Oberleitung der
elektriſchen Fernbahn beſchäftigt. Beim An
hängen der Gewichte rutſchte eine Gewicht s
kette mit 25 Gewichten zu je 25 Kilo ab.
W. wurde von zwei Gewichten getroffen und
müßte mit Prel bungen am ber
ſchenkel und am HKnöchel durch den Kraft
wagen des SSSanitätsſturms dem Diako
niſſenhauſe zugeführt werden.

Feigeſinger abgeſchlagen
Könnern. Jn der Unteren Gartenſtraße

war der 30 Jahre alte Hermann H. damit
beſchäftigt, gemeinſam mit ſeinem Schwieger
vater Pfähle für einen Gartenzaun einuſchlagen. Als H. ſehen wollte, ob ein Pfahlſeſſaß und deshalb mit dem Zeigefinger
darauffaßte, ſchlug ſein Schwiegervater weiter
zu. H. wurde der Zeigefinger abge
ſchlagen. Der SS-Sanitätsſturm führte
den Verletzten einer Privatklinik zu.

Heizungsmontage uſw. Gertraudenfriedhof, Umbau der
Verbrennungsöfen; Glauchaſchule, Zinkarbeiten an den
Dächern; Fliederweg, Herſtellung eines Sammelkanals;
Schkopauer und Collenbeyer Weg, Herſtellung von Stein
zeugrohrkanälen; Straßburger Weg, Herſtellung eines
Zementrohrkangles; Moritzzwinger, Herſtellung eines Ab
waſſerpumpwerkes; Gr. Brauhausſtraße 10, Beſeitigung
von Ablaufverſtopfungen; Forſterſtraße 55, Harz 31, Ecke
Harz und Georgſtraße, Beſeitigung von Ablauüfver
ſtopfungen; Am Hoſpital, Uferbefeſtigung; Gimritzer
Damm, Einebnungsarbeiten;
Baggerarbeiten; Fehrbellin-, Zieten-, Mars- u.

Saale an der Talſtraße,
Merkur

Partefarmtliche
Kreisleitung Halle-Stadt

Die reich illuſtrierte Sonderausgabe des
parteiamtlichen Schulungsmaterials „Der
Schulungsbrief“ (Sondernummer Nürn
berg) iſt bei der Kreisleitung, Abteilung Pro
paganda, eingetroffen. Dieſe einmalige Sonder-
ausgabe wird zum Preiſe von 20 Pfg. ver
kauft. Alle Ortsgruppen und ſonſtigen Gliede
rungen wollen das Material umgehend in
Empfang nehmen.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Marſchteilnehmer Nürnberg

Die Ausbildung der Marſchteilnehmer ge
ſchieht nur noch im vorſchriftsmäßigen Dienſt
anzug mit Torniſter uſw. Marſchteilnehmer,
die als ſolche gemeldet und am angeſetzten
Dienſt nicht teilnehmen, fahren nicht mit
nach Nürnberg. Die Stellplatzleiter führen eine
genaue Kontrolle durch und melden 24 Stunden
nach Abhaltung des Dienſtes, wer gefehlt hat.

KreisOrganiſationsamt.
7. Konzert der POKreiskapelle.
Die Parteigenoſſen der Ortsgruppen

Glaucha, Hoffäger, Johannesplatz,
Ranniſcher Platz und Waſſerturm
Süd treffen ſich am Freitag, dem 31. Auguſt,
20 Uhr, in Brunnerts „Hofjäger“ mit ihren
Angehörigen zum Konzert der POKapelle.

KreisOrganiſationsamt.
Ortsgruppe Roßplatz.
Im Bierhaus Engelhardt, Bernburger Str.,
findet heute, 20.15 Uhr, die Pflichtmit
gliederverſammlung der Ortsgruppe
Roßplatz ſtatt. Redner des Abends iſt Pg.
Oßwald.

Beſchluß des Landesrats der Gagr

Gaar- Proteſt gegen das FAD Verbot
Beſichtigung deutſther Arbeitslager angeboten

Saarbrücken, 30. Auguſt. Der Landes-
rat des Saargebietes trat zur Begutachtung
der neuen Vervrdnungsentwürfe der Regie
rungs kommiſſion über das e

Verbot der Einrichtungen des Frei-
willigen Arbeitsdienſtes

im Saargebiet zuſammen.

Jm Namen der Fraktion der Deutſchen
Front lehnt der Abgeordnete Schweig die
Vorlage der Regierungskommiſſion aus folgen
den Gründen ſchärfſtens ab:

1. weil ſie eine finanzielle Belaſtung für
den Haushalt des Saargebietes und der
ſagtländiſchen Gemeinden bedeutet,

2. weil ſie die Lage auf dem Arbeitsmarkt
verſchlechtert,

3. weil ſie geeignet iſt, Unruheherde zu
ſchaffen,

4. weil ſie, aufs Ganze geſehen, allen
Jntereſſen der Bevölkerung zuwiderläuft und
nur geeignet iſt, das Gegenteil von dem zu

ſtraße, Unterhaltung der Kaltaſphaltarbeiten; Boelcke
ſtraße, Fahrbahnüberzug herſtellen; Steinweg, Anheben
der Straßenbahngleiſe und Inſtandſetzung des Fahrbahn-
pflaſters; Große Ulrich und Geiſtſtraße, Inſtandſetzung
der Straßenbahngleiſe; Forſter-, Frieſen-, Germar- und
Meckelſtraße, Poſtkabel verlegen; Oſendorfer Straße, Jn
ſtandſetzung des Fahrbahnpflaſters; Turmſtraße, Jnſtand-
ſetzung des Fahrbahnpflaſters; Merſeburger Str. zwiſchen
Thüringer und Artillerieſtraße, Radfahrweg befeſtigen;
Rudolf-Haym, Thomaſiusſtraße und Pfännerhöhe, Elt-
kabel verlegen; Benkendorfer Straße, Erdabtragungen
und Bord ſetzen.

Bekanntmachung
Ortsgruppe Friedrichplatz.

Zur Teilnahme an der Trauerfeier für
unſeren verſtorbenen Pg. Bernhard Sch war
zenauer verſammeln ſich ſämtliche Pgg.
heute, 1424 Uhr, vor dem Haupteingang zum
Gertrauden- Friedhof.

Ortsgruppe Leipziger Turm.
Am Freitag, dem 31. Auguſt, 20 Uhr, ver

anſtaltet die Ortsgruppe Leipziger Turm im
„Stadtſchützenhaus“ einen Filmabend. Es
werden folgende Filme vorgeführt: „Jm
Schleſierland marſchieren wir“, „Vom Dampf
pflug bedroht“ und NS-Ton-Bildbericht II. Pg.
Heindorf ſpricht.

Ortsgruppe Freiimfelde.

Die Beiträge zur Hilfskaſſe können
ſchon ab heute in der Geſchäftsſtelle Delitzſcher
Straße 11a während der Sprechſtunden: Diens
tag, Donnerstag und Freitag, von 19--20 Uhr,
entrichtet werden.

NG-Kreisfrauenſchaft
Am Sonnabend, dem 1. September, pünkt-

lich 20 Uhr, iſt in der „Saalſchloßbrauerei“ Be
ſprechung für die Nürnbergfahrt.Alle diejenigen, die im Beſitze einer Quartier
karte ſind bzw. diejenigen, die das Zimmer mit
anderen Parteigenoſſinnen teilen, haben pünkt
lich in der „Saalſchloßbrauerei“ zu ſein. Auch
Frauen, welche keinen Quartierſchein bekommen
haben, aber den Sonderzug mit benutzen, müſſen
ebenfalls an der Beſprechung teilnehmen. Die
noch außenſtehenden 1,50 Mark für die Teil-
nehmerplaketten werden an dieſem Abend
kaſſiert. Eva Leiſtikow.

bewirken, was nach Angabe der Regierungs
kommiſſion beabſichtigt ſein ſoll.
In der Sitzung des Landesrates wurde
an die Regierungskommiſſion die

dringende Aufforderung
gerichtet, ſelbſt eine Beſichtigung der deutſchen
Arbeikslager vornehmen zu laſſen, bebor ſie zu
der einſchneidenden Maßnahme eines Verbotes
ſämtlicher Einxichtungen des FAD im Sgar-
gebiet ſchritte. Nach Rückfrage beim Saar
bevollmächtigten der Reichsregierung wurde
feſtgeſtellt, daß das Reich gern bereit
ſei, eine derartige Beſichtigung in ſämtlichen
deutſchen Arbeitslagern vornehmen zu laſſen
und Beauftragten der Regierungs kommiſſion
genaueſten Einblick in die dortigen Verhältniſſe
zu gewähren, die die Regierüngs kommiſſion
ſicher nur aus Denkſchriften und der deutſch
feindlichen Preſſe kennengelernt habe. Die
Saarbebölkerung hofft dringend, daß die Re
gierungskommiſſion dieſes entgegenkommende
Angebot der Reichsregierung nicht ausſchlägt.

h

Wer nicht zum Opfern bereit,
Kennt nicht den Sinn der neuen Zeit
Spendet für das Hilfswerk

„Mutter und Kinde
Poſtſcheckkonto Leipzig 54872.
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NS-Frauenſchaft Ratshof.

Heute, 20 Uhr: Pflichtmitglieder,
verſ ſammlung in Bauers Reſtaurant, Rat
hausſtraße.

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.
Wir verweiſen auf die letzte Bekannt

machung über den Großflugtagin Mag
deburg, für die ein Preis von 2,05 Mark an
geſetzt wurde. Durch das Einlegen des zweiten
Sonderzuges von MagdeburgHauptbahnhof bis
zum Flughafen erhöht ſich der Preis um
20 Pfg. ſo daß der Geſamtunkoſtenbeitrag
2,25 Mark beträgt. Von Halle ab 6.35 Uhr,
zurück gegen 23 Uhr.

gez. Wenkel, Lauckner; Kreiswarte,
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,

Die Ortsgruppenwarte werden ge
beten, ſich zur Empfangnahme von Arbeits
material, ſofort in unſeren Geſchäftsräumen

einfinden zu wollen. Aus dieſem Grunde er
warte ich alle Ortsgruppenwarte am Freitag
dem 31. Auguſt 1934.

Wenkel, Kreisamt Halle-Stadt,
Kreisamtsleitung NS-HAGO.
Die Geſchäftszimmer der Kreisamts

leitung der
triebs gemeinſchaft Handel und
Handwerk befinden ſich ab 30. Auguſt im
Grundſtück Albrechtſtraße 8/II, Fernruf 3102
und 310 30.

gez.: Walter Schiller, Kreisamtsleiter,

Volksbund für das
Halle (S.).

ab 15.30 Uhr bis
Sommerfeſt. der
der Saalſchloßbrauerei
Schulgemeinſchaften
Tageskaſſe (0,30 bzw. 60,40

24 Uhr in hergebrachter Weiſe das
Halliſchen VDASchulgemeinſchaften in

ſtatt. Karten durch

1934, 20 Uhr,
kameraden, die

im St. Nikolaus ſtatt.
ihre

in der Verſammlung ausgefüllt abzugeben.
Reſ.Jnf. Regt. 36. Abfahrt am Sonnabend,

J. September, mit Poſtauto 18.30 Uhr ab Thielenſti
zur Achfeier Und Vertretertägung in Bernburg. So
tagskarte 8,75 Starke Bekeiligung erwünſcht.

helm), Kreisgruppe Halle.

4 weihe der Teno am Sonntag, dem 2. Seh
tember. Antreten in Bundestracht um
10.15 Uhr auf dem Univerſitätsplatz. Jede
Ortsgruppe ſtellt eine Kompagnie.

SportVereins Nachrichten

DSV. FavoritBlauweiß. Sonnabend, den 1. Sept.

Aeußerſt wichtige Tagesordnung. Vnentſchuldigtes Fehlen
wird beſtraft.

Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. Sonnabend
1. September, ab 20 Uhr gemütliches Beiſammenſein aller
Vereins mitglieder im Vereinsbad.

GTV., Handballabteilung. Spiele am Sonntag, dem
2. September 1934, auf dem GTV.-Platz: 1. Mannſchaft
gegen HTSV 16 Uhr; 2. Mannſchaft gegen HTSV. 2.,
15 Uhr; 3. Mannſchaft gegen Eröllwitz Jdg., 14 Uhr.

Halleſcher Turn u. Sportverein. (Handball.) Spiel
1am Sonntag, dem 2. September 1934: G2TV. 1

16 Uhr; 2. GLTV. 2., 15 Uhr. Treffpunkt W Stunde
vor Spielbeginn. HTSV. Jgd. KTV. Jgd., 14 Uhr,
HTSV. Platz. Trefſpunkt 13.30 Uhr.

Fu neuen Afern
Ziel und Weg der NS-Kulturgemeinde

Von Dr. Oskar Liskowsky, Reichsamtsleiter der NSe-Kulturgemeinde.
Es iſt nicht allzu lange her, daß zahlloſe

deutſche Männer und Frauen in allen Berufen
und Schichten mit Zorn und Empörung da
gegen proteſtieren mußten, daß ſich eine

landfremde und zuchtloſe Geſellſchaft in
geheiligten Heimſtätten deutſcher Kunſt

breitmachte. Zahllos waren die Fälle, in
denen deutſche Volksgenoſſen, welche die Zu
ſammenhänge noch nicht kannten, mit ernſtem
Willen dem inneren Bedürfnis folgten, das ſie
antrieb, im Anſchauen oder Anhören von
Kunſtwerken ihr Jnneres zu erheben und zu
befreien, aber immer wieder die beklemmende
und lähmende Erfahrung machten, wie voll
kommen unbegreiflich für Sinn und Gemüt
das war, was ihnen von der Bühne herunter
oder vom Konzertpodium. herab geboten wurde.
So daß ſich ſchließlich Hunderttauſende in
Skadt und Land achſelzuckend und mit leerem
Gefühl im Herzen irgendwelchen anderen Ge
bieten zuwandten, wo ſie mehr Befriedigung
fanden in der techniſchen Baſtelei, im Sport,
im Skat oder in ſchalen Vergnügungen
mancherlei Art, welche über den Ernſt der Zeit
und die Härte des Daſeinskampfes

für kurze Zeit den trügeriſchen Schleier
das Vergeſſens

warfen

Die oft reichlich gepfefferten Preiſe
für künſtleriſche Veranſtaltungen taten das
übrige, um weiteſte Kreiſe des deutſchen Volkes
immer mehr dem künſtleriſchen Leben zu ent
fremden Die Kunſt hatte ſich vom lebendigen
Pulsſchlag deutſchen Lebens und Blutes ent
fernt und das Volk quittierte dafür bewußt
vder unbewußt mit Gleichgültigkeit oder
paſſivem Widerſtand. Jmmer feſter wurzelte
in den Köpfen der von verbrecheriſchen Hetzern
geſchürte Jrrwahn, daß

alle Kunſt überhaupt „zu hoch“ und nur
etwas für „Studierte“ oder „vermögende

Leute“
ſei. Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat
ſeit dem Vorjahre mit dem ganzen faulen
Zauber an volksfremder, entarteter und
undentſcher Kunſt gründlich und mit raſchen
Schlägen aufgeräumt. Eine jahrelange
Vorarbeit ging voraus. Der von Reichsleiter
Alfred Roſenberg ſchon 1929 begründete
„Kampfbund für Deutſche Kultur
übernahm energiſch die Führung in dieſem
Kampf gegen die Verwilderung auf künſt
leriſchem Gebiet, während die NSDAP ſelbſt
durch das gigantiſche Ringen um die politiſche
Macht ihre Kräfte weitgehend auf anderem
Felde binden mußte. Jm Kampfbund ſammel-
ten ſich während dieſer Zeit in ſtändig wach
ſender Zahl Volksgenoſſen, welche ſich nicht
nur inſtinktiv, ſondern auch bewußt

gegen den verheerenden Kunſtbolſchewismus
zur Wehr ſetzten. Bald nach der Macht-
ergreifung entwickelte ſich dann aus Anſätzen
im Kampfbund heraus unter Leitung von
Dr. Walter Stang der bekannte Reichs
verband Deutſche Bühne“, der die Be
ſucher für das in Erneuerung begriffene
deutſche Theater aus allen Volkskreiſen zu
ſammenfaßte und in kurzer Zeit eine Million
Mitglieder um

die kulturpolitiſchen Ziele der national
ſozialiſtiſchen Bewegung

ſammeln konnte. Folgerichtig erfolgte dann
vor kurzem der Zuſammenſchluß dieſer beiden
kulturellen Organiſatibnen unter dem neuen
Namen der „NSe-Kulturgemeinde“, die
unter Führung von Reichsleiter Alfred
Roſenberg und unter Leitung von
Dr. Walter Stang nunmehr im Begriff
iſt, die weitere Millionenzahl deutſcher
Männer und Frauen um ſich zu verſammeln

welche in gleicher Geſinnung und in freudiger,
hoffnungsvoller Aufnahmebereitſchaft am
künſtleriſchen Leben unſeres Volkes teilzu
nehmen wünſchen.

Jm Rahmen der NS Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ hat die NSeKulturgemeinde
vom Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
Staatsrat Dr. Ley, den Auftrag erhalten,
die Führung in allen Fragen und bei allen
Veranſtaltungen des Theaters, des Films, des
Schrifttums, des Konzertweſens und des Vor
tragsweſens zu übernehmen.

Die NSeKulturgemeinde, die zugleich
allein parteiamtlich anerkannt wurde, iſt
damit für jedes Mitglied der Deutſchen
Arbeitsfront zur zuſtändigen Organiſation
für alle künſtleriſchen Veranſtaltungen des

ſchaffenden Deutſchland geworden.

Die NSeKulturgemeinde beſitzt ſo auch eine
hohe Bedeutung für alle Mitglieder der Deut
ſchen Angeſtelltkenſchaft, welche an den beſten
künſtleriſchen Veranſtaltungen der deutſchen
Theater in Schauſpiel und Oper, in Luſtſpiel
und Operette, an guten Kongzerten und ſchönen
Filmen zu ermäßigten Preiſen regelmäßig
teilhaben wollen.

Es iſt ein tragender Grundgedanke der
NSeHulturgemeinde, daß das Theater und die
Muſik, der bildende Vortrag und der Film

grundſätzlich allen Volksgenoſſen
ohne Unterſchied des Berufes oder des Ein
kommens zugänglich ſein ſollen, ſofern ſie
überhaupt nur den Wunſch haben, derartige
Veranſtaltungen zu beſuchen. Deutſche Männer
und Frauen, die weder Bedürfnis noch Ver
ſtändnis für ernſte Kunſt oder für fröhliche
Unterhaltung haben, durch Maßnahmen
irgendwelcher Art zum Beſuche künſtleriſcher
Veranſtaltungen zu nötigen, lehnt die NS-
Kulturgemeinde ab.

Die Volksgenoſſen, die der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ angehören, ſind noch
nicht etwa automatiſch Mitglieder der NS-
Kulturgemeinde, denn die NS- Gemeinſchaft

Wirkungsgebiet. Die
wird vor allem

diejenigen deutſchen
meln, die echtes Streben

Kunſt haben

Volksgenoſſen ſam
zu deutſcher

ſtigungen teilnehmen wollen.

geſtaffeltes Preisſhſtem, das allen Mitgliedern
bei regelmäßigem Theater oder Honzertbeſuch
ein von Einkommenshöhe und Eintrittspreis
weitgehend unabhängig gehaltenes Anrecht au
einen guten Platz gibt, bürgt dafür, daß

mit dem Klaſſenſyſtem auch auf künſt
leriſchem Gebiete gebrochen iſt.

nahme der Hrganiſation derDeutſchen Bühne“ bereits heute W
Ortsverbände im ganzen Reich. Geſtützt au
eine Million deutſcher Volksgenoſſen, w
ſeit einem Jahre ſich durch die eBühne“ oder den „Kampfbund für utſ e
Kultur“ zu ihr bekennen und regelmäßig
Theater Und ins Konzert gehen, ruft die Né
Kulturgemeinde heute den

Millionen der Arbeitsfront e
zu, ſich ebenfalls ihr anzuſchließen, ummeinſam mit den Künſtlern und allen e
willigen Kräften unſeres Volkes am Le e
born einer lauteren deutſchen Kunſt ſenKraft zum Lebenskampf und zur Schaf fen
luſt in Werkſtatt, Büro und Amt zu u

Die Geſchäftsſtelle der NSeKulturgeneh
in Halle vefindet ſich Barfüßerſtraße
her „Deutſche Bühne“). Dort iſt jede
kunft erhältlich.

Hand und Kopfarbeiter marſchieren t
meinſam. Als erſte Kundgebung ihrer eng
fand kürzlich in Weſtdeutſchland nen
unter Teilnahme der Behörden ein m der
und ein Feſtakt ſtatt, den die Studierend e eg
Textil und Hüttenfachſchulen mit et des
ſchaften der Fabriken veranſtalteten. i des
Aufmarſches war es, die Verbunden

„Kraft durch Freude“ hat ein viel weiteres Arbeiters der Stirn und Fauſt darzutun.

m Ausland S
Am Freitag, dem 31. Auguſt 1934, findet

die V(0,15. bzw. 0,25 oder an der

Berufsgemeinſchaft der Werkmeiſter. Die nächſte Mit
gliederverſammlung findet am Sonnabend, dem 8. Seht

Die Berufe Fachgruppenkarteikarte noch mit
zurlickgegeben haben, werden aufgefordert, dieſe ſpäteſtens

den

NS Deutſcher Frontkämpferbund (Stahl

Wir beteiligen- uns an der Fahnen

N Se HAGO und Be

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von

1934, 20.30 Uhr, Mitgliederverſammlung im Vereinslolal.

NS Kulturgemeinde

und an ihren Veranſtaltungen und Vergün

Ein ſorgfältig nach der Einkommenshöhe

Die NSHulturgemeinde hat durch Ueber
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Baltiſcher Fu
Ein Vertrag zwiſchen Lettland,

Riga, 30. Auguſt. Auf der am Mittwoch
Rind hier eröffneten Konferenz von Ver

zretern der AußenmintſterienLettlands, Eſtlands und Litauensm wurde ein
Abkommen zwiſchen den drei baltiſchen

Staaten paraphiert,
das als Vorſtufe zu einem baltiſchen Staaten
bund angeſehen wird. Das Abkommen trägt
die Bezeichnung Vertrag über daskannt Einvernehmen und die Zuſammen

Mag arbeit der drei baltiſchen Staaten“
irk an und ſieht eine enge außen politiſche
weiten Zuſammen arbeit der drei baltiſchen
hof bis Staaten vor. Periodiſche Zuſammenkünfte der worden ſein. Jn einer gleichzeitig mit dem
s um Außenminiſter der drei baltiſchen Staaten ſind Text des Vertrages veröffentlichten Erklärung
beitrag vorgeſehen. Die drei baltiſchen Staaten ſind wird die Gemeinſamkeit der außenpolitiſchen
5 Uhr, ferner gehalten, ſich laufend über ihre mit Jntereſſen der drei baltiſchen Staaten unter

dritten Staaten geführten Verhandlungen und Frichen. Der Vertrag ſoll in möglichſt kurzer
arte. abgeſchloſſenen Verträge zu unterrichten. Friſt von den beteiligten Regierungen ratifi-

Außerdem ſoll eine en ge Fühlungnahme ziert werden.

vor einem baltiſchen Gtaatenbund

ſammenychluß
Eſtland und Litauen paraphiert
zwiſchen den Geſandtſchaften undKonſulgaten der drei baltiſchen Staaten in
dritten Ländern ſtattfinden und gegebenenfalls
eine gemeinfame Vertretung ihrer Jntereſſen
erfolgen. Der Vertrag bezieht ſich allerdings
nur auf ſolche Fragen, die alle drei
baltiſchen Staaten gleichzeitig
berühren. Er erſtreckt ſich ausdrücklich nicht
auf ſogenannte „ſpezifiſche“ Fragen, d. h. be
ſondere Fragen, die nur einen Staat angehen.
Dieſe Einſchränkung dürfte in erſter Linie im
Hinblick auf die nur Litauen berührenden

Wilna und Memelfragen aus
genommen

adt, Berlin, 30. Auguſt. Die Uebernahme der
Macht durch die Regierung des Dritten Reiches
hat die Grundlagen geſchaffen, um das Werk
der Erneuerungdes Strafrechts mit

e Ausſicht auf Erfolg in Angriff zuund J gehmen. Die im Auftrage des Reichskanglers
uſt im berufene amtliche Straf rechts kom
310 29 miſſion hat einen den Anſchauungen und

Bedürfniſſen des neuen Stagtes entſprechenden
leitet J Entwurf eines Strafgeſetzbuches aus

gearbeitet.
Ueber den gegenwärtigen Stand der Straf

rechtserneuerung berichtete Reichsjuſtizminiſter
Hr. Gürtner am Mittwochabend bei einem
Preſſeempfang im Reichsjuſtiz miniſterium. Die

e dringendſten und wichtigſten Glieder der
ſinel Geſamtreform ſeien von der nationalen I ſozialiſtiſchen Regierung durch die Novellen

du I veſetzgebung vorweggenommen. Gleichzeitig
an der ſeien die Vorarbeiten für die Reform des

Strafgeſetzbuches in Angriff genommen wor

l Der Stand der Strafrechtsreform
reitas Hr. Gürtner u. Dr. Freisler erklären Verſuch u. Vollendung gleichbedeutend

vollendete Verbrechen. Dieſer Grundſatz finde
ſich im kommenden Recht nicht mehr. Es werde
die Gegenwirkung gegen den Verbrecher ſchon
eintreten, wenn der verbrecheriſche
Wille ſich im Anfang einer Tat offenbare.

Der Verſuch ſei grundſätzlich ſo zu
beſtrafen wie die Vollendung.

Der Vorſchlag der Kommiſſion ſei völlig
gemeinverſtändlich und einfach: Jſt die Tat
nicht ausdrücklich für ſtraffrei erklärt, aber eine
ähnliche Tat im Geſetz mit Strafe bedroht,

ſo iſt dieſer Grundſatz anzuwenden, wenn
der zugrundeliegende Rechtsgedanke den

geſunden Volksanſchauungen entſpricht.
Staatsſekretär Dr. Freisler ſprach von

den verſchiedenen vergeblichen Verſuchen, die in
der verfloſſenen parlamentariſchen Zeit gemacht
worden ſeien, um ein neues Strafrecht zu
ſchaffen. Das neue Strafrecht diene dem Zweck,
einer Untat die Sühne folgen zu laſſen, die
Grundlagen des völkiſchen Gemeinſchaftslebens
zu ſtützen und aufrechtzuerhalten; es werde die
Linie der Verteidigung weit vortreiben gegen
über dem bisherigen Recht und ſo ein
Ausdruck der bewußt kämpferiſchen Zeit ſein.

ſte Mit den. Das neue Strafrecht habe
Se I vom Standpunkt der Gemeinſchaft
Ae us vrientiert werden müſſen. Beſonders aus

führlich verbreitete ſich Dr. Gürtner über das
d, da Villens-Strafrecht. Das geltende
enſtih Recht zwinge den Richter, den Verſuch unterSon alen Umſtänden milder zu beſtrafen als das

Stahl

Saarländer, das geht Euch an!
Letzter Appell zur Anmeldung für die GSaarabſtimmungtz. Jede

Berlin, 22. Auguſt. Die Regierungsen kommiſſion des Sagargebietes hat
gen der J am 8. Juli 1934 die Vorſchriften über die
n Aufſtellung der Stimmliſten für die
1. Sept Volksabſtimmung im Saargebiet am 18. Jan I mar 1985 erlaſſen. Weiterhin Hat die Volks

I ebſtimmungs kommiſſion des Völkerbundes am
en Juli 1934 eine Bekanntmachung veröffent

I ücht, die nähere Vorſchriften über die
i den J Abſtimmungsberechtigung und über
e die Anmeldung der Stimmberechtigten zur
ihr. Aufnahme in die Stimmliſten enthält. Hier
an nach müſſen Stimmberechtigte, die außerhalb
Stunde J des Saargebietes wohnen, einen

veſonderen Antrag auf Eintragung
in die Stimmliſten

meinde J ſtellen. Wer nicht. in die Stimmliſten ein
getragen iſt, kann fein Stimmrecht nicht aus

ſam üben. Es liegt daher im eigenen Jntereſſe
ſcher aller im Reich wohnenden Stimmberechtigten,

I ſen Antrag mit tunlichſter Beſchleu
ergün J nigung einzureichen. Die Antragsfriſt
ashöhe J läuft mit dem 81. Auguſt 1934 ab. Der
edern I Antrag, der an den „Gemeindeausſchuß“ des
theſuch J Szirks gerichtet iſt, in dem am 28. Juni 1919
Spreis J der Abſtimmungsberechtigte die Einwohner
ht auf n weft hatte, muß folgende Angaben ent

alten

1. die Namen, Vornamen, das Geburts
datum, den Geburtsort und den Beruf des An

er I kegſtellers (im Falle einer Berufsänderung

inſt

ihre enfenigen, den er am 28. Juni 1919 auübte),
t auf J wie die Vornamen ſeines Vaters und ferner,
welche J als es ſich um eine verheiratete Frau handelt,
utſche J e Namen und Vornamen ihres Ehemannes
utſche im Falle einer Veränderung eines Familien
e ndes nach dem 28. Juni 1919 den Familien

hamen, den ſie an dieſem Zeitpunkt krug);

2 die Gemeinde, in der er die Einn ge wohnereigenſchaft am 28. Juni 1919 hatte;

iltur- den gewöhnlichen Aufenthalt zurbens J Zeit des Antrages;
ſen die Anſchrift im Saargebiet, an die
jpfen. itteilungen zu richten ſind.
einde Die vorhandenen Beweisſtücke für die
(bis- I uwohnereigenſchaft im Saargebiet ſind dem
Aus trag beizufügen. Befinden ſich ſolche Be

veisſtücke nicht in den Händen des Antrag
ſelers, ſo iſt in dem Antrag angzugeben, bei

ge welcher Stelle des Saargebietes dieſe Unter
Art Aben erhältlich ſind.

burg ämur; et h earſch Sämtliche Abſtimmungsberechtigten

w im Reichm hiermit aufgefordert, ihren An
d auf Eintragung in die Stimmliſte bis
Päteſtens zum 31. Auguſt an den zuſtändigen

laſſen. Zur Aufklärung über alle bei der
Anmeldung Zu berückſichtigenden Geſichtspunkte
ſtehen den Stimmberechkigten die Saarmelde
ſtellen ihres jetzigen Wohnortes (das Ein
wohnermeldeamt, in den Städten die zuſtän
digen Polizeireviere) ſowie die Geſchäftsſtellen
des Bundes der Saarvereine zur Verfügung.
Es wird jedem Abſtimmungsberechtigten drin
gend empfohlen, vor Abſendung ſeiner An
meldung die vorgenannten Stellen zum Zwecke
der Beratung in Anſpruch zu nehmen.

Neuordnung
bei preußiſchen Miniſterien

Berlin, 30. Auguſt. Die Vereinigung
verſchiedener Miniſterien des Reiches mit den
entſprechenden Miniſterien Preußens hat eine
Reihe von organiſatoriſchen Maß
nahmen zur Folge, für die jetzt durch eine
Aenderung der bisherigen geſetzlichen Grund
lagen in Preußen die Vorausſetzungen ge
ſchaffen worden ſind. Das iſt in der Form
einer Aenderung der zweiten Verordnung zur
Vereinfachung und Verbilligung der Ver
waltung geſchehen. Das neue preußiſche Geſetz
beſtimmt u. a., daß die Stagatsminiſter mit
Zuſtimmung des Miniſterpräſidenten die
n ihrer Miniſterien in Abteilungen
regeln.

Abgekürgtes Verfahren

Die japaniſchen Militärbehörden
behalten 8707000 Yen zurück. als
Erſatz für die Eiſenbahnanſchläge

Schanghati, 29. Auguſt. Die japaniſchen
Militärbehörden von Charbin haben dem
Zweiten Direktor der Oſtchineſiſchen Eiſen
bahn, Kuznetſoff, mitgeteilt, daß ſie von
den zu zahlenden Transpportkoſten 370 000 en
als Erſatz für die bei den zahlreichen Eiſen
bahnanſchlägen erlittenen Schäden zurück
behalten werden. Die japaniſche Armee ſei
im Beſitz von Dokumenten, aus denen hervor
gehe, daß die Anſchläge durch ſowjetruſſiſche
Angeſtellte der Oſtchineſiſchen Eiſenbahn auf
Anweiſung der Komintern verübt worden
ſeien.

Rückkehr der amerikaniſchen Flotte
in den Stillen Ozean

Waſhington, 30. Auguſt. Die Flotten-
leitung hat die Rückkehr der geſamten Hochſee
flotte der Vereinigten Staaten vom Atlantiſchen

in den Stillen Ozean auf den 29. Oktober an
geſetzt. Die Flotte wird nach mehrwöchigen
Manövern in der Nähe von Kuba und des
Panamakanals am 23. November in San Diego

Ojese Cigaretten werden in den Fabri alagen unseres technſschen Muster-
betriebes in Aſtona-Bahrenfeld ne völlig neuen Methoden hergestelit.
Der ungewöhnlich zarte und reine e dieser Mischung beruht darauf. daß

sämtliche Tabake rer r s tte wird ausschlieslich ohneMundstück hergestellt. D E. e zes aus folgenden Oistrikten:

0 enAk r. r 55 k. sun.Oie Cigaretten siqo Muster g ation neuer fabrikations-methoden, die w2 de abah a C äer 7 o auf

a 2 e e

d S

We

REEMTSMA CIGARETTENFABRIKEN G. M. B. H. ALTONA- 8AIRENFELD

fernenu h äh9n e eleinen beoonseaen Jäuunge-

8enuabak quins lich qekläzs

meindegusſchuß im Saargebiet gelangen zu
erwartet.



Milteldeutſche Nakional Zeitung

e

Bilans der Funkausſtellung
neber 300000 Beſucher. Starke
Beteiligung von außerhalb.

Die JBAim Aufbau.
Die große deutſche Funkausſtellung hat nach

dreitägiger Verlängerung am Mittwoch, dem
29. Auguſt, ihre Pforten geſchloſſen. Der Be
fuch ſowohl wie auch der Geſchäfts
erfolg der Ausſtellung hat alle Erwartungen
noch weit übertroffen. Mehr als 300 000 Per
ſonen ſind auf der Funkausſtellung gezählt
worden. Vor allem die Beteiligung von
außerhalb war in dieſem Jahre beſonders
ſtark.

In Kreiſen der Ausſteller wird überein
ſtimmend betont, daß der geſchäftliche Grfolg
der Funkausſtellung über Erwarten gut
iſt. Vor allem das Geſchäft an hochquali
fizierten Empfangsgeräten hat alle Erwartun
gen überſtiegen. Viele Firmen ſind für viele
Monate auf Grund der während der Aus
ſtellung eingebrachten Aufträge voll be
chäftigt, einige Fabriken ſogar für ein
volles Jahr und noch länger.

Noch während die Stände der Funkaus
ſtellung in den Hallen der Berliner Meſſeſtadt
am Kaiſerdamm abgebrochen werden, ſind
andere Arbeiter auf dem Ausſtellungsgelände
bereits mit dem Aufbau der „FBA“, der
internationalen Bürogausſtellung,
beſchäftigt.

Deutſches Bahnbaugeſchäft in China
Wie wir hören, hat unter Mitwirkung der

China Studien Geſellſchaft ein deutſch
chineſiſches Konſortium, das aus der
Firma Otto Wolff und einer Bankengruppe
Unter Führung der Bank of China beſteht, mit
der Nanking Regierung einen Vertrag ge
ſchloſſen, wonach dieſes Konſortium die Fertig
ſtellung der Eiſenbahnſtrecke von Jüſſchan
über Nantſchang nach Pinghſiang
übernimmt. Das geſamte Oberbau un
rollende Eiſenbahnmaterial ſowie die Strecken
ausrüſtung ſollen aus Deutſchland geliefert
werden. Die neue Bahn dient vor allem der
wirtſchaftlichen Erſchließung der ſtark be
völkerten Provinzen Tſchekiang und Kiangſi.
Die Strecke Jüſchan--Nantſchang (300 Kilo
meter etwa) ſoll bis 1936 betriebsfertig ſein.

Wirtſchaftsrundſchau
Gebeſſerter Stand des Gemüſes in den

Hauptgebieten Mitte Auguſt. Nach den Be
richten der amtlichen Gemüſeberichterſtatter
hat ſich der Stand des Gemüſes dank der gegen
Ende Juli und Anfang Auguſt gefallenen
Niederſchläge faſt überall gebeſſert. Die
Niederſchlagsmengen waren jedoch nicht in
allen Fällen ausreichend, um die vorhandenen
Trockenheitsſchäden wieder auszugleichen. Für
das Wachstum der übrigen Gemüſearten waren
die Niederſchläge ſehr förderlich, ſo daß unter
der Vorausſetzung weiterhin günſtiger Witte
rungs verhältniſſe im allgemeinen noch be
friedigende Ernteergebniſſe erwartet werden.

Deutſche Kohle bevorzugt in Argentinien.
„Times“ meldet aus Cardiff, daß die Santa
FéEiſenhahn in Argentinien, die ſeit vielen

Meſſeverkehr am Mittwoch

Gteigende Umſätze
Textilmeſſe meldet befriedigendes Abſchlußgeſchäft

Die Textilmeſſe, auf der noch bis zur
letzten Stunde bei ſehr lebhaftem Beſuch Ab
ſchlüſſe zuſtandekamen, hat am Mittwoch abend
geſchloſſen. Auf ſie konzentrierte ſich diesmal
das Hauptintereſſe, da man allgemein annimmt,
daß ſie in der Rohſtoffbelieferungziemlich richtunggebend ſein wird. Die
Ausſteller ſind

durchweg zufrieden,
und vielfach wird die Meſſe ſogar als gut be
zeichnet. Chemnitzer Strick- und Wirkwaren
firmen erklären, für ſie ſei die Herbſtmeſſe
weſentlich beſſer geweſen als die Frühjahrs-
meſſe. Man begrüßt allgemein die Rückkehr
zum Normaleinkauf, um die Läger ent
ſprechend dem Bedarf der Kundſchaft wieder
aufzufüllen. Firmen, die zum erſten Male auf
dieſer Herbſtmeſſe ausſtellten, haben ſchon ihren
Mietvertrag verlängert. Mit ganz
anderer Zuverſicht als früher blickt die Textil
meſſe in die Zukunft, was ſich auch auf das
Auslandsgeſchäft auswirkt. Dem Umſtande,
daß die Meſſe mit Herrenkonfektion
nicht ſehr reichlich beſchickt war, verdanken die
Firmen, die ausgeſtellt hatten, recht umfang
reiche Aufträge.

Jn den anderen Meßhäuſern und auf der
Meſſe für Bau, Haus und Betriebsbedarf iſt

der Beſuch wieder lebhafter geworden
als am Dienstag. Neue Käuferſchichten an den
meiſten Meßſtänden bildeten kleine Firmen
inhaber, die Artikel für den Maſſenverbrauch
bevoxzugten. Bezüglich der Stahlwaren iſt zu
berückſichtigen, daß die Nachfrage auch des Aus
lands nach

Qualitätswaren und Spezialerzeug-
niſſen

ſich erſt an den Schlußtagen bemerkbar zu
machen pflegt, nachdem die Kundſchaft ihren
Bedarf an Artikeln für den Maſſenverbrauch
gedeckt hat. Recht gut hat ſich das Geſchäft in
Korbwaren entwickelt. Auch in Galan-
teriewaren und Beleuchtungskör-
pern belebte ſich das Geſchäft wieder. Auf
der Edelmetallmeſſe entwickelte ſich in
Taſchengebrauchsartikeln ein recht gutes Ge
ſchäft. Lebhaften Umſatz fanden auf der
Kunſtgewerbemeſſe beſonders die feinen
Kunſtgläſer.

So hat die zweite Hälfte der Meſſe nach
einem vorübergehenden Nachlaſſen doch wieder
ſteigende Umſätze gebracht. Beſonders lebhaftes
Intereſſe fand am Mittwoch noch die Reich s
Erfindermeſſe, die durch ſtrengere Hand
habung der Zulaſſung diesmal. beſſer in den
Rahmen der Techniſchen Meſſe paßte.

ſchaftsminiſterium hat beſchloſſen, eine
mandſchuriſch engliſche Handelskammer zu
gründen, die die Handelsbeziehungen zwiſchen
den beiden Ländern fördern ſoll.

Der franzöſiſche Finanzminiſter gegen
Entwertung des Franken. Jn einer Unter
redung mit einem Vertreter des „Excelſior“
ſprach ſich Finanzminiſter GermainMartin
erneut gegen die Entwertung der Franken
währung aus und betonte, daß ſeine Haus
haltspolitik die Deflation zur Richtlinie
habe. Frankreichs Sicherheit ſei mit ſeinem
Goldvorrat verbunden. Der Block der
Länder mit Goldwährung müſſe gefeſtigt
werden. Man möge ſich doch einmal vorſtellen,
welcher Sturz das für Frankreich wäre,
gerade vor der Sagrabſtimmung.Die Goldmenge, die Frankreich beſitze, decke
nicht nur die franzöſiſche Währung, ſon
dern auch die Renten, die Penſionen
und die Gehälter.

Japaniſche Ausfuhr künftig nur durch
japaniſche Schiffe. Die im letzten Jahre um
faſt 400 v. H. geſtiegene Ausfuhr japaniſcher
Waren nach Zentral- Amerika und Weſt
indien wird künftig ausſchließlich mit ja
paniſchen Schiffen erfolgen. Die Nippen

Huſen Kaiſha hat Anfang Juli einen neuen
Frachtdienſt von japaniſchen Häfen zum Kari-
biſchen Meer angekündigt, den 6 moderne
Schiffe von 7000 Tonnen durchführen werden.
Die Schiffe werden regelmäßig die Häfen Pa
nama, La Guaira, Porte au Prince und Ha
waänna anlaufen.

Erwerbsgeſellſchaften
Deutſche Reichsbahn im Juli. Die Be

triebseinnahmen der Deutſchen Reichsbahn
haben ſich gegenüber dem Vormonat von 285,29
auf 299,822 Mill. erhöht. Gegen das
Vorjahr waren ſie um 88 (88,94) Mill. Ab
höher.

HV. ZwickauOberhohndorfer Steinkohlen
bauVerein, Zwickau. Verluſtabſchluß. Jn der
o. HV. machte die Verwaltung Mitteilung ge
mäß S 240 HGB. von dem Verluſt von mehr
als der Hälfte des 600 000 M. betragenden AK.
Eine Beſchlußfaſſung über die zu ergreifenden
Maßnahmen zur Sanierung des Unternehmens
wurde zurückgeſtellt, bis ſich die Ergebniſſe ein
geleiteter Verhandlungen mit den in Frage
kommenden Stellen überſehen laſſen.

Börſen und Märkte
Freundlich eine höhere Walzwerklproduktion lagen als anregende

Momente vor.
Die ſtärkſten Anfangsverluſte (1,5--2,5 v. H.) hatten

die letzttägigen Favoriten wie Stolberger Zink, Deutſcher

S
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J a S T lſätzen auf 28,25. Deutſcher Eiſenhandel auf 76,5 m
Am Renten markte ſtanden Zinsvergütungsſchef
weiter im Vordergrunde und wurden mit s 25
handelt. Auch Altbeſitz anleihe und Umſchüldungs
aänleihe etwas feſter, Umtauſchdollarbonds bis zu
v. H. höher, Reich sſchuldbu ch forderungen vernache
läſſigt. Jnduſtrieobligationen behauptetAusländer wenig verändert, 4,5Pprozentige ungariſche
Goldrente 15 Pf. höher, 3prozentige Mazedonier 25 Pf.
niedriger. Geld unverändert.

Die Vörſe ſchloß in freundlicher Haltung. Der Dollax
wurde amtlich mit 2,488, das Pfund mit 12,545 feſtgeſebt

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 29. Auguſt 1034

Geringe Umſätze.
hat keine Veränderung erfahren
folgen weiter nur lleine Bedarfsdeckungen,
ſetzung der Verarbeitungskontingente der Mühlen für

Angebot in
mäßig,
Berlins gelegenen Stationen beſſer als hier.
und Roggen mehle haben kleines bedarfsgſchäft. Käufer
und Verkäufer disponieren allerdings vorſichtig, da mar
die Auswirkung der Höchſtpreiſe für Kleie abwärhr
will. Das Geſchäft in Hafer bleibt mangels paſſenn
Angebot ſchwächer. Feinſte Braugerſten finden
gedrückten Preiſenn vereinzelt Beachtung. Futten
gerſte iſt knapp offeriert.

Berliner Metallnotierungen vom 29. Auguſt Preiſe

Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 160.; desgl
oder Drahtbarren, 99 Proz. 164. Reinnickel, 98 dis
99 Proz. 270. Feinſilber 40,25--43,25.

Terminmarkt. Kupfer.
September 40,25 bez. 40,5 B 40,25 G.

43,25 B. 42,5 G.
B.; 43 G.
Blei.
G. Oktober 20 B.; 19,5 G.
G. Dezember 20,5 B.; 19,75 G.
20 G. Februar 21 B.; 20 G. März 21,5 B.; 20 6
April 21,5 B.; 20 G. at 21,5 B.; 20 G. Juni 21

20 6.

Mai 43,5 B.; 42,75 G. Juni 48,75

November 20,5 B.

2 a 20,25 G. Märg 21,5 B.; 20,25 G. April 21,76
B.; 20,75 G. Mai 22 B.; 21 G. Juni 21,25 bez.
e B.; 21 G. Juli 22,5 B.; 21,25 G. Stimmung
tetig.

Vom Markt der Drogen und Chemikalien (Car
Heinx. Stöber, K.a. A., Hamburg).

Märk. Weizen Märk. HaferDurchſchn. /677 199,00 Durchſchnitt S
Preisgebiet V 188,00 frei Berlin 162,00
Preisgeb. VIII 191,00 ab Station 166,00
Preisgebiet l 195, 00 Dezember
Mühlen Märzeinkaufspreis 4,00 Weizenmehl 26,20-272

Märk. Futterw. Preisgebiet IIMärk. Sommerw. 202, 00 Preisgebiet III
Märk. Roggen Preisgebiet IV vDurchſchn. 7273 159,00 Roggenmehl

Preisgebiet V 143,00 0,82 Aſche
Preisgeb. VIII 151, 00 (Type 0--70 21,25
Preisgebiet I 165, 00 Weizenkleie 10,80-11
Mühlen Roggenkleie 9,265-9,
einkaufspreis 4,00 Raps 1000 kg 810,Braugerſte, Leinſaat 1000 Regſeine neue Viktoria Erbſen 28,70—1,50
frei Verlin 205,00-215,09 Kl. Speiſeerbſen
ab märk. Stat, 196,00-206,00 Futtererbſen

Sommergerſte, Peluſchken 15,00-16
mittl, Art u. Güte Ackerbohnen 10,50—11frei Berlin F. Wicken 10,50 11ab märk. Stat. Blaue Lupinen 7,50—
Wintergerſte, Gelbe Lupinen Szweizeilig Leinkuchen 8,8090frei Berlin 179,00-190,00 Erdnußkuchen 8,60—895

ab märk. Stat, 170,00-181,00 Trockenſchnitzel

Wintergerſte, SojaSchrot 7,9810vierzeilig Kartoffelflocken 8,70frei Berlin 174,00-179,00
ab märk. Stat. 165,00-170,00

Die Marktlage im Getreideverlehr
Jn Brotgetreide er

die Feſt
September und Oktober entſprach den Erwartungen, Ns

in Weizen und Roggen im allgemeinen
die Nachfrage erſcheint aber an den außerhalb

Weißzen

in F. je 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr. Elektrolht-
kupfer 47. Originalhüttenaluminium, 98-99 Proz., in

in Walz

Auguſt 40,5 B.; 40,25 G.
Oktober 41 B.

40,5 G. November 41,5 B.; 40,75 G. Dezember A1,5
B.; 41,25 G. Januar 1935 42 B.; 41,5 G. Februar
42,5 B. 41,75 G. März 42,75 B. 42,25 G. April

Januar 1935 21

Jn Chemikalienahren ihre Kohlen aus Wales bezogen hat,n Bhert n die nächſten ſeche Monate Berliner Effektenbörſe vom 29. Auguſt. Eiſenhandel, Siemens, Rheiniſche Braunkohlen, Lahmeyer, ausgeſprochen ruhiges Vedarſsgeſchäft EChlorkalt
tellt be. Di Geſ Il Elektriſch Licht und Kraft uſw. Andererſeits konnten ſich geilweiſe rege abgeſordert. Pyosphor unterliegt abin Deutſchland beſſ ellt habe. Die Geſell Bei einer rein kursmäßigen Betrachtung der Börſe be Papiere wie Vogeltelegraph, Schubert Salzer und Feld I. September d. J. einem Zoll von 60

ſchaft pflegte ungefähr 75 000 bis 100 000 räme man zweifelkos ein falfches Bild. Die Stimmung mithle je beſſern Auch Leoßoldgrute hätten tro nen Weinſtein ä uſr e vollkommen luſtlosTonnen Waliſer Kohle im Jahre zu ver iſt nämlich, trotz verſchiedener kleiner Kursrückgänge, die bei 20 Mille Umſatz eine Steigerung von 1,25 v. H, Aetzkalien Abſatz befriedigend. Schellackh: un J l
v mit Glattſtellungen nach den vorangegangenen Steige was im Hinblick auf den niedrigen Kurs erwähnenswert verändert knapp angeboten. H ar s amerik. Provenien;
rauchen en und e e r ne r h S ne en Zucker kamen en verſpätet 1,75 v. H. fehlt. Terpentinöl: amerik. Ware n mch verkäufen zu begründen ſind, durchaus freun ich. höher zur Notiz. Gleich nach den erſten Kurſen ſetzten angeboten. Wachſe: Tendenz weicher. egeta 7v nd t VWart n e Eine er geſteigerte e i mee r n e einigen Se s a werten neue Erhotungen ſbilien geringe Nachfrage al r be rege abge
andelskammer., Das man hurit irt- wartende türkiſche Aufträge auf Eiſenbahnmaterial un urch. o zogen Weſtdeutſche Kaufhof bei größeren Um fordert.

29. 8. 28. 8. 29. 8. 28. 8. 29. 8. 28. 8. Bank Akten Verke rs AktienBerliner Effektenkurſe 626 Preutz. Landespfdbr. Ammendorfer Papier 68,25 69,00 Kahla Porzellan 20,87 22.00 29. 8. 28. 8 v 29. 8. 28.8
Anſt. Goldpfbr. R. 21f 98,00 08,00 Anhalt. Kohlenw. 50,50 6909;50 Kaliwert Aſcherskeben 12650 126,50 newom 29. Auguſt 1954 ne n wo so dto. Vorz. Klöckner Werke 76,87 76,12 h e l A.G. für Perkehrsweſen 7 uJ nſt. Kom. Obl. R. erlin. Handelsgeſellſch.! 91,5 „50 Allg. Lokalb. und Kr. 7,5 hKeichsbr.Disr. 4, Comb. Disk. s v. H. dio. R. 6 89,00 389,00 7 5 See recht So D. Heichsb Vor u ndto K. s 80,00 80,00 V. J. Bembersg 71,87 71,50 Leipzig. Brauerei Riebeck 78,50 79,50Dt. Bank u. Discto.Geſ.! 69,00 67,00 Halle -Hettſtedt 4400
9 3 d J. Berger Tiefbau 120,50 118,00 Leonhardt Braunkohlen 149,00 Sres an 7 le n 2625 6,Reichs u. Gtaatsanleitzen bdlündort i a wo Bergmann Eleitzigitat 1790 1715 Linde s Eismaſchinen 96,80. 98.75 Hätte her van So o lege el

I. s Eis e 5350 52 5 S i 25,29. 8. 28. 8 e h 899 90/00 Braun u. Brik.-Ind. la 00 19500 Lingel Schuhfabrit n e in 7700 e eener e 80,25 902569 Dt. Reichsanl. v. 1920 dto. R. 25/27 9000 90,00 Buderus Eiſenw. 87,25 87,87 Lingner- Werke 118,50 116,50 Mettid. Vod Kreb. Anſt. e91 D. Reichsanl. v. 1927 95,2 95,25 dto. R. 281 90,00 90,00 Keichsbant 155, 75 168, 50 to er n 5837 9978 690 Berlin ſyp. Bk. Gold Charl. Waſſerwerk 98,00 97,50 Mannesmannröhren 79,87 71,12 J üben
89 Pr. Stgatsant. v. 1628 107,02 167,62 Ffandor. Ser 5, 0u. i 80,25 89,00. Chem Fabrik Sucaun e mee 57 33 Teipgt Effekten 259 An iſt
69 Pr. Staatsſch. v. 1930 69 Meining. Hyp. Vk. Chem. IJnd. Gelſenkirchen 52 Maſchinenfabrik Buckau 1 le e en S o0, o 80,76 e Aileldiſche. Stabiwertet etpstger ffe n urſe vom W gu
Pr. Staatsſch. v. ntine t 29. 8. 28. 8. 8. Sn gehn de e ober on Sabeter. E. T 9 88.50 88,75 nene GCamnt. Niederl, Kohlenwerte 193,87 104,50 ardea 48,50 48,00 Pittler Maſchinen i37,00

o Pr. Staatsſch. v. 1933 69 Preuß. Centr. Bod. 48, 48,75 3 gfällig s 97,50 102,0 Sageehe Ent 1024 88,25 88,00 S e en el 115,75 s Orenſtein Koppel 82,25 81,12 Chromo e n 64,00 Polyphon in u n
Dt. Anl. Abl. Schuld 69 Pr. Pfandbrfk. Gold holle 92,75 93. 50 r v z Kirchner Co. 28,50 25,00 Prehlitzer Braunkohlee e e e die. Sort arveſtan ne l b onwerre 1462 Sandtraft Leipsis 9037 91,00 Riquet Co. eAnl. Abl. Schuld o Dt. Kom. Goldanleihe o. Erdö 5,76 116, 12 t 2 s 75 S 7,00 77,9. Ausl, Recht (Reubeſ. v. 25 u. 26 88,25 88,87 di Inolen n nverte 57,50 Rheiniſche Braunkohlen u geren Pfanh. 75,00 es Holsſtoff e 16500
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Das Unterhaltungsblatt
Das ſchlagfertige Echo

n Von Gotthard Brodt
n Bekanntlich ſind nicht alle Philoſophen,
dung henen man es nachſagt, Frauenfeinde geweſen,
rung ind von denen, die es takſächlich waren, haben
hauptet z wieder nicht alle ſo deutlich gezeigt, wie
gari I S. Schopenhauer und Nietzſche.
25 f. Hb nun der große Philoſoph Jmmanuel

e Dollay J Kant irgendwie im Grunde ſeines Herzens ein
eſtgeſebt Frauenfeind war, ſoll hier nicht erörtert wer

den; wenn das ſchwache Geſchlecht ihm auch oft
eidt als Zielſcheibe ſeiner geiſtreichen Witze diente,

ſo machte er ihm auch andererſeits ſehr häufig
dafür wieder eine Revereng.

re Als er zum Beiſpiel einmal in Königsberg
103 in einer Geſellſchaft gefragt wurde, wie er

denn über die Frauen denke, erwiderte er, nach
dem er ſich vergewiſſert hatte, daß ſämtliche
eladenen Damen ſich noch in einem Neben

J immer aufhielten: „Die Frauen ſind wie das
J Echo, denn ſie behalten ſtets das letzte Wort;

20-252 ſie ſind aber auch wie die Schnecken, denn ſie
2 lragen alles, was ſie beſitzen, mit ſich herum
2 und ſie ſind wie die Turmuhr, denn was ſie

ſagen, erfährt die ganze Stadt.“ Da er, wäh
tend er ſprach, das Eintreten der Damen,
inter denen ſich auch die Gattin des Herzogs
von Holſtein befand, überhört hatte, ſah Kant
ſich jetzt plötzlich den entrüſteten und beleidig
en Königsbergerinnen gegenüber, deren wü
ende Blicke ihn nicht über ihre Stimmung im
weifel ließen. Die Herren machten teils
hadenfrohe, teils beſtürzte Geſichter, nur Hant
ſelbſt verlor in dieſer für ihn ſo unangenehmen
Eiluation nicht einen Augenblick die Ruhe.

Mokant lächelnd, wandte er ſich an die
Damen: „Was Sie da eben gehört haben,
meine Damen, paßt natürlich nicht ganz auf
Eie, obwohl auch Sie dem Echo gleichen; denn
Sie ſind ſtets das Echo Jhres Herrn Gemahls.
Eie gleichen auch der Turmuhr, denn Sie ſind

e I pünktlich wie dieſe, und Sie gleichen den
e den I Schnecken, denn Sie ſind ebenſo häuslich wie
len für J e.
gen, Das Die Herren lachten herzhaft, und die Damnen,
e e erſt betreten geſchwiegen hatten, ſtimmten
V I enfalls in das Gelächter ein; denn ſchließlich
wenn fühlten ſie ſich nun durch die geiſtreiche Galan
abwan R rie des Philoſophen auf das äußerſte ge
aſſentn ſhmeichelt. Die Stimmung war wieder her
men M fellt, und Kant konnte den Abend in an
u t ten

nehmſter Weiſe verbringen.

Handel
Von Jo Hanns Rösler.

Bower und Mower ſind zwei Juwelen

t Preiſe
lektrolyt
Proz., in
in Walz

98 vis

026 Händler.
1 Mowerx wohnt in Amſterdam. Bower wohnt

ber 41,5 in Berlin.

Der Stein hat einen Wert von mindeſtens
fünfundzwanzigtauſend Gulden. Mower hat
weſentlich weniger dafür gezahlt. Er ſchickt
den Brillanten an Bower in Berlin und
chreibt:

„Lieber Botwwer! Der Stein iſt ſeine guten
Dreißigtauſend wert. Aber ich kaſſe ihn Dir
als Gelegenheitskauf für nur zwanzigtauſend.
Jedoch bedinge ich mir aus, daß Du den Preis
nicht noch zu drücken verſuchſt. Mein erſtes
und mein letztes Wort: zwanzigtauſend Gul-
r Sonſt ſende den Stein poſtwendend zu
rück

Bower beſieht ſich den Stein. Er gefällt
ihm. Er gefällt ihm ausgezeichnet. Gr gefällt
ihm immer beſſer. Er würde auch gern
zwanzigtauſend dafür bezahlen. Aber warum
ſoll er? Wozu hat er das Handeln gelernt?
Vielleicht bekommt er ihn doch billiger. Und er
ſchreibt daher an Mower in Amſterdam

„Lieber Mower! Neunzehntauſend zahle ich.
Mehr iſt er mir nicht wert.“

Drahtet Mower:
„Sendet den Stein ſofort zurück.
Da ſetzt ſich Bower in Berlin hin, macht

das Paket zurecht, verſchnürt und verſiegelt es

Die Ehe zwiſchen Joachim Katter und Lenore
Schirrmacher war unter den beſten materiellen
Verhältniſſen geſchloſſen worden. Hatte ſchon
Lenore ein nennenswertes Vermögen ein
gebracht, ſo war die Stellung Joachims als
Mitbeſitzer der väterlichen Fabrik finanziell
und geſellſchaftlich ſchlechthin überragend. Und
wenn auch die Liebe, die ſie zueinander geführt
hatte, weniger eine große Leidenſchaft des
Blutes war als die gemeinſame Neigung zu
eleganten Paſſionen und repräſentatiben Ge
ſellſchaften, ſo ſchien doch alles aufs beſte ge
ordnet zu ſein.

Die Hochzeitsferien verbrachte das Paar in
Jtalien. Jn einer Umgebung, die alle Mühſal
des Lebens vergeſſen machte und alle Sorge
von ihnen nahm, erahnten ſie die Seligkeit ge
meinſchaftlicher Ruhe. Als ſie heimkamen,
übertrugen ſie dieſe innere Gelaſſenheit auch
auf die Geſchäfte, die notwendigerweiſe er
ledigt werden mußten, und warteten in den
Geſellſchaften, die ſie gaben, unermüdlich mit
italieniſchen Anekdoten und Erlebniſſen auf.

Indeſſen ſind die Schatten der Dinge bei
hellſter Sonne am ſchwärzeſten. Die voll
kommene Sorgloſigkeit ihres Daſeins verleitete
die beiden dazu, auch die Sorge für einander
gering. zu ſchätzen. Und ſo nur konnte es ge
ſchehen, daß Joachim alle Geſchenke für ſeine
Frau durch das Dienſtmädchen und Lenore
alle Aufmerkſamkeiten für ihren Mann durch

Schickſal im Fahrſtuhl

kunſtgerecht und ſchickt es hoch verſichert nach
Amſterdam zurück. Zuvor aber ſchreibt er
einen Brief:

„Lieber Mower! Morgen ſende ich Dir den
Stein zurück, da ich beim beſten Willen nicht
mehr als neunzehntauſend anlegen kann.
Ueberlege es Dir nochmals gut. Es iſt mein
letztes Wort. Schließlich wirſt Du auch da gut
verdienen, außerdem kommt ſofort das Geld.
Jch ſtelle Dir alſo die Wahl, ob Du mir den
Stein dafür laſſen willſt oder nicht. Kannſt
Du Dich dazu entſchließen, ſo verweigere die
Annahme und laß das Paket an mich zurück
gehen. Sollteſt Du aber auf zwanzigtauſend
Gulden beſtehen, was ich ſehr bedauern würde,
ſo nimm das Paket an.“

Mower in Amſterdam kann ſich nicht ent
ſchließen. Mower nimmt das Paket an. Löſt
Siegel und Schnüre. Dreht ein Papier nach
dem anderen auf. Aber der Stein iſt nicht im
Paket. Endlich, ganz unten, liegt ein Zettel.

Darxauf ſteht: „Alſo gut, ich nehme ihn für
zwanzigtauſend Gulden. Bower.“

Gkigzgse von
Erich Tüllner

meinſam den Weg zum Scheidungsgericht an
zutreten.

un ſaßen ſie in einem jener Flure, auf
den ſich hundert grüne Türen öffnen und in
deſſen dumpfer Atmoſphäre Männer mit Akten
und Briefen wie Götter in einem bürokra
iſchen Olymp einhergehen. Sie verharrten
ſtumm nebeneinander und warteten, daß ihr
Name aufgerufen würde. Und als endlich ein
Gerichtsdiener ſie aufforderte, einzutreten,
folgten ſie der rauhen teilnahmsloſen Stimme
ohne Widerſtand.

Der Scheidungsrichter verſuchte zu ver
mitteln. Als er ſie fragte, worauf denn die
Mißſtimmung zwiſchen ihnen zurückzuführen
wäre, wußte keiner von ihnen zu antworten.
Denn niemals hatten ſie ſich darüber Rechen
ſchaft gegeben und niemals daran gedacht, daß
ſie vielleicht zu ſorgenfrei lebten, um einander
in der Seele verſtehen zu können.

Die Verhandlung war kurz. Sie wünſchten
nichts, als voneinander gelöſt zu werden und
zu ſein, was ſie vorher waren. Und da ſie er
klärten, daß ihre Abneigung gegenſeitig war,
hing die Scheidung nur noch von der Erfüllung
einiger Formalitäten ab.

Sie verließen den Raum ohne Tränen und
jene Szenen der Rührung, die faſt immer der
Hilfloſigkeit entſpringen. Joachim ging vor
an und ſtieg in den Fahrſtuhl, der ihn vom

ſein wiedererlangte, ſo war doch kein Grund
zu Befürchtungen gegeben.

Tag für Tag ſaß Lenore am Krankenbett
Joachims, Nacht für Nacht löſte ſie die
Schweſter im Wachen ab. Die ſchmerzhaften
Quetſchungen verheilten allmählich, ungebän
digt aber blieb der Schreck, der in Jogchim
haftete und ihn plötzlich erfaßte wie die Wild
heit eine gezähmte Beſtie.

Je öfter Lenore über die ſchweißige Stirn
des Kranken ſtrich, je inniger ſie in ſeine
dunklen, von Schmerzen müden Augen ſah, um
ſo deutlicher erkannte ſie, daß ihr Leben ſich
allmählich füllte wie ein Krug am Brunnen.
Und bevor ſie noch darüber nachzudenken ver
mochte, fürchtete ſie ſchon, er könnte ſie mißz
verſtehen. Denn nun erkannte Lenore, daß die
Liebe nicht aus Glück geboren wird, ſondern
aus den Stunden gemeinſamen Leidens und
den Opfern, die man füreinander bringt.

Zwei Monate dauerte es, bis Joachim zum
erſten Male aufſtehen konnte. Nach weiteren
vierzehn Tagen durfte er den erſten Spazter
gang wagen. Und nach drei Monaten ſaß er
zum erſten Male mit Lenore am Ufer des
Fluſſes und hörte den wiegenden Melodien
einer Kapelle zu.

„Schön!“ ſagte er leiſe und faſt ein wenig
ſentimental.

Lenore nickte. Als ſie ihm das Abendeſſen
zurechtmachte, ſtanden ihr Tränen in den Augen.
Und wenn es auch gegen alle Regeln verſtieß,
die ſie ſich gegeben hatte, fragte ſie doch ängſt
lich: „Und willſt du dich noch ſcheiden laſſen

„Nein!“ lachte Joachim, „du?“
Sie ſchüttelte den Kopf. Und es war kaum

hörbar, daß ſie ſagte: „Jetzt weiß ich erſt, wie
ſonderbar das mit der Liebe iſt!“

Gewiſſensfrage.
Während einer Abendgeſellſchaft unterbricht

der kleine Max die Unterhaltung mit der
Frage, ob es wahr ſei, daß in Afrika die
Heidenkinder vollſtändig nackt herumlaufen.
Als dieſe Frage von mehreren Seiten befaht
wird, ſagt Mäxchen erſtaunt zu ſeinem Vater

„Wenn die Heidenkinder keine Kleider
tragen, Vatter, warum haſte denn heut früh

en Hoſeknopf in die Sammelbücgſe für
die Heidenkinder geworfe .2“

Neu!

Februar in Ge iffeur beſorgen ließ. fünften Stock lautlos ins Erdgeſchoß bringenn n e m tet machen ſie nun ein Ge e e en e ch unausſeh ſollte. Lenöre folgte in der nächſten Zelle.
l Eines Tages hat Mower in Amſterdam licher, als ſie zugaben. Jeder von ihnen hätte Langſam und ſanft ſanken die beiden von
I einen vielkarätigen Brillanten aufgetrieben auch ohne den andern die Schönheiten dieſes Stockwerk zu Stockwerk. Als öffneten die

21 n e eeLLLIT Lebens genießen können. Und wenn Joachim Decken ſich, durchfuhren ſie in wenigen Sekun 720, das Haus eines reichen Junggefellen und den die ganze Höhe des Hauſes. „Großartige zen Lenore den Salon einer geiſtvollen Dame ge Erfindungl“ ſprach Joachim vor ſich hin und S S S19 führt hätte, ſo hätten trotzdem alle ihre An betrachtete intereſſiert den Schacht, in dem die S S S
er 195 ſichten die gleichen bleiben können. Zellen des Fahrſtuhls wie Förderkörbe anein r e te Eines Tages erkannten ſie, daß ſie ein ander vorüberglittenri 21,76 ander nicht brauchten. Eine nichtsſagende! In dieſem Augenblick erhob ſich ein Knir- pin. Getkeor
un Meinungsverſchiedenheit wüchs unter ihren ſchen und Praſſeln. Ein Schrei bebte durch daser Händen zu grundſätzlicher Bedeutung an. Und Haus Holz ſplitterte wie von Aexten zer 7indem ſie, jeder von ſeinem Standpunkt, Recht hauen ſchwer löſte ſich die Zelle, in deru (Car und Unrecht bis ins Unendliche fortdiskutter- Lenore ſtand, aus den Halteſchienen und auern en
alten ken entfernten ſie ſich zuſehends voneinander. ſtürzte auf Joachims Zelle nieder.
et Wer war gezwungen nachzugeben? Wäre Der Fahrſtuhl ſtand. Einen Atemzug langW es nicht unverzeihliche Schwäche ſich zu beugen lag eine unheimliche Stille über dem Ort des u m u ver
Juſtlos D nicht womöglich der Anfang von Tyrannei Unglücks. Dann aber gellte von neuem derun auf der einen und Unterwerfung auf der Schrei Lenores durch ſechs Stockwerke undn anderen Seite? Sie hatten gleich auf gleich rührte alle auf, die über Bücher und Akten ge aus deutſchen Kohſtoffen in bewährtere geta geheiratet müßten ſie nicht auch gleich auf beugt waren. Setker Qualitätje abge gleich leben Joachim lag eingeklemmt zwiſchen geſpal Leanſlle n. MändelSeſchmac 1Päcchen 8 Pfg.

Sie wußten keine Antwort darauf. Jhre tenen Holzwänden. Mühſam befreite man ihn
Beziehungen zueinander erſtarrten in tadel- und trug ihn in das Krankenzimmer des Ge Auskunftn freien Umgangsformen und mieden die Tiefe richts. Lenore aber, die der Schreck ſtumm ge unf
des Seeliſchen. Durchbrach aber einmal ein macht hatte, wankte hinter dem Zuge einher! Der Jnhaber einer Firma in einer bayri

a hartes Wort den Deckel des Vulkans, der in und ſaß worklos neben dem Lager des Mannes ſchen Großſtadt erkundigte ſich bei einem Ge
u ihnen ſchlief, ſo trafen ſie einander grauſam nieder. ſchäftsfreunde in einer badiſchen Stadt übern und unerbittlich bis ins Herz. Ein Arzt ſtellte feſt, daß die Verletzungen einen Herrn, der Kredit bei ihm in Anſpruchl v Endlich es waren acht. Monate ſeit ihrer zwar ernſter, keineswegs aber lebensgefähr- nehmen wollte.502 3 T iſt Hochzeit vergangen wurden ſie einig, daß licher Natur waren. Der Verunglückte konnte Es wurde ihm unter anderem geantwortet:

Er: „Um Himmelswillen, Liebſte! was iſ ihre Verbindung ein Fehlgriff geweſen war. nach einer ſchnellen Operation in ſeine Woh „Der Angefragte hat eine Generalvertetung
I i paſſiert?“ Warum haſt du das Pflaſter Zwar konnten ſie nicht ſagen, aus welchen nung geſchafft und der Obhut einer Schweſter in künſtlichem Dünger und Schweinefutter,
über deinem linken Augel“ „Gründen; doch da ſie die Unmöglichkeit ein überlaſſen werden. Und wenn es auch noch wovon er ſeit Jahren mit einer ſechsköpfigen

guſt Sie: „Pflaſter? Das iſt mein neuer Hutl“ ſahen, ihre Ehe fortzuſetzen, beſchloſſen ſie, ge Stunden dauern konnte, ehe er das Bewußt Familie lebt

28.8. m m128,75
14,00
185,00

Besondere Umstände veranlassen uns, unsere bisherigen Reparatur- und Kundendienstwerkstätten BölBestraße
(ehemaliger Flugplatz) aufeugeben.

107,

122,00 S 21290 Um unserer geschätzten Kundschaft Rünftighin noch besser, als bisher schon, dienen zu Rönnen, errichten wir auf
eigenem Gelände an der Berliner Straße Eche Vol,mannstraße ein großes modernst ausgestattetes Reparaturwerk,
dessen Eröffnung im Frühjahr 1935 erfolgen wird.

e Ab 1S. September 19344
bis gur Indienststellung unseres Neubaues, werden Reparaturen und Kundendienstarbeiten in bekannt guter Qualität
und Ausführung in der von uns im Gebäude der Firma Wegelin Hübner, Maschinenfabrik und Eisengießerei A G

a Tu PF S t r a 3 S eingerichteten Werkstätte ausgeführt. Wir werden das uns bisher hurch unsere verehrte Kundschaft entgegengebrachte
Vertrauen auch fernerhin rechtfertigen.
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Die
Kapital geſtern und heute

Es war dem Nationalſozialismus vorbeHalten, eine verkehrte Lebensanſchauung a
Lebenseinſtellung eines ganzen Volkes zu zer
ſchlagen und an deren Stelle etwas völlig
Neues und Umgeſtaltendes zu ſetzen. Die Be
rechtigung zum geiſtig ſeeliſchen Umſturz nahm
ſich der Nationalſozialismus aus der Erkennt
nis, daß eine Vielzahl von Menſchen, gebunden
durch das gleiche Blut, nur dann lebenswert
iſt, wenn ſie ſich in ihrem Denken und Handeln
auf der Grundlage der Natürlichkeit und der
Geſetzmäßigkeit unſerer Weltordnung ſtellt.
Die Tatſache, daß in der vergangenen Zeit
epoche unſer deutſches Volk nicht von dieſer
klaren Erkennknis geleitet wurde, braucht nicht
mehr bewieſen zu werden. Alles was gegen
die Weltordnung verſtößt, muß ſeinen Tod in
einem langſamen, aber ſich ſtändig ſteigernden
Auflöſungsprozeß finden. Es iſt der Tod im
Chaos.

Iſt es nicht merkwürdig, daß gerade „das
Volk der Dichter und Denker“, das durch die
nJahrhunderte hindurch einen Schatz von
Lebensweisheiten ſammeln konnte, wie kein
anderes Volk der Erde, in einem Taumel der
Ratloſigkeit und Verzweiflung, die ſinnfälligen
Wahrheiten des Lebens nichtachtend, einen Weg
beſchritt, der nicht nur ihm ſelbſt, ſondern auch
der ganzen Welt zum Verhängnis wurde?
Nicht zuletzt war es die Ueberheblichkeit des
Menſchen ſelbſt, die ihn von der klaren Linie
ſchlichter Einfachheit und Naturgeſetzlichkeit
entfremdete und ihn glauben machte, daß ſeine
eigene Vernunft fähig ſei, die Geſetze der Welt
ordnung zu ſprengen. Das iſt ein Aberwitz!

Greifen wir nur ein Beiſpiel heraus: Welche
Ausmaße hatte im verfloſſenen Zeitalter die
Einſtellung zum Kapital angenom
men! Kapital bedeutete eine Anhäufung von
Geldmitteln, die ſeinem Beſitzer den Stempel
der Macht und des Wertes aufdrückte. Alſo
eine zufällige Aeußerlichkeit verlieh einem
Menſchen bzw. einem Volke einen außerordent
lichen Wert, um den man allerdings in ſtän
diger Sorge und Angſt kämpfen müßte, damit
man ihn nicht verliert. Dieſe unechte Wert
beſtändigkeit könnte man mit der Maske eines
Schauſpielers vergleichen, die ebenſo ſchnell
verloren wie gewonnen iſt.

Nicht anders mit dem Begriff derRaſſe. Man ſprach von raſſigen Menſchen.
Das konnten Miſchlinge und verdorbene Cha
raktere ſein; es ſpielte keine Rolle, ob ſich auch
mit der äußeren Erſcheinung der innere Wert
meſſen konnte. Das beſte Zeichen für dieſe
Verfallserſcheinungen im Denken eines Volkes
ſpricht aus der Tatſache, daß man zwar Tiere
nach den Grundſätzen raſſiſcher Einheit und
Hochwertigkeit züchtete und pflegte; der Menſch
aber ſchien über dieſe Geſetze erhaben zu ſein.
Sagte man doch immer, daß er die Vernunft
beſitze, um ſich über den Stand des Tieres zu
erheben. Der Erfolg aber ſprach vom Gegen
teil. Altmeiſter Goethe hatte es ſchon zu ſeiner
Zeit in die Worte gekleidet: „Ex braucht die
Vernunft, um tieriſcher als jedes Tier zu ſein.“

Kehren wir zu dem Begriff Kapital zurück.
Auch in dieſem Falle ſpiegelt ſich die Zwie
ſpältigkeit menſchlicher Anſchauung wider.
Gegenüber der eingangs erwähnten Auffaſſung
vom Kapital als Geld oder Sachenanhäufung
ſprach man beiſpielsweiſe in bezug auf die
Tiere von „Kapitalbock, Kapitalhirſch“ uſw.,
wobei man die Betonung auf den ureigenſten
Wert des Tieres ſelbſt legte. So machte ſich
in der Auffaſſung der Menſchen vom Wert eine
grundlegende Zwieſpältigkeit bemerkbar, die
auch heute noch nicht in ſeiner letzten Wurzel
ausgerottet iſt. Auf der einen Seite iſt der
Wert des Kapitals nebengeordnet, um deſſen
Verluſt der Menſch in jedem Augenblick be
ſorgt ſein muß, auf der anderen Seite aber
deckt er ſich mit dem Träger ſelbſt als dem

Deutſche
Dieſe letzte Auffaſſung rettete der National

ſozialismus in eine neue Zeit hinüber, in der
ſich mehr und mehr die Auffaſſung durchringt,
daß das Kapital nicht ſeine Bedeutung in der
Menge der Gelder findet, ſondern in der cha
rakterlichen Größe eines Volkes, dem das Geld
als Mittel zum Kampf um ſeinen rein äußer
lichen Lebensbeſtand zu dienen hat.

Kapital iſt alſo nicht die Wertbezeichnung
für die Anhäufung eines toten Stoffes. Wäre
dem ſo, dann würde die Materie zum Selbſt
zweck, die ſchöpferiſche Kraft des Lebendigen
aber zum Mittel und verfiele ſomit in den
Zuſtand der knechtiſchen Abhängigkeit vom
Materiellen. Wollte die Menſchheit dieſen
Sklabentweg weiterbeſchreiten, ſo dürfte ſie ſich

Der Gparſamſte bleibt Gieger
Eine Stellungnahme des Rohſtoffkommiſſars zum HundertDageKampf

gegen die Ma
Um den Betrieben der deutſchen Wirtſchaft

die Wichtigkeit der Beteiligung an dem Hun
derttagekampf gegen die Materialvergeudung,
deſſen Durchführung in den Händen der Geſell
ſchaft für Organiſation liegt, jetzt in dieſen
erſten Stunden der Schlacht noch einmal vor
Augen zu führen und die Säumigen aufzu
rütteln, hat der Rohſtoffkommiſſar im Reichs
wirtſchaftsminiſterium, Profeſſor Dr. Puppe,
ein letztes Mahnwort erlaſſen.

Er weiſt in dieſem auf die Bedeutung dieſer
über ganz Deutſchland ſich erſtreckenden Aktion
hin und greift vor allem die in den vergange
nen Jahren irregeleitete Anſicht über Ratio
naliſierung, Organiſation auf, um aus dieſer
im Sinne der laufenden Aktion die lebendige
Tat, das tägliche Ringen der Gefolgſchaft in
den Betrieben, erſprießen zu laſſen.
Dr. Puppe ſchreibt:

„Sparen heißt: Verminderung des Auf
wandes, alſo Steigerung der Leiſtungsfähig
keit. Jm Wettbewerb der Unternehmungen
und der Nationen, im Kampf um die Zu
kunft ſiegt der, der am wirtſchaftlichſten zu
arbeiten verſteht, der Sparſamſte. Damit
ſage ich nur Selbſtverſtändliches.

Das reiche Amerika hat bereits 1921, ein
mit Rohſtoffen reich verſorgtes Deutſchland
hat 1926 zum Kampf gegen Verſchwendung
an Stoff, Kraft, Zeit und Arbeit aufgerufen.
Was iſt natürlicher gls daß in einem

Wenn in den letzten Tagen durch die Ein
führung der Kreishandwerksführer und der
Errichtung der Einzelhandelsvertretung in der
Jnduſtrie und Handelskammer nunmehr auch
in Handel und Handwerk die neue wirtſchaft
liche Durchgliederung erfolgt iſt, ſo kann man
auch hier den neuen Geiſt der Wirtſchafts
führung erkennen, der in der Organiſation
nicht eine Jntereſſenvertretung irgend eines
Standes ſieht, ſondern als höchſte Aufgabe die
Einfügung in den Geſamtbau unſerer völkiſchen
Wirtſchaft.

In der Organiſation unſerer Wirtſchaft
haben ſich zwei Begriffe herausgeſchält, der der
Menſchenführung und der fachlichen Führung.
Das iſt nun nicht ſo zu verſtehen, daß beide
auseinanderlaufen, ſondern es iſt vielmehr ſo,
daß nach dem

Totalitätsprinzip der Bewegung,
welche ihren höchſten Ausdruck in der Vereini
gung des Reichskanzleramtes mit dem der
Reichspräſidentſchaft in der Hand unſeres
Führers gefunden hat, beide in der Welt

Beſitzenden und zeigt damit ſeine ſichere Be
ſtändigkeit.

anſchauung des Nationalſozialismus verankert
ſind. Wie es keine zwei verſchiedenen Begriffe

Die Wirtſchaſtsführung
in Handel und Handwerk

nicht wundern, wenn ihr eines Tages die
Todesſtunde bereitet wird. Der Kapitalismus
als Ausdrucksform des liberaliſtiſchen Mate
rialismus iſt daher der Untergang jedes völ
kiſchen Lebens.

Darum wollen wir in aller Klarheit er
kennen und feſthalten, daß unſer Kapital nicht
im Reichtum an Gold und Deviſen liegt, ſon
dern in der inneren Größe, Charagkterfeſtigkeit
und Anſtändigkeit eines jeden Volksgenoſſen
Dieſes Kapital wiegt mehr als die Schätze der
Welt, wiegt mehr als die Macht aller Völker
des Erdballs. Es löſt und befreit von den
Ketten der Sklaverei. Es macht wehrhaft und
ſtark und gibt Freiheit und Brot zugleich.

E. Schmidt,
Gaupropagandawalter.

terialvergendung

Deutſchland des Leiſtungswillens und der
Willenskraft zwar, aber doch auch des Roh
ſtoffmangels krotz einer an Rohſtoffüberfluß
krankenden Welt der mahnende Ruf „Spare
mit Rohſtoffen“ erneut laut wird. Jch be
grüße daher Jhre Aufforderung zum Kampf
gegen die Materialvergeudung im Sinne
Art neuen Anſtoßes in Richtung auf alte
Ziele.

An Propaganda und Ratſchlägen hat es
auf dieſem Gebiet auch bisher wohl kaum
gefehlt. Vielleicht hat ſogar die Geſchäfts
tüchtigkeit derer, die Ratſchlag mit Geſchäft
verbanden, den Kampf gegen die Verſchwen
dung mehr geſchadet als genützt. Worauf es
ankommt, das iſt die lebendige Tat und die
ſtille Arbeit in den Betrieben, dort, wo das
Wiſſen um die Exſpanismöglichkeiten im täg
lichen Ringen mit Stoff und Zeit erwächſt.

Möge in den Betrieben Jhr Ruf Wider
hall finden und erreichen, daß Führer und
Gefolgſchaft zu freudiger Zuſammenarbeit
im Sinne der Rohſtofferſparnis ſich finden,
getragen mehr von dem Gedanken des
Dienſtes am Volksganzen als von dem des
geſchäftlichen Vorteils.“
Wir teilen für die Firmen, die ihre

Beteiligung noch nicht gemeldet haben, noch
einmal die Anſchrift der Organiſationsleitung
mit: Geſellſchaft für Organiſation E. V.,
Berlin W. 30, Motzſtraße 5.

Wirtſchaft und Arbeit gibt, weil jedwede
wirtſchaftliche Tätigkeit ſchlechthin Arbeit iſt,
ſo können auch ſämtliche Aufgaben der Wirt
ſchaftsführung nur von einer Plattform aus
ſtrahlen, und das iſt die alles beherrſchende
Weltanſchauung des Nationalſozialismus.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein Handwerks
Obermeiſter oder ein Vertreter des Einzel
handels in der Einzelhandelsvertretung nur
dann wirklich poſitive Arbeit im Sinne des
nationalſozigliſtiſchen Aufbaues leiſten kann,
wenn er ſelbſt auch innerlich weltanſchaulich
ſo fundiert iſt, daß ſeine Tätigkeit eben zum
Ausdruck ſeiner nationalſozialiſtiſchen Geſin
nung wird. Denn das iſt ja gerade das Weſen
einer nationalſozialiſtiſchen Organiſation, daß
ſie nicht nur Form iſt, ſondern aus ihrem
lebendigen Jnhalt heraus wirklich zu einem

Inſtrument unſerer völkiſchen
Lebenserhaltung

wird.
Daher iſt ſelbſtverſtändlich, daß zwiſchen

den Trägern dieſer Wirtſchaftsorganiſation
h den Trägern des neuen Staatsgedankens

eine unmittelbare Verbindung vorhanden ſein

Arbeitsfront
S

S

muß. Daß dieſe Verbindung ganz beſonders in
der wirtſchaftlichen Führung von Handel und
Handwerk zum Ausdruck kommt, iſt ein Zeichen
dafür, daß wir uns hier auf dem richtigen
Wege befinden. Es iſt daher für uns ſelbſt
verſtändlich geweſen, daß der Gauamtsleiter
der NSHago, Pg. Lamminger, dieſe Ge
danken der untrennbaren Zuſammengehörigkeit
von Wirtſchaftsführung und Weltanſchauung
als erſte Vorausſetzung zu einer Geſundung
gerade von Handel und Handwerk in den
Vordergrund ſtellte

Wenn Pg. Lamminger als Gauamts
leiter der NSeHago, welche die Aufgabe hat
nationalſozialiſtiſches Wirtſchaftsdenken und
Wirtſchaftshandeln in die Front von Handel
und Handwerk hineinzutragen, bei der Ver
pflichtung der Kreisvertreter und Beiräte in
der Einzelhandelsvertretung der Induſtrie
und Handelskammer zu Halle
einigen Tagen erfolgte, erklärte, daß gerade
der Einzelhandel, der in ſeiner früheren Zer
riſſenheit eins der wildeſten Gebilde in der
deutſchen Wirtſchaft darſtellte, auf dem Gebiete
des Gemeinſchaftsgeiſtes im Sinne
national ſozialiſtiſchen Weltanſchauung

beſonders viel nachholen
müſſe, um wieder die Grundlage von Treu und
Glauben als das höchſte Ethos im Handel und
Handwerk wieder aufzurichten, ſo kann man
hieraus erſehen, in welch hohem Maße gerade
die Geſundung des Handels von der Aufrich
tung einer neuen Geſinnung abhängig iſt. Aber
auch die weitere Mahnung ſei ausgeſprochen,
ſich beſonders

neue deutſche Menſch geformt werden ſoll
Denn, ſo ſagte Pg. Lamminger, alles muß aus
der Jugend hervorſprießen

ein Stand, ſondern das ganze Volk lebt.
Wenn die neue Wirtſchaftsführung in

Handel und Handwerk ſo die Weltanſchauumg
als die Plattform ihres wirtſchaftlichen gi

in denſtellt, dann wird
auch der Wiederaufbau von Handel und Hand

geſinnungsmäßigen

rertums und die Nachwuchsbildung
Vordergrund des Wirkens

werk organiſch mit der i
Umformung des deutſchen Menſchen vor ſich

gehen. R. Erler,
10000 Männer der Arbeitsfron
auf dem Parteitag in Nürnberg

Unter dem Vorſitz des Pg. Selzner ver
ſammelten

(S.), die vor

unſerer

der Pflege des jungen Nach
wuchſes zu widmen, weil aus der Jugend der

und über die
Jugend neugeformt werden, damit nicht nur

ſich die Amtsleiter der Deutſchen
Arbeitsfront zu einer Tagung im Sitzungsſaal
des Zentralbüros der DAF in Berlin. P
Selz ner machte grundlegende Ausführungen
über den Stand der Arbeiten innerhalb der
Organiſation. Nachdem die Betriebsgemein
ſchaften und die Ortsgruppen der DAg ſtehen.
iſt es die Aufgabe, die für die nächſte Zeit in
Angriff zu nehmen iſt, die Betriebsgemeinſchaf
ten und Zellen mit Leben zu erfüllen
Um eine einheitliche Willensbildung der von
der Deutſchen Arbeitsfront geführten Maſſen
zu gewährleiſten, wird demnächſt ein zentrales
Mitteilungsblatt, das alle Block und Zellen
walter erfaßt, herausgegeben werden. De
Zuſammenarbeit mit den Unternehmern zeigt
eine erfreuliche Bereitwilligkeit auch der Kreiſe,
die ſich bisher nur ſehr ſchwer eingliedern konn
ten. Jn dieſem Zuſammenhange verwies Pg.
Selzner auf die Tatſache, daß ein Unter
nehmer zum ſtellvertretenden Reichsbetriebs
gemeinſchaftsleiter „Bau“ ernannt wurde. In
nerhalb des Organiſationsamtes iſt eine Abkei
lüng Ausbildung errichtet worden, die ſich nicht
mit Weltanſchauungs und Schulungsfragen
befaßt, ſondern die einheitliche Haltung des
äußeren Auftretens der Arbeitsfrontler ge
währleiſten ſoll. Jm Verlauf ſeiner Aus
führungen machte Pg. Selzner die Mittei
lung, daß zum erſten Male 10 000 Männer der
Arbeitsfront geſchloſſen im Feſtanzug der
Arbeitsfront am Reichsparteitag der NSDAP
in Nürnberg teilnehmen werden.

Vo9222
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“Hir fehlt VIM-

DOPPELT
WIRKSAM

ielleicht Kann man ein Treppen-
geländer allmählich durch starkes

Reiben sauber bekommen und auf
diese Weise den hartnäckigen
Schmutz entfernen. Aber wie sieht
hinterher die Politur aus! Denn
gewöhnliche Putzmittel bestehen
aus groben Bestandteilen, die, unter
Körperlicher Anstrengung der Haus-
frau, den Schmutz fortkratzen,

Grobes Scheuermittel feueht,
0 mal vergrößert. Die gpitai-
gen und groben Mineralsplitter

verursachen Kratzer

Vim dagegen besteht nicht nur aus
feinen Mineralien, sondern au
aus einer schmutzlösenden Sub-
stanz. So erklärt sich seine dop-
pelte Wirkung: der Schmutz wird
aufgeweicht und dann durch
leichtes Reiben völlig entfernt.
Vim ist gleich gut für feines und
für grobes Putzen. Vim Kratzt nie
Vim erleichtert Ihnen die Arbeit-

mal vergr-
Crhet, um

VIM feucht, 40
Sch lösend
hüllt die feinen Minerealteil
chen: Vim kratat nicht
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